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Der zenſierte KRanzler.
Der Reichstag iſt nicht zufrieden geweſen, einer der

beiden geſetzgebenden Faktoren zu ſein. Es genügt ihm
nicht, Vorlagen des Bundesrats zu bewilligen oder abzu
lehnen und eigene Anträge zu ſtellen, ſondern er möchte auch
das Perſonal des Reiches unter ſeine Botmäßigkeit bringen,
alſo in die bisher alleinige Zuſtändigkeit des Kaiſers ein
greifen. Jn parlamentariſch regierten Staaten ſind die
Miniſter und Staatsſekretäre von der Mehrheit ab-
hängig, bei uns ſind ſie königliche oder kaiſerliche
Beamte, vom Reichskanzler bis zum letzten Pförtner.
Das läßt ſich auch nicht von heute auf morgen ändern. Aber
der Großblock hat in dieſem Frühjahr wenigſtens als
Zenſurbehörde den Reichstag konſtitutiert; er beſchließt bei
IJnterpellationen, ob er mit der Antwort des leitenden
Staatsmannes zufrieden ſei oder nicht.

Das bringt ein bißchen Abwechſelung in die ſonſtige
Eintönigkeit der „Reichsredehalle“. Die Jnterpellationen
verſanden nicht mehr, wie früher, wo der Präſident einfach
erklärte: „Wir gehen zum nächſten Gegenſtand der Tages-
ordnung über“, ſie erhalten ihren Abſchluß durch eine regel-
rechte Stimmenzählung, die feſtſtellen ſoll, ob Regierung
und Reichstag ſich zu einander in Oppoſition befinden oder
nicht. Jetzt haben wir ſie zum erſten Mal gehabt.

Sehr lockend erſchien ſie vielen Abgeordneten nicht,
denn ihrer 70 erſchienen überhaupt nicht, verzichteten alſo auf
20 Mark der ſauer erſeſſenen Diäten. Um nicht einem
ſolchen Abzug zu verfallen, muß man ſeine Anweſenheit in
der „Lohnliſte“, in den Präſenzliſten, die im inneren Wan-
delgang ausliegen, täglich verzeichnen, außerdem aber bei
keiner namentlichen Abſtimmung fehlen. Eine Abſtimmung
über den Reichskanzler iſt ſelbſtverſtändlich namentlich.
Von den Reichsboten erklärten mit „Nein“ 140 Herren ihr
Mißtrauen gegen die Tätigkeit und die Anſchauungen des
Kanzlers in der Fleiſſchteuerungsfrage: die ganze
rote Ecke, der Fortſchritt mit Ausnahme des Abg. Heckſcher,
der ſchn häufig ſeine ſelbſtändige Meinung in nationalen
Dingen betont hät, und die Polen. Weder ihr Vertrauen
noch ihr Mißtrauen auszudrücken, wagten 9 Herren, die ſich
der Stimme enthielten; darunter ſollen ſich nach vorläufiger
Feſtſtellung 7 Nationalliberale befinden. Wir dürfen nicht
erwarten, daß jeder Abgeordnete Fachmann auf jedem Ge-
biete iſt, aber darüber ſollte ſich doch jeder klar ſein, ob er
der Anſicht des Kanzlers in irgend einer Frage iſt oder
nicht. Ein Vertrauensvotum ſchließlich gaben 174 Abge-
ordnete ab, ſo daß Herr v. Bethmann, wenn er ſich über-
haupt etwas aus der Geſchichte macht, feſtſtellen müßte, daß
er im Reichstag eine nicht gerade ſtarke Mehrheit beſitzt.

Wer da weiß, wie ohnmächtig das Parlament iſt, der
muß über das ganze Theater lachen. Aber dieſes Zenſieren
des leitenden Staatsmannes kann auch einmal ſehr übel
ausgehen. Geſetzt den Fall, daß irgend eine große, zur
Regierungsmehrheit gehörende Partei einmal verärgert iſt,
gegen den Kanzler ſtimmt und ihm zu einer Minderheit
verhilft, dann würde doch ſofort die rote Preſſe losheulen:
der Mann, der nicht mehr das Vertrauen des deutſchen
Volkes beſitzt, ſoll gehen! Die Nationalliberalen werden die
von ihnen mitgeſchaffene neue Ordnung wohl noch zu be
dauern haben.

um franzöſiſch- ſpaniſchen
Marokkovertrag.

Zu dem franzöſiſch- ſpaniſchen Vertrag wird noch aus
Madrid mitgeteilt:

Die Staatsbank und das Tabaksmonopol bleiben in allen
ihren Rechten in der ſpaniſchen wie in der franzöſiſchen Zone
beſtehen, aber ihre Verwaltung wird Veränderungen erleiden
können, die der territorialen Organiſation jeder angepaßt
ſind. Die beiden Regierungen behalten ſich das Recht vor, das
Tabaksmonopol in ihrer Zone zurückzukaufen. Die Abänderungen
in der Organiſation der beiden genannten Betriebe können die
Schaffung eines zweiten Oberkommiſſariats in der ſpaniſchen
Zone erforderlich machen.
ſamen Einvernehmen abgeändert werden. Die Vertragsbe-
ſtimmungen über die Schutzgenoſſen uſw. ſollen nur im Einver-
nehmen mit den anderen Mächten abgeändert werden können.
Frankreich und Spanien können in ihren Zonen Gerichtsorgani-
ſationen entſprechend ihren eigenen ſgeften. denen auch die
Franzoſen in der ſpaniſchen Zone und die Spanier in der fran
zöſiſchen Zone unterworfen ſind. Die beiden Mächte werden ſich
gegenſeitig bei der Unterdrückung des Waffenſchmuggels unter
ſtützen. Verträge, die der Sultan etwa in Zukunft abſchließen
ſollte, berühren die ſpaniſche Zone nur bei vorheriger Zu-
ſtimmung Spaniens. Streitigkeiten, die über die Anwendung
des Vertrages entſtehen könnten, ſollen gemäß der ſpaniſch-fran
zöſiſchen Konvention von 1904 und der Haager Konvention von
1907 geſchlichtet werden, mit Ausnahme der Fälle, in denen man
dieſe Konvention im Augenblick des Entſtehens der Meinungs-
verſchiedenheit ausdrücklich und im gegenſeitigen Einvernehmen
außer Kraft ſetzt. Dem Vertrage iſt ein Protokoll über die
Eiſenbahn Tanger-Fez angefügt. Danach werden
Frankreich und Spanien in einer Friſt von drei Monaten nach
der Unterzeichnung einen allgemeinen Entwurf der Linienführung
herſtellen und die weſentlichſten Bahnhöfe gin ihren Zonen be
ſtimmen. Sie werden in gegenſeitigem Einvernehmen die Punkte
feſtſetzen, an denen die Linie die Nord und Südgrenze des
ſpaniſchen Gebiets überſchreiten ſoll, und im Einvernehmen mit

Der Zolltarif kann nur im gemein
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den Behörden von Tanger die Linienführung von der Nord
grenze der ſpaniſchen Zone bis Tanger. Die ganze Linie wird
einer einzigen Geſellſchaft konzeſſioniert werden, die den end
gültigen Bauplan auszuführen hat und den Bau und Betrieb
der Linie übernimmt. Jn der franzöſiſchen Zone wird der
Sultan die Konzeſſion unter der Autorität und Garantie Frank
reichs erteilen, in der ſpaniſchen Zone der Khalifa unter der

die Behörde von Tanger.
nicht konſtituiert ſein, ſobald die Konzeſſion in der franzöſiſchen
und ſpaniſchen Zone erteilt wird, ſo werden Spanien und Frank
reich gemeinſam mit dem Sultan die Konzeſſion in der Zone
von Tanger erteilen und nach Bildung der Behörde von
Tanger dieſer alle Rechte und Pflichten übertragen. Die
Geſellſchaft kann die Konzeſſion für keine andere Bahnlinie
erwerben, mit Ausnahme derjenigen Linien, die zum Hafen von
Tanger führen. Sie kann jedoch den anderen Linien, die von
Frankreich oder Spanien konzeſſioniert werden, den Anſchluß an
ihre Bahnhöfe nicht verwehren. Das Aktien- und Obligations-
kapital der Bahn wird zu 60 Prozent aus franzöſiſchem, zu
40 Prozent aus ſpaniſchem Kapital beſtehen. Der Teil des

Nationalitäten überlaſſen werden kann, iſt auf 8 Prozent feſt
geſetzt, die je zur Hälfte vom franzöſiſchen und ſpaniſchen Teil in
Abzug gebracht werden. Falls die eine der beiden Regierungen
es für gut halten ſollte, nicht ihren vollſtändigen Anteil zu be-
geben, ſo wird die andere Regierung ipso iure für die beſtehende
Differenz an ihre Stelle treten. Der Verwaltungsrat wird
aus neun Franzoſen und ſechs Spaniern beſtehen, ein 16. Mit
glied einer dritten Nationalität wird im Einverſtändnis mit
Frankreich und Spanien ernannt werden können. Der General-
direktor der Geſellſchaft wird ein Franzoſe ſein, der zweite
Direktor ein Spanier. Die Studien für die Bahn werden in
Abſchnitten von 20 und 30 Kilometern gleichzeitig in Tanger und
Fez beginnen. Die Pläne für die bezüglichen Zonen werden als
Grundlage für eine Ausſchreibung dienen, für die Artikel 6 des
franzöſiſſchedeutſchen Abkommens von 1911 be-
achtet werden wird. Jn gleicher Weiſe wird das ſtehende und das
rollende Material ausgeſchrieben werden. Der Betrieb der
ganzen Linie wird in Uebereinſtimmung mit dem S 3 des Art. 6
des franzöſiſch- deutſchen Aukommens vor ſich gehen. Falls die
Geſellſchaft nach Ablauf einer feſten Friſt, die mindeſtens einen,
höchſtens drei Monate beträgt, nicht ihre Verpflichtungen erfüllen
ſollte, wird jede Regierung die Konzeſſion rückgängig machen
können, indem ſie der anderen Mitteilung davon macht. Die
Rückgängigmachung in der franzöſiſch- ſpaniſchen Zone würde
ipso iure die Rückgängigmachung in der Zone Tanger nach ſich
ziehen.
Betracht kommenden Teil zurückzukaufen mit der Verpflichtung,
den Betrieb ſelbſt zu führen oder ihn durch eine Geſellſchaft der
gleichen Nationalität führen zu laſſen.

Nach dem Vertrage erhält Frankreich unter anderen terri-
torialen Vorteilen das weite und erzreiche Gebiet zwiſchen dem
Ued Drag und dem Sus, wodurch dem ſahariſchen Hinterland
ein neuer Zugang zum Atlantiſchen Ozean gegeben wird. Spanien
behält die Enclave von Jfni. Frankreich bekommt im Norden
einen Teil des ſehr fruchtbaren und bevölkerten Tales von
Uergha und außerdem ſtrategiſch und wirtſchaftlich bedeutende
Grenzberichtigungen am Muluja und Lukkos. Der Vertrag er-
klärt noch einmal den Grundſatz der Einheit der Zolltarife. Die
adminiſtrative und finanzielle Autonomie der beiden Zonen iſt
erreicht, ohne die Souveränität des Sultans oder den Rechten
Dritter oder der wirtſchaftlichen Gleichberechtigung zu nahe zu
treten. Es bleibt nun noch über die Sonderverwaltung von
Tanger im Einklage mit der allgemeinen Verwaltung des Reiches
zu entſcheiden.

Alldeutſcher Verbanöstag.
Unter zahlreicher Beteiligung fanden am Sonntag in

Braunſchweig die Verhandlungen des Geſamtaus-
ſchuſſes des Alldeutſchen Verbandes ſtatt, die durch die Be
ſprechung der Balkanfrage beſonderes Jntereſſe er-
regen. Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch einen
„Deutſchen Abend“, auf dem u. a. der frühere Gouverneur
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von Deutſch-Oſtafrika, Reichstagsabgeordneter Exzellenz
Libert, das Wort nahm. Die Feſtrede hielt Univerſitäts-
profeſſor Dr. Graf du Moulin-Eckart (München).
Die geſchäftlichen Verhandlungen des Geſamtausſchuſſes fan
den im Saal des Gaſthofes zum „Deutſchen Hauſe“ ſtatt. An
erſter Stelle berichtete der Vorſitzende, Rechtsanwalt Claß,

über die politiſche Lage mit beſonderer Berückſichtigung
des Balkankrieges. Der Redner gab einen Ueberblick
über die Ereigniſſe der letzten Wochen und verwies auf den
offenbar erfolgreichen Widerſtand der Türkei an der Tſcha-
taldſchalinie, durch den der anfängilche Siegeslauf der Bal-
kanſtaaten zum Stillſtand gebracht worden ſei. Die wich-
tigſte politiſche Folge hiervon ſei, daß die Verbündeten an
die endgiltige Beſeitigung der türkiſchen Herrſchaft auf
europäiſchem Boden nicht mehr dächten und ſie jedenfalls in
dieſem Kriege nicht mehr durchſetzen würden. Der Redner
ſchilderte dann den öſterreichiſch- ſerbiſchen
Gegenſatz und die höchſt bedenklichen Einwirkungen des
Balkankrieges auf die ſlawiſchen Völker Oeſterreichs und
Ungarns und ſprach ſeine Meinung dahin aus, daß dadurch
eine gewiſſe Gefahr für die Donau- Monarchie entſtanden
ſei. Bedeutſamer aber noch ſei die Frage, ob es jetzt zum
Kriege kommen werde. Die Entſcheidung liege in
der Hand Rußlands. Was aber ſoll geſchehen, wenn Oeſter
reich ſich veranlaßt ſieht, zum Schwert zu greifen. Redner
betonte mit Nachdruck, daß in einem ſolchen Falle Deutſch-
land Oeſterreich von vornherein zur Seite ſtehen müſſe. An
ſich könne es uns gleichgültig ſein, ob Serbien einen Hafen
am Adriatiſchen Meer erhalte. Nicht gleichgültig ſei uns
aber ſein Streben, ſich zur ſüdſlawiſchen Großmacht auszu-
wachſen und im Zuſammenarbeiten mit Rußland Oeſter-
reich zu vernichten. Der Redner legte dann weiter dar,
inwieweit unſer Heer und unſere Flotte des Ausbaues und
der Ergänzung noch bedürftig ſeien, und ſchloß mit dem
Aufrufe, alles daran zu ſetzen, die allgemeine Wehrpflicht
auch praktiſch durchzuführen, Heer und Flotte mit allen
Hilfsmitteln zu verſehen, welche die Zeit heiſche und biete,
dann werden wir ſo daſtehen, daß wir der Entſcheidung in
der führenden Frage der deutſchen Zukunft ruhig entgegen-
ſehen können. Der geſchäftsführende Ausſchuß unterbreitete
nachſtehende Entſchließung die unter ſtürmiſchem Bei-
fall angenommen wurde:

„Die politiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen haben den
ſchweren Ernſt der Lage des geſamten Deutſchtums in Mittel-
europa enthüllt und klar gemacht, daß ihm der Kampf um ſein
Daſein nicht erſpart bleiben wird. Von dieſer Ueberzeugung
ausgehend, iſt der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbandes
der Anſicht, daß das Deutſche Reich die Schwächung oder gar
Niederwerfung Oeſterreich-Ungarns nicht zulaſſen darf. Er
erblickt in dem ſerbiſchen Vorſtoß gegen die Donaumonarchie
den Anfang zu einem umfaſſenden Angriff des Slawentums
gegen das Deutſchtum und beurteilt die Frage des Strebens
nach einem Hafen an der Adria von dieſem Geſichtspunkte aus.
Aus dieſer Auffaſſung ergibt ſich für den Alldeutſchen Verband
die Pflicht, von neuem und nachdrücklich den lückenloſen Aus-
bau unſerer Land- und Seemacht zu fordern und er glaubt,
daß bei der jetzigen politiſchen Lage das deutſche Volk zu allen
Opfern bereit iſt, um die deutſche Wehrmacht für jeden Fall zu
rüſten.“

An zweiter Stelle berichtete noch Pfarrer Spieſer
(Alt-Hambach) über Zuſtände in Elſaß-Lothringen. Auch
an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere Beratung, wobei
von den meiſten Rednern darauf hingewieſen wurde, daß
ſich die Verleihung der Verfaſſung als ein
ganz verfehlter Verſuch herausgeſtellt habe. Es
folgten die Wahlen, wobei die bisherige Hauptleitung
wiedergewählt wurde. Der Vorſitzende ſchloß dann die
Tagung mit den üblichen Dankesworten.

Die Meldungen der letzten Tage ließen bereits er-
warten, daß Waffenſtillſtand und Friedensſchluß auf dem
Balkan näher rücken. Die Erſchöpfung der Kriegführenden
auf allen Seiten hat denn jetzt auch den vorläufigen Waffen-
ſtillſtand gezeitigt. Der Türkei trug der hartnäckige Wider
ſtand an der Tſchataldſchalinie noch gute Früchte ein und
das Urteil, das dermaleinſt über die türkiſchen Truppen ge-
ſprochen werden wird, wird nicht ſo hart ausfallen, wie es
bisher lautete. Wie die weiteren Friedensverhandlungen
verlaufen werden, darüber kann man heute noch ſchwer etwas
ſagen. Annehmen läßt ſich aber, daß die Lage der Türkei
auch hierbei nicht ungünſtig ſich geſtalten wird, denn mit der
Einigkeit des Balkanbundes ſcheint es nicht mehr weit her
zu ſein. Begrüßen wir aber für heute zunächſt den Waffen
ſtillſtand als den Beginn einer friedlicheren Zeit.

Die uns im einzelnen vorliegenden Meldungen beſagen:

Dem Protokoll über einen Waffenſtillſtand iſt zugeſtimmt.
Wie die „Agence Havas“ aus Konſtantinopel meldet,

ſtimmte der tuürkiſche Miniſterrat in ſeiner Sitzung am
Sonnabend dem Protokoll über einen Waffenſtillſtand zu,

Waffenſtillſtand. Der Friedensſchluß rückt näher.
Ein kaiſerliches Jrade, das das Protokoll genehmigt,
iſt bereits erlaſſen.

Wie das Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureau hört,
beſtätigt ſich die vorſtehende Meldung. Das Protokoll
enthält folgende Bedingungen:

1. Der Waffenſtillſtand wird für vierzehn Tage geſchloſſen;
2. die türkiſche und die bulgariſche Armee verbleiben in ihren

gegenwärtigen Stellungen;
3. keine der beiden Parteien darf in den Befeſtigungsarbeiten

fortfahren oder Truppen und Munitionstransporte vor
nehmen;

4. die belagerten Plätze Adrianopel und Skutari
werden während der vierzehn Tage in der' Weiſe mit
Lebensmitteln verſorgt, daß die Zufuhr der
nötigen Lebensmittel von Tag zu Tag erfolgt.

Die türkiſchen Unterhändler, unter ihnen der Handels-
miniſter und der Miniſter des Jnnern, begaben ſich am
Sonntag zur Unterzeichnung des Protokolls nach Tſcha
taldſcha. Zu Punkt 2 des Waffenſtillſtandsprotokolls iſt
noch zu bemerken, daß nicht nur die türkiſchen und bul-
gariſchen, ſondern auch die Truppen der anderen Ver-
bündeten ihre gegenwärtigen Stellungen beibehalten. Es
verlautet noch aus Konſtantinopel, daß die Unterzeichnung
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des Protokolls auf heute, Montag „oder morgen, Dienstag,
verſchoben werden dürfte, um dem griechiſchen Bevoll-
mächtigten, der an den Verhandlungen nicht teilgenommen
hat, zu ermöglichen, Jnſtruktionen über die Zernierung von
Janina einzuholen. Man erwartet auch die Genehmigung
des Protokolls durch den bulgariſchen Miniſterrat.

Nach einer Meldung aus Sofia fand am Sonntag
keine Zuſammenkunft der Bevollmächtigten für den Waffen-
ſtillſtand von Tſchataldſcha ſtatt, da die von den griechiſchen
Delegierten erwarteen Jnſtruktionen ihrer Regierung nicht
eingetroffen waren.

Die Friedensvorſchläge?
Der Pariſer „Temps“ glaubt aus halboffiziöſer Quelle

bereits in großen Zügen die Friedensvorſchläge veröffent-
lichen zu können:

„Danach ſoll Griechenland Epirus erhalten. An
Serbien fällt Altſerbien und der Sandſchak Nowibazar.
Bulgarien erhält Thrazien mit der Grenzlinie, die von
Midia am Schwarzen Meere bis nach Dedeagatſch am
Aegäiſchen Meere verläuft. Adrianopel bleibt außer
halb der Grenzlinie, alſo in türkiſchem Beſitze. Make-
donien erhält die Autonomie mit Saloniki als Hauptſtadt.
Albanien wird gleichfalls autonom, jedoch wird ein Teil
Albaniens Montenegro zugeſprochen. Die beiden autonomen
Provinzen ſollen unter die Souveränität der Balkanſtaaten
geſtellt werden. Als letzte Bedingung wird der Beitritt der
Türkei zum Balkanbund genannt.“

Die Botſchafterkonferenz.
Der von engliſcher Seite ausgegangene Gedanke einer

Botſchafter konferenz iſt, wie unſer Berliner Ver
treter an zuſtändiger Stelle erfährt, noch nicht über das
Stadium einer Anregung hinausgediehen. Von einer
endgültigen Stellungnahme der Mächte zu dem Gedanken
iſt noch keine Rede, ſo daß ſich alſo auch noch nicht ſagen
läßt, ob die Konferenz zuſtande kommt oder nicht. Noch
weniger kann von einem Programm für die eventuelle Kon
ferenz geſprochen werden. Wenn es auch richtig iſt, daß Sir
Edward Grey die bekannten drei Punkte als für die Be
ratungen einer Botſchafterkonferenz geeignet bezeichnet hat,
ſo iſt damit noch keineswegs das Programm für dieſe Kon-
ferenz feſtgelegt. Es würde jeder Macht unbenommen ſein,
auch noch an dere Punkte für eine Behandlung auf der
Konferenz vorzuſchlagen. Auch über den Ort der möglicher-
weiſe in Ausſicht ſtehenden Botſchafter- Konferenz iſt noch
nichts beſtimmt. Nur das Eine läßt ſich ſagen, daß der
Vorſchlag der „Köln. Ztg.“, die Konferenz an einem kleine-
ren Orte abzuhalten, nicht den Anſchauungen der maß-
gebenden Berliner politiſchen Kreiſe entſpricht, da er den
eigentlichen Zweck dieſer Konferenz, die Verhandlungen der
Mächte untereinander zu erleichtern und zu fördern, illuſo-
ſoriſch machen würde.

Die römiſche „Tribuna“ erklärt die Blättermeldung,
daß Jtalien dem Vorſchlage Sir Edward Greys betreffend
die Botſchafterkonferenz zugeſtimmt habe, für falſch. Der
Vorſchlag Greys ſei noch nicht formell erfolgt; auch hätte
Jtalien nicht darauf antworten können, ohne ſich vorher mit
ſeinen Verbündeten. darüber verſtändigt zu haben.

Oeſterreich-Ungarns Friedenspolitik.
Das „Wiener Fremdenblatt“ ſtellt feſt, daß die im Aus

lande in hohem Maße beſtehende Zuverſicht, daß die inter-
nationale Lage keine weiteren Komplikationen
er leiden werde, ſich hauptſächlich auf die kaltblütige,
ruhige und jedem Abenteuer abholde Friedenspolitik ſtütze,
die Oeſterreich- Ungarn während der jetzigen Kriſe verfolge.
Dieſe Auffaſſung decke ſich mit derjenigen, die in Oeſterreich-
Ungarn herrſche, die ſich aber darauf ſtütze, daß Oeſterreich-
Ungarn überzeugt ſei, Europa werde das erfüllen, was
Oeſterreich- Ungarn als Minimum für die Sicherung ſeiner
vitalen Jntereſſen anſtrebe.

Quertreibereien!
Der von einem Berliner Blatte unternommene Verſuch,

jetzt auch, geſtützt auf ein angebliches Jnterview mit dem
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, Ver ſtimmungen in
Petersburg wegen der jüngſten Auslaſſung der „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu erfinden, fällt, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, ſchon dadurch in ſich zuſammen,
daß der ruſſiſche Botſchafter auf das Beſtimmteſte erklärt
hat, in der letzten Zeit keinen außerruſſiſchen Zeitungsver-
treter empfangen zu haben.
Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien läßt nach.

Das „Neue Wiener Journal“ bringt die ſonſt vorläufig
unbeſtätigte Meldung, die ruſſiſche Regierung habe dem
Wiener Auswärtigen Amte mitgeteilt, daß Rußland
keineswegs geneigt ſei, die ſerbiſchen Wünſche zu unter-
ſtützen. Nach Mitteilung von unterrichteter Seite liegt da-
gegen dieſer Meldung des „Neuen Wiener Journals“ ver-
mutlich nichts anderes zugrunde als die bereits öfter von
den Blättern unwiderſprochen gebrachte Nachricht, daß die
ruſſiſche Regierung in Belgrad Ratſchläge zur Mäßigung
erteilt haben dürfte.

Das Belgrader Preßbureau verbreitet folgende Note:
„Jn der letzten Zeit erſchienen wiederholt Nachrichten, be-

ſonders in der Preſſe der Nachbarmonarchie, daß Serbien an
ſeiner Nordgrenze Truppen zuſammenziehe, Belgrad und andere
Städte befeſtige und Vorbereitungen für eine gewiſſe Aktion
träfe. Wir ſind ermächtigt, dieſe Nachrichten, die in Wirklichkeit
jeder Begründungentbehren, in der bündigſten Form
zu dementieren. Die Regierung hat keinen einzigen Sol
daten zur Nordgrenze geſchickt, noch hat ſie Belgrad oder andere
Städte an der Donau und Sabve befeſtigt und tut dies auch
gegenwärtig nicht, wie jeder ſich durch den Augenſchein über
zeugen kann. Jm Gegenteil tut die Regierung ihr Möglichſtes,
um einen überflüſſigen Konflikt zu vermeiden. Wir
übernehmen die volle und unbeſchränkte Verantwortung für
unſere Erklärungen.“

Oeſterreich und Rumänien.
Der öſterreichiſchungariſche Armeeinſpektor Frhr. Con

rad v. Hötzendorf iſt von Bukareſt nach Wien zurückgereiſt.
Soweit die Bukareſter ernſte Preſſe die Anweſenheit des
Freiherrn v. Hötzendorf kommentiert, erblickt ſie darin einen
neuen Beweis des freundſchaftlichen Widerhalls, den die
Jntereſſen Rumäniens in der Monarchie finden. Jnsbeſon-
dere wird das große Anſehen des Ueberbringers des Aller-
höchſten Handſchreibens hervorgehoben, der auf die rumäni-
ſchen Staatsmänner und die Spitzen der Armee, die er noch
nicht kannte, den ausgezeichnetſten Eindruck machte. Ange-
ſichts einer gewiſſen Unruhe, welche die Miſſion des Armee
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inſpektors in der öffentlichen Meinung hervorgerufen hat,
legt man in Bukareſt Wert darauf, zu betonen, daß in ihr
ein neuer Schritt in den Bemühungen zu erblicken iſt, die

auf freie friedliche Wendung der politiſchen e illerie auder vorgeſtern im Hauptquartier von Kirk-Kiliſſe einge Demnat auf aufſtändiſche Marokkaner, die von der Artillerie aufLage abzielen.

Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsprotokolls

Die von den albaniſchen Delegierten proklamierte Un
abhängigkeit Albaniens iſt, wie unſer Berliner

Vertreter uns meldet, von der proviſoriſchen Regierung den
Regierungen der Großmächte angezeigt worden. Jrgend
eine politiſche Folge wird dieſer Schritt natürlich vorläufig,
d. h. ſo lange der Krieg währt, nicht haben. Von einer
Anerkennung der Unabhängigkeit durch die Mächte während
des noch andauernden Krieges kann keine Rede ſein. Jm-
merhin betrachtet man in den Berliner politiſchen Kreiſen
die Tatſache, daß die Albanier ihren Willen zur Unab-
hängigkeit in dieſer entſchiedenen Weiſe zu erkennen ge
geben haben, als nicht ohne Bedeutung für die künftige
Regelung der Verhältniſſe auf dem Balkan.

Die römiſche „Tribuna“ veröffentlicht eine Depeſche aus
Athen mit der Nachricht, daß die Griechen die kleine
Jnſel Saſeno am Eingang der Bucht von Vallona
b eſetz t hätten und daß die griechiſche Regierung noch
immer nicht gewillt zu ſein ſcheine, den internationalen Er
mahnungen hinſichtlich Albaniens Rechnung zu tragen, ſon
dern in ihrer Abſicht verharre, ſich einer ſehr wichtigen Ge

bietszone in Südalbanien, beſonders Vallonas, zu be
mächtigen. Die „Tribuna“ erklärt in Beſprechung dieſer
Depeſche, daß, falls die der griechiſchen Regierung zuge-
ſchriebenen Abſicht, Vallona endgültig zu beſetzen, wahr
wäre, dies etwas ſehr Ernſtes wäre. Abgeſehen von
Jtalien, würde Oeſterreich- Ungarn dies niemals zulaſſen
können. Ueber dieſen Punkt ſei keine Diskuſſion möglich.
Jtalien und OeſterreichUngarn ſeien vollkommen einig in
dem Willen, daß Valona nicht Griechenland ſon
derm dem neutraliſierten Albanien gehören ſolle und nie-
mals ein militäriſcher Flottenſtützpunkt werden könne.

Griechiſch-bulgariſche Rivalität.
Die Lage in Makedonien erhält durch folgenden, abſolut

authentiſchen Zwiſchenfall eine charakteriſtiſche Beleuchtung.
Bei Serres kam es zwiſchen Griechen und Bulgaren bei
der Beſetzung der Stadt zu einem heftigen Kampft.
Die Griechen mußten ſich aus Serres nach Verluſt von
200 Toten zurückziehen.

Die türkiſchen Verluſte 200 000 Mann kampfunfähig.
Ein Reutertelegramm aus Konſtantinopel meldet, daß

die Verluſte der Türken wöhrend des Krieges bis zum
heutigen Tage ſich auf 200 000 Mann belaufen dürften.
Ganze Diviſionen haben ſich in Makedonien dem Feind er-
geben oder ſeien in der Schlacht gefangen genommen wor-
den. Die Zahl der Opfer der Cholera und ſonſtigen
Krankheiten beläuft ſich auf etwa 40--50 000 Mann. Die
Zahl der durch den Mangel an Lebensmitteln uſw. kampf-
unfähig gemachten Perſonen beträgt etwa 57 000 Mann.

Beſetzung Syriens durch die Engländer?
Dem Pariſer „Temps“ wird aus Beirut gemeldet,

daß die Muſelmanen in Syrien, namentlich die zahlreichen
algeriſchen Einwanderer, eine eifrige Propaganda zu-
gunſten der Beſetzung Syriens durch die Engländer ent-
entfalten. Der Kommandant des engliſchen Kreuzers
„Barham“ habe am 10. November dem Gouverneur von
Syriſch-Tripolis erklärt, daß engliſche Mannſchaften, falls
ſie zur Herſtellung der Ordnung an Land geſchickt würden,
endgültig dort bleiben würden. Vor kurzem ſei der Sekretär

des Lord Kitchener in Beirut, Damaskus, Jaffa und Haiffa
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in muſelmaniſchen Verſammlungen erſchienen. Ueberall ſei
dasſelbe Ziel ins Auge gefaßt worden.

Die Cholera.
Nach den jüngſten authentiſchen Nachrichten aus Kon

ſtantinopel ſind die Cholera- und Dyſenteriefälle in der
Armee vor Tſchataldſcha erheblich zurückgegangen.
Jm Cholerapark von San Stefano ſind gegenwärtig 300
Kranke in Behandlung. Jn Konſtantinopel ſind geſtern 11
neue Fälle und 19 Todesfälle vorgekommen. Bis jetzt be-
trägt die Zahl der Erkrankungen 795, von denen 398 einen
tödlichen Ausgang nahmen.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine Anzahl von

Meldungen ein, aus denen wir die folgenden herausheben:
Amtlich wird aus Belgrad gemeldet, daß die Serben

Elbaſan ohne Kampf eingenommen haben.
Drei griechiſche Bataillone, die zu Schiff von Saloniki

nach Katerini befördert worden ſind, haben ſich zur griech i-
ſchen Grenze begeben, da dieſe durch Truppen Kara
Said Paſchas, der aus der Richtung von Kozani heranmar-
ſchiert, bedroht iſt.

Auf Verfügung des bulgariſchen Generalſtabes iſt
der Hafen Warna bis auf weiteres für den inter-
nationalen Handel geſchloſſen worden.

Die Sofioter Zeitung „Mir“ meldet, daß die Kaſerne
Karagetſch in der Nähe des Bahnhofs von Adrianopel
durch Beſchießung in Brand geraten ſei und die
Feuersbrunſt auf die benachbarten Baulichkeiten
übergegriffen habe.

Nach amtlichen Feſtſtellungen in Athen wurden in
Salon iki 25000 türkiſche Soldaten und 1000 Offiziere
gefangen genommen, 70 Kanonen, 30 Maſchinengewehre,
1200 Pferde, 800 Laſttiere und 75 000 Gewehre er beutet.

Jn Saloniki fand zum Gedächtnis an die gefallenen
Soldaten der verbündeten Armeen ein feierlicher
Gottesdienſt ſtatt, an dem der König von Griechen-
land, die Prinzen Boris und Kyrill, die höheren Offiziere
und das Konſulatskorps teilnahmen.

Dèr König von Montenegro iſt in Begleitung des Kron
prinzen Danilo im Stabsquartier von Gruda einge-
troffen. Er traf Anordnungen für die Aufſtellung der An
griffskolonnen. Jm Laufe des Sonnabend nachmittags
wurde Skutari aus ſchweren Geſchützen zwei Stunden
lang be ſchoſſen. Die Geſchoſſe fielen mitten in die Stadt.

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Rjeka wurde
Erbprinz Danilo von Montenegro vorgeſtern bei einem
Sturm auf die türkiſchen Stellungen ſchwer verwundet. Es
mußte eine Unterleibsoperation vorgenommen
werden.

Aus Konſtantinopel wrrd offiziell erklärt: Die
verzögert

ſich infolge einer noch hinzugefügten Aenderung. Außer
den gemeldeten Bedingungen ſetzt das Protokoll die Blok-
kade von Häfen und Jnſeln feſt. Falls die
Friedensverhandlungen, die unmittelbar darauf beginnen,
ergebnislos verlaufen, ſollen die Feindſeligkeiten erſt
48 Stunden ſpäter wieder beginnen.

Dem Pariſer „Matin“ wird aus Sofia gemeldet, daß

troffene bulgariſche Finanzminiſter eine Denkſchrift ausge-
arbeitet hat, wonach die Verbündeten von der Türkei eine
T entjchädignng, von 1200 Millionen Franks verlangen
ollen.

Deutſches Reich.
Die deutſche Politik und die internationale Lage.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt in ihrer
letzten Wochenrundſchau:

Die abgelaufene Woche hat aus verſchiedenen Haupiſtädten
Meldungen über Anzeichen einer Entſpannung der
internationalen Lage gebracht. Die Stellung
der Mächte zu den durch den Valkankrieg aufgeworfenen
Fragen beginnt ſich zu klären. Was die deutſche
Politik betrifft, werden die Erklärungen des Reichs
kanzlers bei der erſten Leſung des Etats abzuwarten ſein.

Der deutſche Botſchafter in London und die deutſch engliſchen
Beziehungen.

Der deutſche Botſchafter in London, Fürſt Lichnowskh,
hielt am Sonnabend auf dem Jahresbankett der Royal Society
of London ſeine erſte öffentliche Rede in England, in der er aus
führte, er benutze mit Freuden die Gelegenheit, darauf hinzu
weiſen, daß England und Deutſchland Seite an Seite
für die Aufrechterhaltung des europäiſchen
Friedens arbeiteten und daß die politiſchen Beziehungen der
beiden Mächte niemals vertraulicher und aufrichtiger geweſen
ſeien als gegenwärtig. Es werde immer ſein aufrichtigſter
Wunſch ſein, dieſen glücklichen Anfang ſeiner amtlichen Tätigkeit
in London weiter zu entwickeln zum Heil beider Nationen
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Der Kaiſer in Donaueſchingen. Am Sonntag vor
mittag nahm Seine Majeſtät der Kaiſer mit dem Fürſten zu
Fürſtenberg und dem Gefolge an dem evangeliſchen Gottes-
dienſt in der Stadtſchule teil und beſichtigte im Anſchluß
daran den Neubau der evangeliſchen Stadtkirche. Zur
Frühſtückstafel im Fürſtlichen Schloſſe waren Statthalter
Graf v. Wedel und Gemahlin geladen. Nach der Tafel
wurde ein Automobilausflug auf das Stettener Schlößchen
unternommen.

Die Kaiſerin traf am Sonnabend abend 7 Uhr 55
Minuten in Baden-Baden ein. Sie wurde auf dem Bahn-
hof von der Großherzogin Luiſe von Baden, der Prinzeſſin
zu Fürſtenberg, dem preußiſchen Geſandten in Karlsruhe
Exzellenz von Eiſendecher ſowie den ſtaatlichen und ſtädti-
ſchen Behörden empfangen.

Der ruſſiſche Generalmajor à la suite Seiner Majeſtät des
Kaiſers, Tatiſchtſchew, hat am Sonntag ſeinen gewöhnlichen
Dezemberurlaub angetreten.

S. M. S. „Arcona“ iſt am Freitag nachmittag zur dauern-
den Stationierung im Emdener Hafen eingetroffen. Auf
ein aus dieſem Anlaß an den Kaiſer geſandtes Huldigungs-
telegramm traf von Seiner Majeſtät folgende Antwort an den
Oberbürgermeiſter Geheimrat Fürbringer ein:

Jch danke Jhnen, den ſtädtiſchem Kollegien, Behörden und
Vereinen und allen Feſtteilnehmern herzlichſt für den Huldi-
güngsgruß aus Neſſerland. Möge die gemeinſame Freude
ebenſo wie die gemeinſame auf das Wohl des Vaterlandes ge
richtete Tätigkeit dieſem zum Heil und Segen gereichen.

Wilhelm, J. R.
Wegen Spionage ſind in Marienwerder zwei

Ruſſen, darunter ein ruſſiſcher Major, verhaftet und nach
Graudenz in das Unterſuchungsgefängnis transportiert
worden.

Ausland.
Ausgezeichneter Geſundheitszuſtand des

Kaiſers von Oeſterreich.
Auf Grund von Jnformationen von vorzüglich unter

richteter Seite verſichert die offiziöſe Wiener Korreſpondenz
Wilhelm entgegen verſchiedenen Gerüchten der letzten Zeit,
daß Kaiſer Franz Joſef ſich einer ausgezeichneten und an
dauernden Geſundheit erfreut. Seit ſeiner Anweſenheit in
Wien nimmt der Kaiſer täglich die üblichen Vorträge ent-
gegen und erteilt Audienzen. Am Sonntag empfing der
Kaiſer den Miniſterpräſidenten Grafen Stuergkh in ein-
ſtündiger Audienz.

Die Dienſtpragmatik der öſterreichiſchen
Staatsbeamten.

Das öſterreichiſche Herrenhaus hat die
Dienſtpragmatik der Staatsbeamten in allen drei Leſungen

angenommen.
Ein Spion

Auf dem Bahnhof in Reims wurde ein etwa 35 Jahre alter
Mann verhaftet, bei dem man Schriftſtücke fand, die vermuten
laſſen, daß es ſich um einen Spion handelt. Der Verhaftete er-
klärte, er ſei Teilhaber einer großen deutſchen Firma ge-
weſen, die kürzlich Bankrott gemacht habe.

Oerzollungen an der ruſſiſchen Grenze.
Der ruſſiſche Finanzminiſter hat der Reichsduma eine Ge-

ſetzesvorlage unterbreitet, die für die Verzollung des Paſſa-
giergepäcks beim Ueberſchreiten der Grenze große Ver-
günſtigungen vorſieht.

Sonos zum Kriege gegen Rußland.
Wie aus Kirin gemeldet wird, haben die politiſchen

Parteien beſchlöſſen, eine Subſkription für einen Fonds
zum Kriege gegen Rußland zu eröffnen. Die
Schüler der höheren Schulen haben eine Kampfliga
gegen die Nordmongolei gebildet und militäriſche
Uebungen begonnen. Es wurden Flinten an ſie verteilt.

Rücktritt des japaniſchen Kriegsminiſters.
Da das japaniſche Kabinett gegen eine Vermehrung der

Garniſon auf Korea iſt, beabſichtigt der Kriegsminiſter
heute zurückzutreten. Die Preſſe in Tokio und das Publi
kum ſind auf Seiten des Premierminiſters
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zen Höhen, wo ſie ſich in Sicherheit glaubten, veſchoſſen wurden.

Dabei wurden 60 Marokkaner erſchoſſen. Die Fran
zoſen hatten keine Verluſte.

anerkennung der Autonomie der Mongolei
durch China.

Die chineſiſche Regierung hat Rußland davon in Kennt
nis geſetzt, daß China die Autonomie der Mongolei an
erkennen und keinen oasusbellidaraus machen
wer d e.

Die Luftſchiffahrt.
Ziel- und Wettfahrten.

An der Zielfahrt, die geſtern vom Berliner Verein für Luft
ſchiffahrt veranſtaltet wurde, ſtarteten alle 13 gemeldeten Ballons.
Als Ziel war der Ort Ruhnow in Pommern feſtgeſetzt. Die
Vallons „Harburg II“ und „K. A. E.-G. 4“ ſcheinen dem Ziel am
nächſten gekommen zu ſein.

Auch in Weſtdeutſchland fand geſtern eine Ballonwettfahrt
ſtatt, an der ſich 10 Vallons beteiligten, die im Weſterwald und in
den Kreiſen Wetzlar und Gießen landeten.

Tödlicher Sturz.
lugfelde von Juviſh iſt der Flieger Arundel

nachmittag tödlich abgeſtürzt.
Auf dem

am Sonnabe

sind wir zum nächſten Kriege
gerüſtet

In der großen Verſammlung der Ortsgruppe Halle
des Deutſchen Wehrvereins, die alle Räume des
großen Thaliaſaales geſtern Sonntag nachmittag bis auf den
letzten Platz füllte viele Beſucher mußten vor der Saaltür,
die geſchloſſen wurde, umkehren in dieſer Verſammlung
wurde die an die Spitze geſtellte Frage von Herrn General
leutnant v. Wrochem glattweg verneint.
führung ergab kurz folgendes: Deutſchland hat 25 300 Offiziere,
Frankreich deren 28 300. Dabei ſind die franzöſiſchen Kolonial
truppen, die im Kriege ſofort gegen uns verwendet würden, nicht
mitgerechnet. Deutſchland verfügt bei einer Mobilmachung über
2387 000 Mann ſtehendes Heer und Reſerven, Frankreich über
2700 000 Mann. Die Geſamtzahl unſerer ausgebildeten Mann-
chaften beträgt 3 800 000 Mann, die der Franzoſen 65 200 000We Rußland hat 2400000 Mann ſtehendes Heer und Reſerven

und 4000000 ausgebildete Mannſchaften. Oeſterreich-Ungarn,
unſer Bundesgenoſſe, bringt 970 000 Mann und ausgebildete
Mannſchaften insgeſamt 1 500 000 5 Was die Uebungen der
Reſerviſten anlangt, ſo iſt inbezug auf die Zahl der eingezogenen
Reſerviſten und der Uebungstage Frankreich weit überlegen. Alle
Reſerviſten müßten bei uns zu den Uebungen herangezogen werden.
Seit 23 Jahren ſei von den jährlich über 200 000 wegen kleiner
Schönheitsfehler nicht eingeſtellten Heerespflichtigen nicht einer
einen Tag eingeſtellt worden. Frankreich hat auch bei jedem
Regiment beſondere Cadres zur Ausbildung der Mannſchaften
im Beurlaubtenſtande, hat alſo einen ungeheuren Vorſprung
gegen uns. Wollten wir unſere Bevölkerung ebenſo wie Frank-
reich für den Heeresdienſt ausnützen, ſo könnten wir, da jetzt
49 Prozent der Dienſttauglichen nicht eingezogen werden, neun
neue Armeekorps aufſtellen. Einen Grund für Deutſchland, das
nicht zu tun, gäbe es nicht. Jn Frankreich habe man den Mut,
zu fordern, weil man weiß, jeder Abgeordnete würde geſteinigt
werden, der eine Ablehnung wagen würde. Geld hätten wir
ebenſo wie Mannſchaften genug. Deutſchland zahlt an Steuern
für Reich, Einzelſtaaten und Gemeinden
Rußland und Oeſterreich die niedrigſten Steuern, wie zahlen
mäßig belegt wurde. Wir ſeien nicht mehr das Volk in Waffen,
ſondern Frankreich. Bei uns ſtünden 0,80 Prozent der Bevölke
rung unter Waffen, in Frankreich 1,41 Prozent. Der Redner
erörterte dann die Unzulänglichkeit der von der Regierung ge
forderten und vom Reichstage angenommenen Militärvorlage
und betonte die Ueberlegenheit der franzöſiſchen Kavallerie- und
Train Organiſation. Die Anforderung der Maſchinengewehr-
Kompagnien im nächſtjährigen Reichshaushalt komme vielleicht
ſchon zu ſpät, denn man wiſſe nicht, ob im Frühjahr ein Krieg
losbricht. Die durch Geſetz vorgeſchriebene allgemeine
Wehrpflicht müſſe vollſtändig durchgeführt werden.
eines Krieges mit unzulänglichen Mitteln würden ungeheure
Werte an Nationalvermögen zugrunde gehen. Es ſei auch ein
betrübender Zuſtand, daß im Falle eines Krieges alle Reſerviſten-
jahrgänge und jungen Landwehrmänner eingezogen werden
würden, während Hunderttauſende junger unausgebildeter, aber
waffenfähiger Männer zu Hauſe blieben. Wir brauchten keine
neuen Armeekorps; mit einer Verſtärkung der Kompagnien um
50 Mann ſei es getan. Wir leben in ernſten Zeiten, die zur
Einfachheit in der Lebensführung mahnen, da könnte viel
für unſere Kriegsrüſtung geſpart werden. Die Durchführung der
allgemeinen Wehrpflicht, die das Volk von der Regierung fordern
müſſe, ſichere uns die unbedingte Ueberlegenheit. Dieſe Ueber
legenheit müſſe uns verbürgt werden, denn es gehe um Sein und
Nichtſein. Der Redner rief dann zum Beitritt zum Deutſchen
Wehrverein auf. Wenn die Vorſehung uns das Schwert in die
Hand drückt, dann muß es wieder ſo kommen wie 1870 und 1871,
daß die Spannung ſich löſt in den Jubelruf: „Sieg! Sieg!“

Stürmiſcher Beifall folgte dem Redner. Der Leiter der Ver
ſammlung, Ortsgruppenvorſitzender Herr Rechtsanwalt Spil-
ling, brachte eine an den Reichstag zu richtende Ent
ſchließung zur einſtimmigen Annahme, in der es heißt:

„Die heute verſammelte Ortsgruppe Halle a. S. des Deut
ſchen Wehrvereins ſtellt mit Beunruhigung die organiſatoriſche
und numeriſche Ueberlegenheit feſt, welche auf militäriſchem
Gebiet Frankreich über Deutſchland erreicht hat. Die politiſche
Lage iſt bedrohlich. Deutſchland muß gewärtig ſein, in Kürze
re feindlichen Staatenbunde die Waffen kreuzen zu
müſſen.

Um jedem Angriff ſiegreich entgegentreten zu können, er
ſcheint es erforderlich: 1. Die bei der jüngſten Wehrvorlage be
villigten 106 Maſchinengewehr Kompagnien nicht erſt zum 1. Ok
tober 1913, ſondern ſofort jetzt aufzuſtellen. Es hat im Volke
lebhafte Unruhe erregt, daß dies am I. Oktober er. nicht geſchehen
iſt. 2. Dem Beiſpiel der Franzoſen entſprechend die deutſche
Kavallerie ſchon im Frieden in Diviſionen zu gliedern und dieſe
nit Jnfanterie auf Rädern oder Kraftwagen auszuſtatten.

Den ungeheuren Vorſprung, welchen Frankreich in der
Friedensbeſpannung ſeiner ſämmtlichen Geſchütze und Munitions-
wagen vor uns hat, durch eine bedeutende Erhöhung des Pferde-
ſtandes bei unſerer Feldartillerie auszugleichen. 4. Durch
Schaffung ſtarker Reſerve Cadres an aktiven Offizieren
Führerſtellen für die Kriegsformationen und eine feſtere Fügung
r letzteren nach franzöſiſchem Muſter vorzubereiten. Vor allenDingen muß das utſche Volk, zu der nötigen Mehrleiſtung be

Seine Beweis

Jnfolge

S

mit Ausnahme von

reit, verlangen, daß zum Ausgleich des zahlenmäßigen Uebergewichts a ſerer mutmaßlichen Gegner alsbald im Deutſchen

Reich das Geſetz der allgemeinen Wehrpflicht zur vollen Durch
ührung komme. Die Wehrpflicht ſchließt auch ein Wehrrecht
ür jeden Deutſchen ein. Dieſes Ehrenrecht wird ihm verküm-

mert, wenn ihn der Staat nicht zum Krieger ausbildet. Die
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht wird durch ſtarke Er
höhung unſeres Friedensetats die Gefechtskraft der taktiſchen
Einheiten bedeutend erhöhen, ſie wird uns die zahlenmäfßzige
Ueberlegenheit wiedergeben und wird den Mißſtand beheben,
daß viele Tauſende verheiratete Männer vor den Feind gehen
müſſen, während viele Hunderttauſende junger geſunder Männer
unausgebildet zurückbleiben.

Euer Exzellenz (an den Reichskanzler oder an den Kriegs
miniſter) oder den hohen Reichstag bitten wir daher drin-
end, für Durchführung der vorſtehenden, r Ehre und Sicherheit des deutſchen Volkes unbedingt erforderlichen Maßnahmen

ſehr geneigteſt ungeſäumt Sorge tragen zu wollen. Der Vor
ſtand der Ortsgruppe Halle des Deutſchen Wehrvereins.“

Hierauf führte Generalleutnant v. Wrochem, Exgzellenz,
noch eine Reihe von Lichtbildern vox, in denen deutſche umd
franzöſiſche Truppenmanöver dargeſtellt wurden.

Da viele, wie bemerkt, ſtürmiſch Einlaß in die Verſammlung
begehrten, wieder umkehren mußten, ſo erklärte ſich Exzellenz
von Wrochem ſofort bereit, noch in dieſem Monat nochmals in
Halle zu ſprechen, und ſo einigte man ſich gleich auf den 18. De-
zember, da ein anderer Tag nicht mehr zur Verfügung ſtand.
Hoffentlich wird auch dieſe Verſammlung ebenſo ſtark beſucht
ſein wie die geſtrige.

Börſen- und Handelsteil.
Zur Kuflöſung des Mitteldeutſchen Braunkohlen

Syndikats.
Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat iſt, wie ſchon kur

gemeldet wurde, in der Schlußſitzung am Sonnabend aufgelöſt
worden, ſo daß deſſen Beſtehen mit dem 1. April 1913 abläuft.

So iſt denn nicht nur keine Erweiterung des beſtehenden
Verbandes, ſondern ſogar der Zuſammenbruch des alten Syndi
kates erfolgt. Zwei Gründe ſind es hauptſächlich, die ein
Scheitern der Verhandlungen veranlaßten: einmal die hohen
Quotenforderungen, mit denen ſämtliche Parteien in
die Verhandlungen eintraten und dann beſonders die enormen
Forderungen der böhmiſchen Braunkohleufirma J. Weinmann
in Auſſig. Das Beſtreben der böhmiſchen Braunkohleninduſtrie,
in den deutſchen Braunkohlengebieten feſten Fuß zu faſſen, iſt
längſt bekannt. Eine Zeitlang gab man ſich erhebliche Mühe,

in der Niederlauſitz Braunkohlenwerke aufzukaufen, was an der
einmütigen Abwehr der Niederlauſitzer Braunkohleninduſtrie
geſcheitert iſt. Erfolgreicher waren die Beſtrebungen, beſonders
auch der Frwa einmann, im mitteldeutſchen Braunkohlen
revier Werke zu erwerben. Zwar iſt von deutſcher Seite alles
mögliche verſucht worden, um die deutſche Braunkohleninduſtrie

egen das Eindringen fremder Elemente zu ſchützen. Aber alle
dittel reichten nicht hin, und die Stellung der böhmiſchen

Werke wurde für die deutſche Braunkohleninduſtrie immer
unangenehmer. Die nächſte Folge der Auflöſung des Syndikats
wird der Kampf aller gegen alle auf dem Gebiete der Preis
unterbietung ſein. Es ſtehen ſomit der mitteldeutſchen Braun

kohleninduſtrie keine roſigen Tage bevor.

BPismarckhütte.
Auf die Anfrage aus Aktionärkreiſen, wie ſich der Geſchäfts

gang jm laufenden Geſchäftsjahre entwickelt, verweiſt General
direktor Meier auf den Geſchäftsbericht und führt aus: Sämt-
liche Abteilungen der Bismarckhütte ſind mit reichlicher Arbeit

zu lohnenden Preiſen für längere Zeit beſchäftigt. Die bis-
herigen Monatsergebniſſe im neuen Geſchäftsjahr können be-
friedigend genannt werden. Dieſelben werden auch für den
weiteren Verlauf des Geſchäftsjahres vorausſichtlich mindeſtens
ebenſo günſtig bleiben, wenn nicht durch politiſche Komplikationen
das geſamte Wirtſchaftsleben ſchwere Schädigungen erfährt. Wir
glauben daher für das laufende Geſchäftsjahr bei ausreichenden
Abſchreibungen und vorſichtiger Bilanzierung unter der oben ge
nannten Vorausſetzung mit einer angemeſſenen Divi-
dende rechnen zu können.

Die Wollauktion in London
am 30. November verlief bei lebhaftem Geſchäft in ſtrammer Hal
tung. Die Preiſe tendierten zugunſten der Verkäufer.

—-y. 40 Jahre Dresdner Bank. Am 1. Dezember konnte die
Dresdner Bank ihr 40jähriges Jubiläum begehen. Aus Anlaß
der damit verbundenen Feier ſeines 40 jährigen Jubi
läum s als Direktor der Bank erhielt geſtern der Geh. Kommer-
ienrat Gutmann Glückwunſchtelegramme des Reichs
anzlers, des Grafen Vitztum v. Eckſtädt, des Fürſten Henckel

zu Donnersmarck, der Aelteſteen der Kaufmannſchaft, des Ober
bürgermeiſters von Dresden u. a.

Die Mitteldeutſche Bodenkredit Anſtalt in Greiz ſtellt für
1912 unter allem Vorbehalt eine Dividende von 434 Pro z.
Gegen 534 Proz. im Vorjahre) in Ausſicht. Der Grund dieſes

ückganges liegt in der Hauptſache in einer Abſchreibung
von wenigſtens 50 000 Mark auf Deutſche Reichs- und
Staatsanleihen, welche durch den ſtarken Rückgang des
Kurſes derſelben veranlaßt wird.

y. Leipziger Spritfabrik, A.G. Leipzig. Die Generalver
ſammlung genehmigte einſtimmig den. Geſchäftsbericht nebſt Ab
ſchluß, ſowie den Gewinverteilungsvorſchlag. Hiernach ſoll von
dem 194 287 Mark betragenden Reingewinn 10 000 Mark dem
Reſervefonds 2 überwieſen, 4 Prozent ordentliche Dividende aus
geſchüttet, und den Aktionären eine Superdividende in Form
einer Nachzahlung von 2,25 Mark auf je 100 Liter gelieferten
Spiritus gewährt werden.

Nordhäuſer Aktienbrauerei. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 6 (7) Prozent feſt.

W. Eine außerordentliche Gewerkenverſammlung der Ge
werkſchaft Alexanderhall in Berka a. W. beſchloß, den Grubenvor
ſtand zu ermächtigen, eine Anleihe in Höhe von 216 Millionen
Mark bei der Dresdener Bank in Hannover aufzunehmen.W. Gute Ausſichten bei Rombach. Jn der Feneralverſamm,

lung der Rombacher Hüttenwerke wurde die ſofort zahl
bare Dividende auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Der Vor
ſitzende des Aufſichtsrats bezeichnete die bisherigen Monate des
neuen Geſchäftsjahres als recht zufriedenſtellend.
Es ſei daher Ausſicht auf einen befriedigenden Abſchluß im
nächſten Jahre vorhanden, wenn die wirtſchaftliche Entwicklung
nicht durch politiſche Verwickelungen geſtört werde.

W. Wittener Stahlröhrenwerke. Jn der Generalverſamm
lung teilte der Vorſitzende mit, daß zwar eine Beſſerung der Ge
ſchäftslage eingetreten ſei, daß aber mit Rückſicht auf die noch
laufenden Aufträge die Aktionäre bei Schätzung der Dividende
Vorſicht walten laſſen ſollten. r

W. Bergwerksgeſellſchaft Conſolidation. Jn der außerordene-
lichen Generalverſammlung am 30. November wurde beſchloſſen,
das Aktienkapital von 16 Millionen Mark auf 20 Mill.
Mark zu erhöhen. Das geſetzliche Bezugsrecht der alten
Aktionäre iſt ausgeſchloſſen.

W. Preiserhöhung. Der Verband von Fabrikanten iſo-
lierter Leitungsdrähte berechnet ab Montag, den
2. Dezember 1912, einen Kupferzuſchlag von drei Mark
pro Quadratmillimeter Kupferquerſchnitt und 1000 Meter Länge.

—-y. Dividendenvorſchläge. Ver. h W 7 (Glenckſche)
Salinen 216 pCt. (i. V. 4 pCt. gezahlt). Saline Salzungen
5 Cpt. (i. V. 7 pCt.). Geſ. Königsborn in Unna 18 pCt.
(i. V. 15 pCt.

W. Von der Südbahn. Ein Uebereinkommen, das die Siſti e
rung der für den 1. Dezember 1912 vorgeſehenen Verloſung
drei- und vierprozentiger Südbahnobligationen vor-
ſieht, wurde am Sonnabend nachmittag in Wien von den Priori-
tätskuratoren und Vertretern der Südbahn unterzeichnet.

Zuckerberichte.
Magdeburg 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sach 9,05- 9,15. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,50 7,40.

Brotraffinadel. ohne Faß 19.25--19.50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Kaffinade mit Sack 19.00 19. 25
Gem. Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,556 9,57 W. Mai 10 079 10 12 B.
Januar 9,6566 9,708. Aug. 10 306 10,353.
März 9,85 9,90. Okt. Dezbr. 10,006G, 10,02 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht RübeneRohzucker, I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtill

Dezember 9 52 G. Man 10,106.
Januar 9,656. Nugu' t0,306. Tendenz: ruhig.
März 9,87 Okt.Dez. 9 97 G.

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Wieldungen vom 30. November 1912.

feld S gek nene Der Schloſſer Kurt Jentzſch und Elſe Heßler, Mans
elder-Str. 20.,

Eheſchliehungen: Der Arbeiter Otto Raue, Streiberſtr. 22 und
Emma Walther, Schraplau. Der Arbeiter Paul Büchner und Martha
Schönig, An der Baderei a. Der Arbeiter Wilhelm Schmidt und
Emilie Weiſe, Schloſſerſtr. 10 und 9. Der Arbeiter Auguſt Schumann,
Jakobſtr. 40 und Marie Krumme, Brunoswarte 12. Der Schloſſer
Franz Carl und Pauline Sohn, GuſtavHertzbergſtr. 8. Der Königl.
Landmeſſer und Kultur-Jugenicur Adolf Rickzh, Hackebornſtr, 3 und
Margarete Müller, Steinweg 54. Der Arbeiter Guſtav Hödel und
Wilhelmine Streuber, Schloſſerſtr. 7.

Goboren: Dem Arbeiter Emil Leifheit, An der Morizkirche 5, T.
Roſa. Dem Oberrealſchullehrer Walter Keller, Gräfeſir. 20, S. Horſt.
Dem Arbeiter Richard Stöbe, Klausbergſtr. 5b, S. Hermann. Dem
Kutſcher Paul Zeyher, Zenkerſtr. 8, T. Anneliſe.

Geſtorben: Des Bäckers Wilhelm Reichmeiſter S. Willy, 3 Won.,
ThüringerStr. 27. Die Witwe Wilhelmine Schultze geb. Döring,
72 J., Berſener-Str. 10.

Auséwärtige Aufgebots Der Kaufmann E. O. L. Samtleben,
Halle und L. K. Siebert, Schwartau. Der Arbeiter H. K. O. Götze,
Könnern und Olga Adam, Schackſtedt. Der Glaſer P. O. Stoye und

A. J. Braun, Schkeuditz. Der Echlofſergeſelle Rudolf Vornträger und
C. O. H. Kirchhoff, Köln.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 83a. Meldungen vom 30. November 1912.

Aufgedoten Der Kutſcher Wilhelm Metzner, Marienſtr, 24 und
Marie Richter Pfarſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Auguſt Siekmann und Dorag
Jllies, Bernburger-Str. 10,. Der Bauarbeiter Otto Ruhle und Minna
Haaſenbruch geb. Müller, Seydlitzſtr. b. Der Rangierſführer Paul
Briſchke, Deſſaner-Str. 19 und Emma Haack, Poſſendorf. Der Eiſen
dreher Friedrich Schunke und Emma Költzſch, Petersberaſtr, 3 und 4.

Geboren: Dem Königl. Lokomotivführer Friedrich Thormann S.
Kurt, Wir landſtr. 17.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Dezember früh 7 Uhr.

bewölkt, zeitweiſe hei er, Regen- und Schne ſchauer,

für Provinz undar C beling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-

edaktion: A. i

7
ze en Wind Wetter r wgneter s

druck ratur höchſter nedrtgſt JStand Stan 2 7

Hall. 60,3 1 8 5 wolkio 5 0 0Torgau?) 60,8 1 8W 1 lwolkig 4 -0
Nordhauſens) 58,6 1 N6 halbb. 3 -1 0
Magdeburg“) 758,4 0 80 2 bedeckt 4 -1 1
Gardelegens) 56,9 1 80 2 wolkigl 5 -1 3
Brocken -6 SW s l bedeckt --2 --8 9

1.-6) Schwocher Schnee.
Das geſtern im Weſten der britiſchen Inſeln erſchienene

neue Tief iſt ſchnell herangeſchritten und mit dem ſkandinaviſchen
Barometerminimum in Verbindung getreten. Jm Dienſtbezirk,
wo bei aufklärendem Wetter die Temperatur geſunken war, hat ſich
daher wieder trübes, milderes Wetter mit Niederſchlägen einge
ſtellt, die zumeiſt als Schnee gefallen ſind. Da das neue Tief
oſtwärts weiterziehen wird, ſo haben wir bei lebhafteren weſtlichen
un wolkiges, milderes Wetter mit Niederſchlägen zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 83. Tezember: Trübes, milderes Weiter mit Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſponden ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 3. Dezember: Milder, meiſt wolkig
bis trüde, Nieder ſchläge

Voransſichtliches Wetter am 4. Dezember: Kälter, wechſelnd

ür Politik u. Feuilleton Fritz MüllerVerantwortlich:
Allgemeines, örſen- und Handelsteil:

Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.r

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug
u Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktioni

für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Donnerstag, 5. z ggzemvber,

abendsGeſciſaſts- Konzert

t r Abend

alhalla Theafer
Direktor u. Besitzer: Paul Bläthgen.

Täglich abends 8, 10 Uhr Gastspiel derm PDresdener Victoria-Sängoer, n
Deutschlands bedeutendste Herren-Elite-Truppe. eſſer ebAr m

gts.75 oa Thee 4 Black Diamongds, SGeinms: Muſitmſtr. 0. Steuer W 7
das beste amerikanische Nigger-Quartett. Soliſtin: nFrl. Mia HausmI. Operetten Soubreute in

Stadttheater Halle a. S.
r Tageskasse von 10-1 und 4-6 Uhr. r

Eintrittspreis: 75 Pmere herDie F el eFür Dauer-, Liemnedls-

Ori inal- Vorzugs- und xkarten Programm 20 Pobligatoriſch. o
S en vent verwenden
Dieſel wen en amd.

Bruno HIeyäriehs Konserratorium

m Parabellum, (al.9mn,
deutsches Armee-Hodell 08.

Mauser, Browning, Preovsse, Steyr,
Webley Sceott, Glemens

in Cal. 6.35, 7.65 und 9 mm, sowie Munition e
liefere zu Original-Fabrikpreisen.

Walter Uh In

ſf ollo- Teller
v W S

erliner ThaliaEnſembu. Leitungu. perſ. Minbirtuge

von Albert Hübener,
Königl. i an ieler a.Tägl. abends bie in
len jacee bieh hieht

Romant. Schauſpieli. 5v. Frederie dehenſet n

r In h überB0 200 Aufführungen!

verschiedener Systaeme.

Gust. Liebermann
Geiststrasse 42

(Veoke Thaliasule).
Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, Strumpfwaren,

6607

Stadttheater in Halle g. 5,
kür Musik und Theater.

Auf die neueingerichteten

Bläser-Klassen,
Föte, Oboe, Klarinette. Trom-

Kkynol. ſJerein

v und Erlebniſſe
in DeutſchOſtafrika

Auguſtinerbräu, Mittelſtraße,
Dienstag abend S Uhr.

Veilchen M. 4-v.8-
heuhelf Ein Atom genügt
Astra-lusion Wundervolles starkes Modeperfüm

Keine Hausfrau versäumen

Karbonaden v. 27

Größte Hochſeefiſcherei

Deutſchlands

Dienstag, den 3. Dezbr. 186. Vorſt. im Abonn. s
Novität! Zum 5. Male: erlien

Der liebe Augustin.n e Dienstag nach der d ewdſe zu eilen! et m tet Weg

e n e ſaſt 19060 Pf. Vutfeiſch W ee 8 W e n ſcher P t eOrchesterspiol. I ab O Ij A VI t U Bogumil, en
Theſſalien org ThiezGeor

irre ſeine Nichte Alice d. Boet.
juro, MiniſterSchollen, alle Großen 386 a 8 F a 1 Pratſchellfiſch Pfd. 19 präſident r C. Hammes,

Eiskarpfen e. 85 Brutzunder e. 795 Meng t von Stablber
Vortrag des Herrn Nur e Rieſenfänge ſo billig. Oberſt Mirko Rob. W wen

Noiglöckohben R. Neubaur: Alle anderen Seefſiſche ebenfalls vorrätig. Hauptmann Burko Hans Egner,

Rose, fliecer M. 3“u.6 Pips, Fähnrich Saling.
Pasperdu, Advokat Otto Paty
Auguſtin Hofer,

Kiavierlehrer A. Färbach.Jaſomirgott, Kammer

„Nordsee“.

Hotel Tulpe.
Neue Bewirtschaftung.

Inhaber: Joh. Schmidt.
Telephon 779.

Empfehle meine reichhaltigeAbenkKarte und täglich nach-
stehenden Stamm im Bier-restaurant. Diners u. Soupers
von 1.50 an, im Abonnement
1,10 K. ohne Weinzwang.

Exquisite Küche.
Montag: Frische Binderbrust

mit houilionkartoffein 9
Thüringer Bratwurst 0

Dienstag: Pichelsteiner Fleisch 0,
Prikagsé von üuhn 1

mit gen. Meerrettich
1

0
1

u. Kraboalkerr m. Prinzesskartoffeln

Donnerstag Ung. Goulasch
armer Schinken m. Salat

Freitag Ochsenschwanz i. Madeira

Se Hühnerpastete, Kardi-
ganlen in Burg. garniert

Herrſchaftuicher Mittagstich

Praktische Vorführung der

Daisy-Staubsaugeapparate

diener d. Prinzeſſin

Helene Fr. GruſellAnna, ſeine Tochter M. Hausmann
Sigilloff, Gerichts

vollzieher Otto Krahl.Mathaeus, Laienbruder

und Kloſterpförtner K. Kruthoffer
Matthießen.

r Witt.G. Froböſe.
Hofdamen, Hofherren, Parlament
mi. glieder, Offiziere, Muſiker, Diener
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10'/, Uhr. [2118

Diener 7 i e

e für Hand und elektr. Betrieb. Mittwoch, den 4. Dezbr. 1912„75 87. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.Dienstag, den 3. Dezembe aon We T und folgende Tage. am Velnhaus Krostwo
331. chhaltige Auswahl,90 J. 8 DelikateſſenW zu kleinen Preiſen.et r rn albshaxe, Ka 2:an aytigcier Roatibraten 1,25 I. Telephon 181. a gora We
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rtrag VonDr. Albrecht Wirth,
Privatdozent in München:

E. CLetzter Märchen Abend
im n Segen Tausch Grosse, Gr. Ulxichſtraße

morgen Dienstag, d. 3. Dezbr., nachm. vuhr:

Märchen u. Kinderlieder, regtrasen IIgrio Brandov.
Eintritt 55 Pfg. inkl. ſtädt. Billettſteuer, für Abonnenten 25 Pfg.
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zurück und ist über Verhältnisse und
arten zu Mk. 3.--, 2. 1.50, 1.

handlun
Für die

römun
eigener er v und besten Quellen informiein der Hofmusikalien-ieinrien Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

erren Offiziere des Beurlaubtenstandes sind
Karten zu ermässigtem Preise auf dem Bezirks-Kommando

Dienstag den S 727 abends 8s Uhr

Der Balkankrieg“s.
Dr. A. Wirth kebrte in den letzten Ta r vom Balkan

en aus
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di Dienstag, den 3. Dezember, nachm. 5--7 Uhr
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Frauenverein;. Armen u. Krankenpflege
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Art geſ rir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und
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Gedenktage.
1753. Famuel Erompton, verdient um die Spinnmaſchine, ge

ren.
1818. R Chemiker und Hygieniker Max von Pettenkofer ge

boren.
1838. Die Großherzogin-Witwe Luiſe von Baden geboren.
1854. Der Dichter Johann Peter Eckermann geſtorben.
1857. Der Bildhauer Chriſtian Daniel Rauch geſtorben.
1870. König Ludwig II. von Bayern trägt dem König Wilhelm I. von Preußen im Namen der Fürſten und Freien

Städte die Kaiſerkrone an.
Schlacht bei Orleans (bis zum 4.). Prinz Friedrich Karl
von Preußen erobert die Stadt.

1890. Der Kartograph Hermann Berghaus geſtorben.
Tagesſpruch: Uebertriebene Beſcheidenheit iſt auch Eitel-

keit. Kotzebue.

1870.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S, den 2. Dezember 1012

Der Kllgemeine Deutſche Sprachverein
(Zweigverein Halle a. d. S.)

veranſtaltete letzten Mittwoch im Neumarkt-Schützenhaus den
zweiten Vereinsabend dieſes Winterhalbjahrs. Der Vor
ſitzende, Herr Profeſſor Dr. Otto Bremer, gab zunächſt nach
der Begrüßung der gut beſuchten Verſammlung einiges bekannt
über die im Winter weiter noch in Ausſicht genommenen Ver-
anſtaltungen. Er ging dann zur Beſprechung der Werbearbeit
des Vereins über, ſowie der Bemühungen über den Erſatz des
Eigenſchaftswortes „halleſch“ durch „halliſch“. Erfolge au
dieſem und anderen Wegen regen zu weiterer Arbeit an, für die
einzutreten und an der teilzunehmen eine Pflicht jedes Mitgliedes
ſei. Die Zeitſchrift das Allgemeinen deutſchen Sprachvereins ſoll
für die Halliſchen Mitglieder ein Umſchlagsblatt erhalten, das die
Beziehungen des Zweigvereins zu ſeinen Mitgliedern und der
Einwohnerſchaft Halles betonen und pflegen werde. Darauf er
teilte der Vorſitzende an Herrn Dr. Arthur Bierbach das Wort
zu dem zugeſagten Vortrag über die Entwicklung des
deutſchen Unterrichts auf den höheren Schulen.
Der Vortragende ging aus von der Dezemberkonferenz 1890 und
zeigte, wie ſie, unmittelbar auch durch unſeren Kaiſer angeregt,
auf die Umgeſtaltung und die höhere Bewertung und erweiterte
Pflege des deutſchen Unterrichts auf den höheren Schulen einge-
wirkt hat. Die wichtige Erkenntnis von der Wahrheit des
WVortes: „Der deutſche Unterricht ſoll im Mittel-
punkte des geſamten Unterrichts ſtehen“, führt
zu einer Darlegung der Ziele und zur Betrachtung der Anſprüche
die das deutſche Volk, das Vaterland und der Staat dem deutſchen
Unterricht geſteckt hat, und die er an ihn zu ſtellen berechtigt iſt.
Nachdem der Vortragende ſo die allgemeine Stellung und Be
deutung des deutſchen Unterrichts auf unſeren höheren Lehran-
ſtalten in der Gegenwart r hatte, gab er einen
geſchichtlichen Ueberblick über die allmähliche
Entwicklung und Berückſichtigung, die der deutſche Unter-
richt im höheren Schulweſen gefunden hat, ſeit Luther und den
Anfängen der Reformation. Der Vortragende führte ſeine d
hörer durch die Jahrhunderte hindurch, in denen nach einander
der Humanismus, die Zeit der Nachahmung der Franzoſen und
dann der Kosmopolitismus der richtigen Wertung und der Er-
kenntnis von der Wichtigkeit des deutſchen Unterrichts im Wege
geſtanden hatte. Nachdem der Redner die Entwicklung auch durch
das 19. Jahrhundert hindurch verfolgt hatte, gab er in einem
letzten Teile eine kurze Erläuterung der Forderungen und Vor-
ſchriften, die die Unterrichtsverwaltung in den Lehr-
plänen über das Deutſche an die höheren Schulen ſtellt. Das
Notwendigſte über die Stundenverteilung und über die Arbeiten,
die den einzelnen Klaſſen zugewieſen ſind, ſowie die Betonung,
daß alle Arten unſerer höheren Lehranſtalten den gleichen Lehr-
plan hätten, machte den Schluß des Vortrags. An dieſe Aus-
führungen ſchloß ſich, angeregt durch den Vorſitzenden, Herrn
Profeſſor Dr. Bremer, nachdem er dem Vortragenden den
beſten Dank geſagt, eine Ausſprache, die namentlich hervor-
hob, in welcher Richtung die Mundart in der Sprache der
Schüler Berückſichtigung und gegebenenfalls Nachſicht finden
könnte.

Namen für die hieſigen Volks und Mittel-
ſchulen.

Die hieſigen Volks und Mittelſchulen wurden bisher nach
der Zeit ihrer Gründung mit fortlaufenden Zahlen I., II., III.
Volksſchule uſw. bezeichnet. Dies hat zu mancherlei Verwechslungen
geführt. Die Schulverwaltung hat deshalb in Ausſicht genommen,
den Schulen beſondere Namen zu geben, wie das bereits in ande-
ren Städten, z. B. in Frankfurt am Main, der Fall iſt. Es ſind
folgende Namen in Ausſicht genommen: für die Mädchenmittel-
ſchule in der Steinſtraße Luiſenſchule, für die Knabenmittelſchule
in der Charlottenſtraße Martinſchule, für die Knabenmittelſchule
in der Kloſterſtraße Kloſterſchule, für die Mittelſchule in der Frie-
denſtraße Wittekindſchule, für die Mittelſchule in der Torſtraße
Pfännerſchule. Die Volksſchulen ſollen folgende Namen erhalten:
die Volksſchule Neue Promenade Alte Volksſchule, die Volksſchule
in der Hermannſtraße Neumarktſchule, die in der Taubenſtraße
Glauchaſchule, die in der Leſſing- und Schillerſtraße Schiller-
ſchule, die in der Liebenauerſtraße Johannesſchule, die am Böll-
berger Weg Weingärtenſchule, in der Dreyhauptſtraße Talamt-
ſchule, die in der Olearinsſtraße Katholiſche Volksſchule, in der
Frieſenſtraße Frieſenſchule, in der Huttenſtraße Huttenſchule, in
der Freiimfelderſtraße Schule im freien Felde, in der Brunnen-
ſtraße Giebichenſteinſchule für Knaben, in der Friedenſtraße Gie-
bichenſteinſchule für Mädchen, in Trotha Trothaſchule, in Cröll-
witz Cröllwitzſchule. Den ſchönſten Namen erhält die Hilfsſchule
Neue Promenade, ſie heißt Peſtolozziſchule.

Der Weihnachtsmarkt
findet vom 14. bis 24. Dezember auf dem Marktplatze ſtatt. Der
Wochenmarkt wird während dieſer Zeit in ſeiner Geſamtheit auf
dem Hallmarkte abgehalten. Am 24. Dezember, abends 10 Uhr,muß der Marttplah von Buden uſw. vollſtändig geräumt ſein.

auf.

I. Beilage zu Vr. 566 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält morgen,
Dienstag, abends 289 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße,' eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher poli
tiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Vortrag über den Balkankrieg. Morgen Dienstag abend
8 Uhr ſpricht Herr Privatdozent Dr. Albrecht Wirt h im „Thaliaſaal“
über den Balkankrieg. Als vorzüglicher Balkankenner, der erſt vor
einigen Tagen vom Balkan zurückkehrte, iſt von Dr. Wirth ein hoch
intereſſanter Vortrag zu erwarten. Er ſchöpft ſein Material aus zu
verläſſigen Quellen und wird nicht nur ein lebendiges Bild der jetzigen
Kriegswirren geben, er wird auch die Gefahren erörtern, welche aus
der Zertrümmerung der Fürkei für Europa entſtehen. (Karten bei

Heinrich Hothan. iDie Einnahmen der ſtädtiſchen Straßenbahn betrugen im
November 1912: 43 973,75 Mk. gegen 41 087,10 Mk. im November
1911. Mehr im November 1912: 2886,65 Mk. Vom l. Januar
bis Ende November 1912 wurden vereinnahmt 537 952,10 Mk.
gegen 513 412,53 Mk. im gleichen Zeitraum 1911. Mehr alſo in
1912: 24 539,57 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle
betrugen: vom 1. bis 30. November 1912 88 102 Mk., vom 1. bis
30. November 1911 83 103,70 Mk., 1912 mehr 4098,80 Mk. vom
1. Januar bis 30. November 1912 1 028 258,65 Mk., vom 1. Januar
bis 30. November 1911 968 022,88 Mk., 1912 mehr 60 235,77, Mk.

Eine neue allgemeine Ortskrankenkaſſe für Halle
wird vom Magiſtrat angeſtrebt, da die Prüfung der Satzungen
der hieſigen Ortskrankenkaſſen ergeben hat, daß ſie dem 239
der Reichsverſicherungsordnung nicht entſprechen. Jnfolgedeſſen
ſind ſie nicht zulaſſungsfähig und müſſen aufgelöſt werden. Vor
geſehen iſt die Errichtung dieſer alles umfaſſenden Kaſſe zum
1. Januar 1914. Jn einer kürzlich ſtattgehabten Sitzung der
Vorſtände derjenigen Kaſſen, die entſchloſſen ſind, ſich zu ver-
einigen, teilte der Magiſtratsvertreter, Herr Aſſeſſor Deicke, dies
den Verſammelten mit. Man war darüber erſtaunt, daß die Sache
eine ſolch plötzliche Wendung genommen habe, mußte ſich ſchließ-
lich aber doch ſagen, daß es nicht anders geht.

Das Walhallatheater war am Sonntag übervoll. Der be
kannte Apfel vermochte nicht zur Erde zu fallen. Die
Viktorig-Sänger aus Dresden hatten ihren Einzug ge
halten, jene Herrengeſellſchaft, die ſich des beſten Rufes erfreut.
Beſſeres, als was dieſe aus neun Herren ſich zuſammenſetzende
Truppe auf geſanglichem Gebiete bringt, kann man wohl nicht
verlangen. Jede Nummer des abwechſelungsreichen, intereſſanten
Programms, in dem Ernſt und Humor auf das glücklichſte mit-
einander abwechſeln, iſt ein Schlager, und jeder der Mitwirkenden
ein Künſtler eigener Art, durch deren Darbietungen das Publi-
kum fortgeſetzt in Spannung und vortrefflicher Laune gehalten
wird. Der Abend wurde
überſchriebenen Potpourri, geſungen von ſechs Herren, die neben
bei bemerkt in tadelloſem Frackanzug und ebenſo weißer Binde
auftraten, im a capella-Geſang eröffnet. Schon dieſer erſte Vor
trag zeigte die gediegene Ausbildung der Sänger, welcher Ein
druck durch ein ſpäter folgendes Lied: „Einfach Haus im Tannen
wald“ und „Liebchen, ade“ noch verſtärkt wurde. Den Tönen
eines Harmoniums gleich kamen dieſe Liederperlen aus den
Kehlen der Sänger zum Vortrag, wobei namentlich der Tenoriſt
und der zweite Baſſiſt mit ihren Stimmen meiſterhaft hervor-
traten. Jn das Gebiet des Humors leitete ein Vortrag des Herrn
Schimke über. Als Weichenſteller Bemmchen“
darauf Herr Leiſten vor. Er verglich das ganze Menſchen
leben mit einem Eiſenbahnzuge in einer ſo drolligen Art und
Weiſe, daß die Anweſenden aus dem Lachen gar nicht heraus-
kamen. Dann ſang Herr Reinecke, der Tenoriſt, mit ſeiner
wunderbaren Stimme ein Lied, betitelt „Das Märchen vom
Glück“. Herr Saſcha zeigte ſich mit gutem Gelingen als
Damen-Jmitator, wobei ſeine ſchnelle Verwandlung aus einem
Damen in ein Herrenkoſtüm beſonders auffiel. Heinrich
Lange kann mit gutem Recht für ſich die Bezeichnung als beſter
ſächſiſcher Charakterkomiker in Anſpruch nehmen, denn mit ſeiner
Szene „Der Dorftrottel“ mußte ſelbſt der größte Hypochonder
heiter geſtimmt werden. Ein ſchneidiger Stabstrompeter wurde
von Herrn Willy Metz auf die Bühne geſtellt, der in ſeiner
prächtigen Garde-duCorps Uniform auf einem Piſton, einer
Heroldstrompete und noch einem dritten Jnſtrument herrliche,
klare Töne hervorzubringen verſtand. Schließlich bringen die
Dresdener Gäſte auch noch zwei vortreffliche Einakter: „Burſchen-
ſtreiche“ und „Liebe macht erfinderiſch“, zur Aufführung. Jn
beiden Stücken, deren Aufführung tadellos war, wird wieder dem
Humor zu ſeinem Rechte verholfen. Herr Heinrich Lange war
als Oberleutnantsburſche und Rentier Traugott Ziegenbald un-
bezahlbar. Jede Programmnummer wurde vom Publikum mit
dem größten Beifall entgegengenommen, ſo daß ſich die Künſtler
wiederholt zu Zugaben verſtehen mußten. Außer den Viktoria
Sängern tritt auch noch ein luſtiges Negerquartett the vier
Black Diamonds auf, das gleichfalls großen Erfolg er
zielte. Jhre Art, wie ſie ihre Zuneigung zum zarten weißen
Geſchlecht und Tänze zur Vorführung brachten, verdient be
ſondere Erwähnung. Wir können den Beſuch des Walhalla
theaters nur aufs beſte empfehlen. Die Vorſtellungen beginnen
pünktlich 8 Uhr 10 Minuten.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Neben den bekannten Fächern: Solo, Chor, Enſemblegeſang,
Klavier, Violine, Cello, Kontrabaß, Theorie und Redekunſt ſind
auch Klaſſen für Blasinſtrumente und zwar für Flöte, Klarinette,
Oboe, Trompete und Horn eingerichtet. Honorar: Klaſſenunter-
richt monatlich 8 Mk., Einzelunterricht 12 Mk. Beſonders be
gabte, talentvolle Schüler können Ermäßigung, auch Freiſtellen
erhalten. Als Lehrer ſind die erſten Bläſer des Stadttheater-
Orcheſters Herren Hoffmann (Flöte), Baum (Klarinette),
Kleinſchrodt (Trompete), Noack (Oboe) und vom 1. Januar
1913 ab Herr Seidel (Horn) tätig.

Geſellſchaftskonzert im Zoo. Am Donnerstag, abends
8 Uhr, findet ein Geſellſchaftskonzert vom Orcheſter unſerer 75er
ſtatt, deſſen Programm einen heiteren Charakter trägt. Als
Soliſtin konnte die erſte Operettenſoubrette unſeres Stadt
theaters, Frl. Mizzi Hausmann, gewonnen werden. Den
Billettvorverkauf haben die Hofmuſikalien handlungen Hothan und
Koch übernommen. (Siehe Jnſerat.)

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 4/5. Wir befinden uns
heute in Spitzbergen und treten die Rückreiſe auf dem ſtattlichen
Ozeandampfer „Blücher“ an, rings umgeben von rieſigen Maſſen

mit einem „Muſikaliſche Edelſteine“

ſtellte ſich

5. Dezember 1912.

alt und Thüringen.
DTreibeis, wir landen auf der Bäreninſel, dann geht die Fahrt

nach Diggermuhlen; vorbei gehts an herrlichen n W
ſchaften, ſchroff und zerklüftet und landen in Diggermuhlen, wo
wir die Mitternachtsſonne bei bedecktem Himmel beobachten. Weiter
geht die Fahrt durch maleriſche Fjords und landen dann in Me-
rok, unternehmen von hier aus auch eine Wanderung nach Djup-
vandshütten, um dann nach dem herrlichen Naerofjord zu fahren.
Später landen wir in Stahlheim und beenden unſere ſchöne Reiſe
in Bergen. Nächſte Woche von Klauſen nach Bozen und dem
Gardaſee, nach Trient und Martino di Caſtrozza.

Roheit. Sonnabend abend gegen 348 Uhr wurde an der
Ecke der Großen und Kleinen Steinſtraße eine junge Dame von
einem Manne, der aus einem Hauſe der Kleinen Steinſtraße
herauskam, mit den Fäuſten mit größter Heftigkeit in die Seite
geſtoßen. Neben dem gewaltigen Schrecken und der ſtarken
ſeeliſchen Aufregung, die dieſer rohe Ueberfall bei der Dame
hervorrief, trug dieſe am Körper mehrere ziemlich ſchmerzhafte
Quetſchwunden davon. Der rohe Patron entfloh ſofort nach der
Tat mit großer Schnelligkeit durch die Steinſtraße nach der
Alten Promenade hin, ſo daß die Dame, die ihm nacheilte, um
den Menſchen durch einen Schutzmann, der allerdings nicht gleich
ur Stelle war, feſtnehmen zu laſſen, von weiterer Verfolgung ab-ſehen mußte. t

Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke „Viktoria“,
ſowie ein Herrenfahrrad, Marke „Kurprinz“.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde
die Feuerwehr nach Pfälzerſtraße 21 zur Ablöſchung eines
Werkſtattbrandes gerufen. Ein dem elterlichen Hauſe
in Osmünde entlaufener achtjähriger Knabe wurde hier
aufgegriffen. Angeblich hat er ſich in Reideburg auf einem hie-
ſigen Bierwagen verſteckt und die Fahrt hierher unbemerkt mit-
gemacht. Jn der Merſeburgerſtraße en tgleiſten auf einer
Kletterweiche zwei Wagen der Fernbahn Halle-Merſeburg, wo-
dürch eine Betriebsſtörung von 40 Minuten entſtand. Jn ange-
trunkenem Zuſtande lief ein Handwerker auf dem Riebeckplatz
gegen einen in Fahrt befindlichen Wagen der Stadtbahn, wobei
ex zu Falle kam und ſich eine Verletzung über dem linken Auge
zuzog. Jn einer Schankwirtſchaft auf dem Steinweg entſtand
unter den Gäſten eine Schlägerei, die ſich ſpäter auf der
Straße fortſetzte. Jn der Wirtſchaft wurden Stühle und
Fenſterſcheiben zertrümmert. Einer der Täter wurde auf der
Straße von Wutkrämpfen befallen und mußte, nachdem er ſich
erholt hatte, nach ſeiner Wohnung gebracht werden. Weitere
Schlägereien fanden in der vergangenen Nacht zwiſchen Stu-
denten, Kaufleuten und Arbeitern in den Nebenſtraßen des
Marktplatzes ſtatt. Auch nach anderen Stellen, wie Alter Markt,
Mansfelderſtraße, Kleine Ulrichſtraße und Hallmarkt mußten
Polizeibeamte zur Schlichtung von Streitigkeiten befohlen wer-
den. Eine Schlägerei zwiſchen einem Handelsmann und einem
Fleiſcher fand auf dem Markt ſtatt, wodurch eine größere Men-
ſchenanſammlung verurſacht wurde. Die Feuerwehrwache
„Süd“ wurde geſtern früh zur Beſeitigung eines Ofenrohr-
brandes nach Lindenſtraße 77 gerufen. Sie brauchte jedoch
nicht in Tätigkeit zu treten, da der Brand bereits von Haus-
bewohnern gelöſcht war. Eine Frau von außerhalb, die in der
hieſigen Klinik wegen eines Bruchleidens aufgenommen werden
ſöllte, verſtarb im Giſenbahnzuge. Einem Milch-
händler aus Zöberitz wurde auf der Rathausſtraße eine Kanne
mit Milch geſtohlen. Der Schloſſer Hermann Richter, der
mit der linken Hand in eine Bohrmaſchine geraten war,
quetſchte ſich zwei Glieder des kleinen Fingers ab.
Durch einen Sturz vom Rade in der Poſtſtraße erlitt der Tiſch-
ler Metzner einen Armbruch. Wieder die alte Geſchichte.
Die Frau eines in der Salzſtraße wohnenden Fuhrherrn goß
heute früh Petroleum in das Feuer. Die Flaſche explodierte
und die Frau ſtand in Flammen. Jhr Gatte warf ihr Decken
über und erſtickte das Feuer. Jrn einer hieſigen Wirtſchaft
ſtahl ein junger Mann 2BUeberzieher. Daer durch Kellner
verfolgt wurde, warf er die Kleider fort und entkam. Auf
dem Martinsberge flog einem Arbeiter ein Dachziegel auf
den Kopf und verletzte ihn ſchwer. Auf der Reilſtraße
wurde geſtern ein älterer Jnvalide von einem Auto über-
fahren und erheblich verletzt. Bei einer Schlägerei am
Roßplatz erhielt der Arbeiter Lutze Meſſerſtiche in den Kopf
und die Arme. Jn der Poſtſtraße fiel ein Arbeiter in
Krämpfe und verletzte ſich im Geſicht.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Kolonialverein und Sächſiſch-Thüringiſcher Verein

für Erdkunde. Jn der öffentlichen Sitzung, die beide Vereine am
Freitag gemeinſchaftlich in der „Loge zu den drei Degen“ ab-
hielten und die äußerſt ſtark beſucht war, ſprach Herr Geh. Hofrat
Prof. Dr. Hans Meyer aus Leipzig über die letzte ſeiner im
Laufe von 25 Jahren unternommenen fünf Afrikareiſen. Sie
galt der Erforſchung der Bergländer Ruanda und Urundi,
die im Nordweſten unſerer Kolonie, zwiſchen dem Viktoria-, dem
Kiwu und dem Tanganikaſee ſich erſtrecken. Die Reiſe wurde
im vorigen Jahre ausgeführt. Das Forſchungsgebiet iſt in vieler
Hinſicht bemerkenswert. Hier reichen ſich die Flora und Faunga
von Oſt und Weſtafrika die Hand. Der Gebirgsbau zeichnet ſich
durch hohe Vulkane aus. Ethnographiſch iſt es der intereſſanteſte
Teil unſerer Kolonie. Der herrſchende Stamm iſt hamitiſcher
Raſſe, der vor Jahrhunderten die anſäſſigen Neger unterwarf.
Dieſe Hamiten, die durchſchnittlich eine Größe von 2 Metern be

ſitzen, drängten die klein und unterſetzt gebauten Neger in die
entlegeneren Gebirgsteile. Ruanda wird ſtreng monarchiſch
regiert, es iſt noch nicht unter die koloniale Verwaltung ge-
nommen. Jm Weſten iſt das Land dichter bewohnt und frucht-
barer als im Oſten. Das Land iſt zum größten Teile bergig und
durch Flüſſe zerſchnitten, in den Tälern breiten ſich Sümpfe aus.
So ſucht ſich der Kagera, der Quellfluß des Nils, ſeinen Weg
durch weit ausgedehnte Paphrusſümpfe. Die Bewohner hauſen
auf den langgeſtreckten Bergrücken in einzelnen, umzäunten
Höfen. Von den im Nordweſten liegenden Vulkanen ſind noch
zwei tätig. Der 4500 Meter hohe Kariſimbi wurde beſtiegen,
wobei die Beſteiger von Schneefällen überraſcht wurden. Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg hat vor vier Jahren dieſes
Vulkangebiet bereits erforſcht. Der Kiwuſee, der ünſere Kolonie
nach Weſten hin gegen den Kongoſtagat abgrenzt, iſt landſchaftlich
eins der ſchönſten Waſſerbecken Afrikas. Wirtſchaftlich wird er
erſt bedeutend werden, wenn er durch die Bahn nach dem
Tanganikaſee Verbindung mit dem Oſten erhält. Heute wird er
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nur mit den Einbäumen der Eingeborenen befahren. Das Berg
land Urundi wird nicht et regiert, ſondern zerfällt in
mehrere kleine Fürſtentümer. Es S farbigeve, und
lichere Anſichten als Ruanda. Uſumbura am Tanganikaſee ſteht
unter dem Zeichen der rankheit; zur Abweht e dieſe
Seuche dient die Ausrodung der Wälder. So ſind die Ufer des
Tanganikaſees meiſt kahl. r Kampf gegen die Seuche muß hier
weit energiſcher geführt werden wenn die Bevölkerung nicht aus
ſterben ſoll. Eine andere wichtige koloniale Frage r die An
ſiedlung von europäiſchen Pflanzern und Farmern. hofft
man mit dem Bau der Zentralbahn auch in dieſer Hinſicht einen
Fortſchritt zu erreichen. Jm allgemeinen befindet ſich der Handel
in Oſtafrika im Aufſchwun der Vortragende glaubt, nachdem
er dieſe Gebiete Deutſch- Oſtafrikas kennen gelernt hat, mehr
denn je an eine ausſichtsreiche Zukunft der Kolonie.

Peſtalozziverein Halle und Umgegend. In der Hauptverſammlung
des Peſtalozzivereins Halle und Umgegend am Donnerstag erſtattete
der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer Traxdorf, den Jahreebrricht.
Der Peſtalozziverein blickt in dieſem Jahre auf ein fünfzigjähriges
Beſtehen zurück. Obgleich die neuere Geſetzgebung ſich mehr als die
frühere der Hinterbliebenenverſorgung angenommen hat, ſo iſt doch die
im Peſtalozziverein verkörperte Selbſthilfe auch heute noch notwendig.
Jm legzten Vereinejahre hatte der hieſige Peſtalozziverein 462 ordentliche
und 32 Ehrenmitglieder. An ordentlichen Unterſtützungen wurden an
die Hinterbliebenen ehemaliger Mitglieder 3412,50 Mk., an außer
ordentlichen 404 Mk. gezahlt. Die geſchäftlichen Unternehmungen des
Vereins wurden von den Mitgliedern rege unterſtützt. Die Geſamt
einnahme betiug 6864,60 Mk., die Ausgabe 6814,68 Mk., es bleiben
50 Mk. Beſtand. Die ausſcheidenden Herren Traxdorf und Koch wurden
einſtimmig wiedergewählt, an Stelle des Herrn Klotzſch, der in den
Ruheſtand getreten und nach Leipzig verzogen iſt, tritt Herr Sohr in
den Vorſtand ein. Der Vorſtand ſetzt ſich im neuen Vereinsjahre wie
folgt zuſammen Herr Traxdorf erſter Vorſitzender, Herr Winkler zweiter
Vorſitzender, Herr Wilke Kaſſenſührer, die Herren Roſenſtock und
Schönfeld ſind Schriftfuhrer, die Herren A. Koch und Sohr Beiſigzer.
Dem Vorſtande wurde der Dank für die treffliche Führung der Vereins
geſchäfte ausgeſprochen der Vorſitzende dankte beſonders Herrn Koch,
der 40 Jahre das Amt als Kaſſenſührer verwaltet hat, und Herrn
Klotſch, der in den verſchiedenſten Aemtern dem Vereine große Dienſte
geleiſtet hat.

Aus der Domgemeinde. Jn der gut beſuchten Verſammlung
des Calvinvereins hielt Herr Waiſenhaus-Buchdruckerei
Adminiſtrator a. D. Gründig einen Vortrag über Erinnerungen
aus den Jahren 1847, 1848 in Halle. Am Abend des kom
menden Sonntags hält der deutſche Verein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke im Domgemeindehauſe eine Lichtbilder
vorführung ab. Herr Konſiſtorialrat Joſephſon wird die Er
läuterungen dazu geben. An der Schwelle der Advents- und
Weihnachtszeit bitten die Domprediger um Gaben der Liebe in
Geld, Kleidungsſtücken und dergl. Die für die Baſeler Miſſion
geſandten Sachen hatten einen Wert von 2182,40 Mk.

Jm Lehrerverein Halle Umgegend fand am 30. November in
der „Kaiſer- Wilhelmshalle das erſte Wintervergnügen unter
äußerſt zahlreicher Beteiligung ſtatt. Bei den vielen Dar
bietungen nahm es einen recht gemütlichen und glänzenden
Verlauf. Vorſitzender Seifert-Langenbogen hielt eine längere
Begrüßungsanſprache, wobei er beſonders über Liebe und
Treue im Beruf und im Verein ſprach.

Schutzverband zur Sicherung der Bauforderungen. Jn der
Mitgliederverſammlung am 3. Dezember 8 Uhr im Vereins-
heim des Kaufmänniſchen Vereins hier, Große Ulrichſtraße 10,
wird der Geſchäftsführer Benner über: 1. Schieberverträge,
2. Gläubigernot ſprechen. Bei der immer mehr um ſich greifen
den Unlauterkeit und Unredlichkeit im Baugewerbebetriebe, was
vor allen Dingen auch in der erheblichen Zahl von Zwangsver-
ſteigerungen neugebauter, teilweiſe noch nicht einmal vollendeter
Häuſer ſeinen beredten Ausdruck findet, wobei bedeutende For
derungen von Handwerker- und ulieferanten verloren gehen,
iſt es an der Zeit, ſich eingehend mit den Mißverhältniſſen zu
beſchäftigen und Vorbeugungsmaßregeln zu ergreifen.

Gedächtnisfeier des Vereins ehemaliger 36er. Der Verein
ehemaliger Angehöriger des Füſilier- Regiments Nr. 36 beging am
Sonnabend in den Thaliaſälen eine Gedenkfeier der Schlacht bei
Orleans. Außer den in großer Anzahl erſchienenen Mitgliedern
wohnten der Feier zahlreiche Mannſchaften und Offiziere des ak
tiven Regiments, darunter der Kommandeur Herr Oberſt von
Oertzen, bei. Für Unterhaltung war durch ein ſehr reichhaltiges
Programm beſtens geſorgt. Außer mehreren Muſikſtücken, die
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von der Regimentskapelle unter Leitung des Herrn Obermuſik
meiſters Fiſter ausgeführt wurden, t das NiliusLauQuar-
tett verſchiedene Geſänge vor. Den Beſchluß der Vorträge machte
eine mit großem Beifall aufgenommene Aufführung des luſtigen
Weihnachtsſchwankes „Künſtlerblut oder Junggeſellenweihnacht“
von Edmund Braune. Der folgende Ball hielt die meiſten An
weſenden noch bis zur Morgenſtunde beiſammen.

Einen Vortrag wird am Dienstag 838 Uhr Herr R. Neu
baur, Rittergut Kroſigk, im Kynologiſchen Verein
Cäſar halten. Der Redner, welcher längere Zeit auf Plan
tagen in Deutſchoſtafrika tätig war, wird ſeine Erlebniſſe auf
jagdlichem und ten Gebiet ſchildern. Gäſte ſind zu
dieſem ſowie zu den Vereinsabenden im „Auguſtinerbräu“ ſehr
gern geſehen.

Der Zigarrenköpfchen-Sammlerverein wird auch dieſes
hr wieder und zwar am erſten Weihnachtsfeiertag gegen
ittag in der „Kaiſer Wilhelmshalle eine Jrier g.

und dabei einer größeren Zahl armer Schulkinder in der ſeither
üblichen Weiſe eine Weihnachtsfreude bereiten. Dafür iſt das
ganze Jahr über e et worden. Großer Mangel iſt an
Zigarrenköpfchen, große Nachfrage vorhanden iſt, der man
leider nicht entſprechen kann. Man bittet, ſolche an die bekannten
Stellen bald abzuführen.

Der BVaterländiſche Arbeiterverein veranſtaltete am Sonnabend
im „Germania-Saal“ einen Unterhaltungsabend, beſtehend aus
Muſik und Geſangsvorträgen und anſchließendem Kränzchen, der
einen recht gemütvollen Verlauf nahm. Jm erſten Teile des
Programms wartete der Zauberkünſtler Matteo Hermano
aus Berlin mit vortrefflichen Zauberkunſtſtückchen auf.

Ornithologiſcher Zentralverein für Sachſen und Thüringen,
Sitz Halle a. S. Die in „Brunnerts Bellevue“ abgehaltene Ge
flügelſchau erfreute ſich eines regen Beſuches. Wie der Beſuch, ſo
war auch der Verkauf erſtklaſſigen Geflügels ein befriedigender.
Die ſilberne Kammermedaille erhielt auf Cröllwitzer Puter Herr
H. Gründler, Heil- und Pflegeanſtalt Nietleben die bronzene
Kammermedaille auf Brieftauben Herr Lehrer HerbſtHalle;
außerdem gelangten noch Medaillen, erſte, zweite und dritte
Preiſe in bar zur Ausgabe.

Stenographiſches Wettſchreiben. Auf dem von der Vereini-
gung Halleſcher Stenographenvereine (Syſtem
StolzeSchreiy) veranſtalteten gemeinſamen Wettſchreiben für
die Anhänger ihres Syſtems in Halle a. S. wurden insgeſamt
257 Arbeiten abgegeben, von denen 86 mit Preiſen und 24 mit
Ehrenurkunden ausgezeichnet wurden. Es wurde in ſtehender
Geſchwindigkeit nach den Vorſchriften der Wettſchreibeordnung
des Stenographenverbandes Stolze-Schrey geſchrieben und be
wertet und dementſprechend 37 1., 40 2. und 9 3. Preiſe zuer
kannt. Das Ergebnis des Wettſchreibens iſt als günſtig zu be
zeichnen, da in den einzelnen Gruppen 79 preiswürdige Arbeiten
außer Konkurrenz ſtanden, ſo ſchieden insgeſamt nur 68 nicht
preiswürdige Arbeiten aus. Sieger in den höheren Abteilungen:
340 Silben in der Minute: Stud. phil. Otto Theiß; 300 Silben:
Otto Hartmann; 260 Silben: Hans Bärwald, Stud. phil. Am-
born, Karl Köppe; 240 Silben: Erich Klinge; 220 Silben: Stud.
phil. Meyns; 200 Silben: Rüde, Sergeant Schütze, Frl. Roth; (in
Schulſchrift) Stud. phil. Holſt und W. König.

Der Verband der Dreſchmaſchinenbeſitzer GroßSachſens
(Sitz Leipzig), umfaſſend Provinz und Königreich Sachſen, hielt
am Sonntag im „Wettiner Hof unter dem Vorſitz des Herrn
Moritz Arnold-Rieſa eine Bezirksverſammlung ab.
Zu derſelben waren Dreſchmaſchinenbeſitzer nicht nur aus Sachſen,
ſondern auch aus anderen, weitergelegenen Bezirken erſchienen.
Jn der Hauptſache ſollte die Verſammlung der Agitation dienen,
um auch aus Halle a. S, und Umgegend für den Verband mehr
Mitglieder zu gewinnen. Der Erfolg blieb nicht aus, denn es
meldeten ſich neun neue Mitglieder zum Eintritt in den Verein
an. Herr Ingenieur Hermann Weber aus Zöblitz in Sachſen
ſprach über die Lage des Dreſchgewerbes. Er führte aus,
daß das Dreſchgewerbe unter behördlichen Laſten und dem Mangel
der Einſicht nicht weniger Berufsangehöriger zum Zuſammen
ſchluß zu leiden habe. Bereits vor Jahren ſei verſucht worden,
die Dreſchmaſchinenbeſitzer zu vereinigen, alle Verſuche ſeien jedoch
bis zum Vorjahre geſcheitert; die größte Zahl Beſitzer ſtehe nochabſeits. Jetzt jedoch gehe es langſam, aber ſicher vorwärts. Der

Zweck des Verbandes iſt das Beſtreben der wirtſchaftlichen Beſſer
ſtellung der Dreſchmaſchinenbeſitzer. Jnnerhalb der Organiſation
ſei die Schaffung einheitlicher Preiſe für Maſchinendruſch
ins Auge gefaßt, was jedoch eine Frage ſei, die ſich nicht ſo leicht
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ewinnung ſei der vom weſt und nordweſtdeutſchen Verbande der
reſchmaſchinenbeſitzer ins Leben e Feuerverſiche-

rungsverein auf Gegenſeitigkeit zur Tragung von Brandſchäden an Dreſchmaſchinen und deren gebeten worüber ſich Herr

Stolte näher ausließ. Mitglied dieſes am 1. Januar 1915 in
Kraft tretenden Feuerverſicherungsvereins, der mit geringeren
Prämien als private Feuerverſicherungsgeſellſchaften arbeiten will
kann man nach Zahlung von 100 Mark in bar und 300 Mark in
Solawechſeln werden. r Garantiefonds beträgt 100 000 Markt
der unter der Verwaltung des Reichsverſicherungsamts ſicherge
ſtellt wird. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen äußerte ſichu. a. noch Herr Siering (Thüringen) zu der beatſchglt
Preiskonvention und zum Schluß der Tagung wurden Beratungen
Ppflogen, die den weiteren Ausbau des Verbandes betrafen.
die Bevenſer Maſchinenfabrik, A.-G., Spezialfabrik

für Dreſchmaſchinen in Bevenſen bei Hannover, hatte einen
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Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich eiterP. Heintke). Die Weihnachtsfeier findet am 9. d. e be

8 Uhr, im „Wintergarten“ ſtatt. Das Programm iſt ſehr reich
haltig. Deklamationen, Sologeſänge, Chorlieder und ein inter,
eſſanter Vortrag ſowie turneriſche Vorführungen und ein weih-
nachtliches Theaterſtück wechſeln einander ab. Einladungskarten
ſind bei Herrn P. Heintke zu haben.

VereinsAnzeiger.
Zweiter kommunaler Bezirksverein. Am 4. Dezember, 826 Uhr,

Mitgliederverſammlung im „SchultheißReſtaurant“, Merſe
burger Straße 10. Städtiſche Milchküche und Säuglingsfür-
ſorge (Herr Stadtarzt Prof. v. Drigalski).

Halleſcher Geflügelzüchterverein, Halle a. S. Am 4. Dezember,
824 Uhr, im „Schultheiß“, Poſtſtraße, Monatsverſammlung.

Verein ehem. 72er. Monatsverſammlung Dienstag, 83 Uhr, in
Schönes Reſtaurant, Große Wallſtraße 9.

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen am 4. Dezember,
316 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshaus, Adventsfeier erſt am
11. Dezember,

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt verkehrte heute für Brotgetreide in leicht

befeſtigter Haltung. Beſonders die DezemberSichten waren auf
die geringen kontraktlichen Kündigungen etwas höher. Die Mel.
dung vom Bevorſtehen des Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes
auf dem Balkan blieb einflußlos. Hafer und Mais waren be
hauptet. Rüböl lag ſchwächer. Wetter: kalt. Getreidebeſtände Ende
November Weizen 6825 Tonnen (gegen den Vormonat weniger
7653), Roggen 2851 (plus 289), Hafer 3429 (weniger 453), Gerſte
3549 (mehr 441) und Mais 4333 (weniger 426) Tonnen.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: behauptet. Tendenz behauptet, Tendenz: behauptet.
Dezbr. 204 50 Dezbr. 175,76 Dezbr. 176,75
Mai 209 00 Mai 176 25 .4. Mai 175,00 A.
Juli n e Juli m aMais: RübblTendenz behauptet, Tendenz: behauptet.

Dezbr. 144 00 Novbr.
Mai 144,00 Dezember 67,70

Mai 65,90 C.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 2. Dezember. (Eigener Drabtbericht.)
An den günſtigen Abſchluß der Waffenſtillſtandsverhand-

lungen zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten knüpfi man
in Börſenkreiſen die zuverſichtliche Hoffnung auf baldiges Zu-
ſtandekommen des Friedens. Da ferner nach den vorliegenden
Nachrichten Serbien offenbar in ſeinem Verhalten gegenüber
OeſterreichUngarn nachgiebiger geworden iſt und daraufhin die
Wiener Vorbörſe eine kräftige Aufwärtsbewegung zeigte, ſo be
gann auch der hieſige Verkehr in recht angeregter Stimmung.
Deckungs und Meinungsverkäufe veranlaßten auf allen Ge
bieten recht anſehnliche Kursſteigerungen. Man räumte auch

„IIII BeFernspr, 485 u. 407. Gr. Ulrichstr. part.,, II., III. Et.
Am Kleinschmieden. Personen-Aufzug.

Teppichhaus u Spezialgeschäft
für dekorative Wohnungs Kusstattung.

Teppiche, Läufer, Vorlagen,
Felle, Auto- u. Schlittendecken,WMeihnahts kiläute Tischdecken, Schlafdecken,

preßh perfe Neuheler, Gardinen, Stores, DeKorationen,
«Linoleum Teppiche u, Läufer,

kütePerser len

Ausgesuecht

schöne Ware.

Reeoelle,

sachgemässs

Bediennung.

Der Einkauf unserer persischen Teppiche im Orient
wird durch langjährig erfahrene Einkäufer besorgt,
die mit den Verhältnissen des Landes durchaus
vertraut sind. Nur dadurch werden Qualitatswert

und Preiswürdigkeit gewährleistet.

Martin Jacoby

löſen laſſe. Ein beſonders wertvoller Faktor für die Mitglieder
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in der Eiſeninduſtrie vorliegenden günſtigen Nachrichtenter einen maßgebenden Einfluß auf die Tendenz ein und
wies in dieſer Hinſicht auf die Mitteilungen in den Generalver-
ſammlungen der Bergwerksgeſellſchaft Conſolidation und der
Kombacher Hüttenwerke ſowie des Vereins deutſcher Eiſenhändler
in. Auch neuerliche Preiserhöhungen für Gußeiſen für Deutſch
land und die gute Nachfrage in Belgien wurden als Beweis für

z andauernd ungeſchwächte Fortbeſtehen der außerordentlich
günſtigen Konjunktur in der Eiſeninduſtrie angeführt. Die Kurs-

erungen überſtiegen auf dem Montanaktienmarkte vielfach7 Von Banken zeichneten ſich Oeſterreichiſche Kreditaktien
und ruſſiſche Banken durch erhebliche Kursbeſſerungen aus. Von
Bahnen ſtellten ſich Canada mit Rückſicht auf das bevorſtehende
Hezugsrecht um 256 Proz., ferner Schantung und Orientbahn

bzw. 158 Proz. höher. Oeſterreichiſche Staatsbahn und Lom-
harden folgten der Wiener Steigerung. Nach Befriedigung der
anfänglichen Kaufluſt wurde das Geſchäft ruhiger. Die Speku-
lation nahm wieder eine abwartende Haltung ein. Die höchſten
gurſe konnten nicht behauptet werden. Tägl. Geld 5--524 Proz.
Privatdiskont 538, lang 6 Proz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

ſcel hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 2. Dez. Oktober 1912: Hamburg 11,10
Nagdeburg 11,26 M. Februar März 19138: Hamhurg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar März
1914: Hamburg: 10,90 Magdeburg: 11,05

ndenz: ruhig.4 Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Dezember 69 Mai 69 3Mats 69 September 69 Tendenz: behauptet.

Cetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Reichskanzler über die auswärtige Lage.

Berlin, 2. Dez. Der Reichstag begann heute die
Etatsberatung. Der Reichskanzler beſprach die aus
wärtige Lage, insbeſondere die Ereigniſſe auf
dem Balkan, die ſeit Jahrzehnten die Großmächte her-
vorragend beſchäftigten.

Die Großmächte waren ſtets beſtrebt, den Ausbruch möglichſt
lange hintanzuhalten, bis zuletzt der Konflikt nicht mehr zu ver-
meiden war. Seitdem uns im letzten Sommer der Zuſammen-
ſchluß des Balkanbundes bekannt wurde, mußten wir
dieſen Ausbruch für unvermeidlich anſehen. Jch kann
jedoch die Hoffnung ausſprechen, daß es gelingen wird, den
Kampf zu lokaliſieren. Wenn unſere Jntereſſen am
Balkan hinter anderen Mächten zurückſtehen, ſo ſind wir doch
an der ökonomiſchen Geſtaltung im Orient ſehr
weſentlich direkt intereſſiert, beiſpielsweiſe an

Wenn die Stipulationen der

den Sicherheiten für die türkiſchen Staatsgläubiger.

Außerdem werden wir bei Regelung wichtiger
Fragen unſer Wort zugunſten unſerer Verbündeten
mit in die Wagſchale zu legen haben. Von den Kriegführenden
wird nicht beſtritten, daß die Groß mächke auf Grund ihrer
Intereſſen zur Mitwirkung bei der endgültigen Regelung der
Kriegsergebniſſe berufen ſind. Den Großmächten wird die
Durchſetzung ihrer Forderungen erleichtert, wenn ſie ſie gemein
ſam vertreten. Darüber beſteht ein lebhafter Gedanken-
austauſch unter den Mächten, der bisher in entgegen-
kommendem Geiſte ſtattfand und alle Ausſicht auf Erfolg bietet.

kriegführenden Mächte unter-
einander vorliegen, wird zu prüfen ſein, inwieweit ſie in die
Jntereſſenſphäre der anderen Mächte eingreifen. Sollten ſich,
was wir nicht hoffen, unlöslare Gegenſätze ergeben, ſo
werden die direkt intereſſierten Mächte ihre An
ſprüche zur Geltung zu bringen haben, auch unſere Bundes
genoſſen. Wenn dieſe aber bgi Geltendmachung ihrer Intereſſen
wider alle Erwartung von dritter Seite angegriffen und dabei in
ihrer Exiſtenz bedroht ſein ſollten, ſo werden wir unſerer Bünd

nispflicht getreu feſt und entſchloſſen an ihre
Seite zu treten haben und an der Seite unſerer Ver
bündeten zur Wahrung unſerer eigenen Stellung in Europa zur
Verteidigung der Sicherheit und Zukunft unſeres eigenen Landes
fechten. Jch bin feſt überzeugt, daß wir bei einer ſolchen Politik
das ganze Volk hinter uns haben werden.

Bei Pflege unſerer wirtſchaftlichen und politiſchen Be-
ziehungen zu den Balkanſtaaten haben wir der Türkei
manchen Dienſt geleiſtet, ohne unſere guten Be-
ziehungen zu anderen Mächten zu gefährden. Dieſe Politik
werden wir auch weiter verfolgen und ſtreben, die
Türkei nach dem Friedensſchluß als ökonomiſchem und
vpolitiſchem Faktor Lebenskraft zu erhalten.
Darin ſtimmen wir nicht nur mit unſeren Bundesgenoſſen,
ſondern auch mit anderen Mächten überein. Die den Groß-
mächten von der Preſſe unterſtellten Abſichten auf Landerwerb
auf Koſten der Türkei kann ich als unrichtig bezeichnen. Der
Gedankenaustauſch unter den Großmächten wird fortgeſetzt und
läßt eine allſeitig befriedigende Einigung erwarten.

London, 2. Dez. Die „Times“ ſchreibt: Es iſt zu
hoffen, daß der Waffenſtillſtand und die Friedensausſichten
zu einer Beſſerung der allgemeinen Lage führen werden.
Man erwartet, daß der deutſche Reichskanzler
morgen im Reichstage ſich ausführlich über die deutſche
Politik äußern wird, und Herr v. Bethmann Hollweg wird
vielleicht in der Lage ſein, einige ermutigende Worte über
den Gegenſtand zu ſprechen, der nach wie vor die ängſtliche
Aufmerkſamkeit der Mächte in Anſpruch nimmt.

Dasſelbe Blatt meldet: Nachrichten aus Quellen, die
keiner antiſerbiſchen Tendenz verdächtigt ſind, beſtätigen be-
dauerlicherweiſe die Gerüchte über die Härte der Re-

r

preſſalien, die die ſerbiſche Nachhut gegen die Al
baneſen ergriffen hat.

Das Blatt ſchreibt ferner in einer Meldung aus Sa-
loniki: Makedonien iſt getränkt mit dem Blut
unſchuldiger Opfer. Es iſt notoriſch, daß die Bul
garen ſich der Komitadſchis bedient haben. Da
ſie alle verfügbaren Truppen nach Thracien ſchicken muſtten,
ſo überließen ſie das eroberte Makedonien der Willkür ihrer
blutbefleckten Hilfstruppen. Das Ergebnis zeigt ſich in den
Ereigniſſen von Serres und an dem enormen und
unterſchiedsloſen Abſchlachten, das vor ſich
ging beſonders im Bezirk Avret Hiſſar. Auch Dedeagatſch
iſt der Schauplatz ſcheuß licher Szenen geweſen.

Vom Kriegsſchauplatze:
Konſtantinopel, 2. Dez. Die Pforte hat Deutſch-

land, das mit dem Schutze der türkiſchen Jntereſſen be
traut iſt, 5000 Pfund für die aus Koſſowo in Saloniki ein
den muſelmaniſchen Flüchtlinge zur Verfügung ge-
tellt.

Paris, 2. Dez. Der Kriegskorreſpondent des „Echv
de Paris“ meldet aus Konſtanza, daß Adrianopel in-
folge des bulgariſchen Bombardements völlig in
Flammen ſtehe. Die Bevölkerung hat daher vom Kom-
mandanten dringend die Uebergabe der Stadt verlangt.

Wien, 2. Dez. Die Kriegsſchiffe „Kaiſerin und
Königin Maria Thereſia“ und „Aſpern“ ſind in die hei-
miſchen Gewäſſer zur ückberufen worden.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 2. Dez. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fiel auf Nr.
78 089 die Prämie von 300 000 Mk. und ein Gewinn von
1000 Mk. Ferner wurden gezogen: Mk. auf Nr.
17816; 5000 Mk. auf Nrn. 26 954 70 526; 3000 Mk. auf
Nrn. 5439 37 636 74 329 83 845 84 032 96 424 106 240
124 798 137 065 144 178 146 916 158 186 177 978 189 871.
(Ohne Gewähr.)

Schwerer Unglücksfall auf dem Kaliwerke Bernburg.
Bernburg, 2. Dez. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich geſtern auf dem Kaliwerke Bernburg. Dort war der
Schloſſer Jentzſch mit dem Nachſehen der neuverlegten
Dampfheizungsanlage beſchäftigt. Als er das Kondens-
waſſer abließ, platzte plötzlich ein Rohr und Jentzſch wurde
14 m weit hinweggeſchleudert. Außer verſchiedenen leichten
Geſichtsverletzungen wurde ihm der linke Arm zweimal ge-
brochen, doch muß der Verunglückte auch innere Ver-
letzun gen davongetragen haben, denn er iſt nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus „Bergmannstroſt“-Halle
heute nacht ver ſchieden. Er hinterläßt eine Witwe und
zwei Kinder im Atler von 12 und 15 Jahren.
b

Werwaltungsbeamten- Sehule Bad Sulza
bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus. Näh. Prosp. A 190

ßank für Randel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Reserven:
e 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Her ausſünrliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Wechsel-Kurse. a Oesſerreich, Papier e Mitteldeutsce Privaftant 12180 Nasoe kir. 0. St. e 172.75 e et hl s-Kurse 42 IIIIIII 1900 hn 5 lang 6 9 3 8 Portagieren anif. 3 65.50 Naflenaldank für Daotschlagd ieo 26 Heinrich. 1985. 80 Se 7 4 Rurs. Anleihe 1902 86
Antterdan en 5 Kamönen amoeri. 1903 99,80 Oetterr. Kreditanstalt alt. r Hemmoor Portl.-Dement 124, 00 Art 190 4 Spanische Anlelbe (Iubere)in (0. io. 1890 98.20 Faſersbarger Distontobdank 198,00 ſſdernis berg Zeniner Handelsgereſſchaft 16492 Tun nene uiſ. 84allen (o. h 4 e. 1808 87.90 Preus. Bodentredit-Bant 156,59 Hildebrand Mählen 154. 00 Commerz- und Dizkontobant 111 Turkigche le 158nie e 7 Raszen 1880 e o e 89,10 cher h 15799 S n. z e ar 220 e h e e 1757e v is. 18 cicasbank e 32. chgter Fardwerke. .5 euch nun echumer Oröstehl 4h e P e. 1902 h 88 80 Rars. Bl. f. utw. III BI 154.75 hoes Stahlw III 319 90 Diskente-Kommancdit IIIIIIIIIIIIIII 184 Degstsch-luremb. F. IIIIIIIIIIIIII 168
en auf u 81.222 29 e. 1905 100 80 Sächrizche Bant e 152.40 J hHobeglohe- Werke 174.50 Drerdner Bank 1525 Portmunder V on C.II kurz re 8 Schweden 1886 22 e e e 77 l. Schaaffhans. ßankverein e 116.,00 I Bergbeu h e 447.,00 Matienalbant r 120 Hebenlohe- Werte 174n un 64 45 Serben amort. St. -Anl. 79.75 Schlerischer Bantrergin 149 50 Hahla Porzellan 321.00 Schaaffhauzenscher Bantvereln 116 laarahüſte 166jo de Janeiro auf London 4 Türken Admin. Anl. 79.75 Nlener Bantrerein 127 00 M etciedes i u y usw. Handel 155 S wer

i. unif. 8 85,40 zowiter IIIIIIIIIIIIII jener II erein e e n 2222 e e 26 72Beldsorten- Türnenlote 490 Fr. Rrauerei- Aktien Kirchner Masch 39700 lbdeck- S g Frahl 161158. 25 M. e übeck-Büchner e hein. StrahlHnferraſchizche ofen. 84 60 Vnger. Gold gr. 866.80 m. Grum ſie o König Wilhelm ab 265,25 Oesterr. Staatsbahn 144 Remdacher Hütte h 174,auliche da. e e e 215.,40 4 o. mittel h 88 25 derſsche Bierdrauerel 88 00 do St. Pr o o 345.,00 d. Südeahn h e e 177 Gelsenkirchen e e eegee e 1942Kourereigns re 4 do. 88 60 Fotneohofer 232 75 Körbisdorfer Lucher e e 139.75 III kire dabn (30 2/0) 112 en 186e 4 UVuger. Kronen Schönederger Schlohbr. 21650 Kronprinz Ohligs 854.00 Dalffwore ad Ohie 1052 Erode Berllner Strabenbahn 174Iwerikanliche ofen e 420, 3 le Kiastrente 97 73 40 rin 245 00 Hyfſhäusarhötfe 179.25 Canste Patifit 269 Hamburger Paketfahrt o 155r do. do. kirer. Th. Aul. Herkoles Kaszel 158.00 lahmeyer à Ca. 122.50 Orientbahbnen Betriebs-Get. 158 Hans bampfzchiftahrt 298III do. 112 20 6 Buenos-Airas h 108. 00 RMlesterbroeerei oder 70 60 Laop liefbohr. e eeeeeesese es al Meridienalbabn e 115 Herdd. Ueyd e 122
3 2947 Leioziger Brauerei Riebeck 176.00 m i z i Dynanlt 175fand o. 81 16 9 topolagrude endzylvanis o n II einnina 1660 46 Eisenbahn- Aktien Varaio. Arlers s h 3777 (nindatt Aiinte Henty ..1665, dann ben rien. (1588

n e r en e rn ehe eer leielt er 2775 Attomolaferen- fabrik /534.00 lödecker Maschiven 104, 60 4 Cbineren 1898 m Tendent: ruhig.HDeutsehe Anlelhen. löüded-Büchen [176,60 Akfien-Ges. f. Anilinf. 417.50 Hagdeburger Allgem. G. 104.80
&rar. Denitche Schatranweitungen 99,50 n 17 Adler Portl. Cement 118.25 Mörk.-Westf. -Bergw. 129,25 Kursnotierungen der Leipziger Bärse vom 2. Dezbr. 1 Ubr.

do. Felchranlelhe 100,10 u n re 15060 Algem Berliner Omnidus 151. 0 Maschinenfabrit Bad 102 26 Mitgeotellt vom Bankhause Paul Sehansett Vo., e a. S.o. o. ds. 50 gem. lokal- a. Strabendahn Aigem. klekiriz.-Gezellschaff 259,50 Uffowicer Eisen e 72,900 Diriäenäs vorige ſeſtſe p ſ3s.0063 (e. 77 90 Elektrizche Hochdahn 130,00 Amwengorfer Papierfabrnt 872 25 Hece od. A. 86.00 r. vidende verige le 78256 Hellesche Stratendahn 53 z4 Frenfuche 5 Er. Berliner Strabendahn 173.56 ängſo-Roofinenceſ Gugno I16 75 eder Rohlen 9350 Söchtliche Fante I 7 Leipriger Eiokr, Sirat enden 58 .50ne a zewehengen 9923 enden es o 52 tat Hariteoieſte 95.759 n. 13 9n 100,10 wdarnef Strgbandado änheit hohſenn 182, 90 fendarger Machinen 7150 len ne e Cröllwitrer Payie n28 (0. 8'50 h Strassendahn 45783 do. reiner I 877 z r 147.90 ger Sia P W u e n rin Reliwegn or nv. le mee 7790 e ar 8 Stein *1, Oberschl. zenbahnbedarf h 96,49 y 95 500 8II Staafs-An, 190 an. 12 Lombarden ult. e eeeeeeseesee 18,00 Bergmany klar. 120 50 i. „kirenindustrig. 85.10 4 Cröllw. Paplerf.-Obl. 7 t Lieicherizche Erauntebl, A.-6, 4
dayer. Staats Anl, Co. II 9940 e an Ohle e 105, 30 Anh. Masch. 172,59 e. Rotswerkte 218,00 pt. m 7 7 377 Lenrger o 186.70 Cansda-Pacitit 268, 00 Jerliner klakirit.- Werke 174 10 de. Portland-Dement. 158.50 o. 167 5 750 Hollesdie Locher-Raffinerie zI Hawder, t u ltalieniscae Meridlenalbabs e n n 9 chin Bau 230,00 Ore ſein 4 o 206 I i. 2 J Rörbisdorter Unckerfahrikt 10 o 1 907 i än. Mineineerbu ne es e wie ppel e. e. 1903 03760 deunweſupinnerei 10 12 222 2501 ſo. zmort. 1887 91 l erf i e 156 Kerndurger Maschinen 55.50 Yariminen 110. e. n. 1605 60 750 leipriger h alio 10 175006len c 55 en r i räe n M et A. ändern. ten öhl. 100788 5 n an 18 i0 i72.80-Anl. en Hutter l e 7 ein. etaliw. mee t be 94,506 Schrevélit 0 290.00o. 1896 i90 76 10 Ualle-Hettstedter l. Hieſefeldgr Mosciagn 474,00 o. A. h 9100 o. Malztobr. evn net ter 78,20 r r i. 337 u Her i 4 Peraftin-Obl, u 3 r W vr u 5eaprevint 5 0. 4 conr. 87,80 senvahn-Obligatlonen. ochewer Gubstahl 5,75 ein. Stahblwert 180,90 vent ich3 Prox Nordbauzen-Wernige c vier 1222 190 MNieh.o Menenv. so r v 14 o7 200 wer i2 kerliner 1882 98 o Prox Nerdbauzen-Wernigerode Obl. Bravachu. Kenie 214 00 Rombacher Hötten 174. 10 man i in u arzt 631 r Wein 75krfan 1893 1901 e 97.75 Etwenbahn-Prtorftäten- Nebie St. -Pr. 71,90 Revitrer Braunkohle e e 92,00 f. u -Scheine m -094,500 h m o z 10
le 1893, 3 e 94,00 Prot. Böhn. Nordd. ßold ödl. 92 76 40. Iuſe BI 202.60 t Tuckert, III 114,80 99906 wer 6 i t 10 10 16400BI Kalberztadt 1887 e 6 Oesterr. Gold Pr. 62 60 Gedrn 114 75 Slcht. Webztuhl-Feb. 230. 0 e e ch Emallüerm. vorm. III 64, alle 1900 1 g. conv. 98 10 3 DVor- Prager Gold Obl. 74 40 Foinne 4 C. Male 104 75 Saline Salzungen 108, 00 in an e Co. 7 roo on i ibie 35 n e Pr. 535 en 33 n 13733 Aen ws v u b 7Encenv. 1910 98,75 hwang Deombrewe Pr. 98., em. Fabr. Buchen 173, ars Polen 122 on Meerdo. 1875 e 88.70 Ueskar Ritas Pr. 87.80 Cölner Bergwerk e 494.90 chering Chem. fadrit e 221,00 III -Teplltrer kb.-Att, 9 8* s 199 006 un rn 7 2Menedury 1901 an. 10 e T 77 3 Tranzkeuk ad 5 Fr. e 78 75 Codcordis ergwerk 318.00 Jch!es Linkb. III 394,00 in kbd.-Att. L. A. 10 10 220 000 Umnn t z

2k ermberg 1897 1900 cr. 89,00 4 III 1897 Pr. er 86 50 t. piunerei 132,75 Schles. Portl.-Lement III 139,90 I U. 11 115 232,000 t e 7 192 000Pfandbriere. Anateolier 1. Pr. 94 80 e wer e m e 14737 Allr. deu e III 9 9 160.2550 Kunmanttent I. rend. 2. Pr. e e 94.,80 rer ar. 6 25 ucert, Eier. 0, lai x I pofdetenbant- Akt. 8 155 0005 ur 2 Neumörker v 99.00 ltalienitche Pr. b e 7 z Papierfabrik BI l e z u 5 i 3237
0. Comm.- e 86.40 mer Fr. erter a e e 9 emen e. Bed. -Ared-Annt. 1luvdidefi. 1 e 95 80 8 Fort kirend. III 1886 III 7.7 Dernttch. Ztlant. Telegr. IIIIIIIII 122 50 iement 4 Hals IIIIIIIIIIIIII 222 90 10 10 206,000 Tenden III kener.m r n In b. en o 75 ehenein an t h a f. et I. e n o h e n Kuxs-Hotlerungen v. 2. Dezbr. El eullt ren der Hinldeuucten Prirattant al

t Scohiahrts- Aktien r e. 3327 v R 1 u Tendenz iräge. u h T9. e a 79,26 merſt. e 165,20 t. 1 III 559 7 en. Vuſtan III ler Arten BI men II DDDDIBBBC. III III 96.50 u n. fatt 298 00 III conv. III 311 75 Ftähr. Rammearn I IIIIIIIIIIII 174.50 Aleranderthall IIIIIIIIIIIV 9400 9600 irm gar IIIIIIIIIIII 625 675
An I IIIIIED Uevd-Att. e 122.00 Dyvamit-Tronf e eeeeeesee 175,50 Iellberger Uakhöften 136,60 III e h 6350 6600 Jedannathan h 4600 (700Aändiseche Staatspaplere, Jeraio. de a. Sagſe Säiff. 66,00 e Ratten m en Spielkerien W R menebe h h x 1552IIIIIIIIIIIIIIII erra IIIIIIIIIII 2. Bord e III 8600 II IIIIIIIIIIIIIIIIIIn n Bonk-Aktten- kiatiea örariey en. z en. W “3e8Ueber r. 0 s u Rirk. khertele h 146,25 krcaweiler Lerew. e eeeeeseseeees h e7.7 9 2 e 164 25 i. kizen IIIIIIIIIIIIII T Tdäriager Sallaen IIIIIIIIIIIIIIIV 54 Dertsehland IIIIIIIIIIIIII 4000 4100 Nerddbeser Raliw. III kee8 a un 9930 a 118.00 n n t 3359 r e 132 II in in. h 800 J e F75h 99,80 e 111,00 h a h n adr. Frob, chsrones ws h h e Suun en. Zinn an Ünden, Mecgen. 1o100 nete Seneeenen....... 20800 22000 ſarbed.. 575e. F. e reeeeeltteettceeeee S i Vamiegr Papſer ſur äremerzeg vod neten v600 8800 ſerä „7o0 775158 eiten Roneyöf b hernse du S. a do e n in. ſt rn hie e an e n. b. 860 re e 160 60 II DoBBBI t IIIIIIIIIIIIIIII v III IIIIIIIIIIIIIIIh u l ſie e heran M. ſt nen un en. 1029 108 an feinen 7600avaner F. 1906 W 93.,00 Drazéener Lant h 152.25 T aliezde III IIIIIIIIIII BI 429,75 Ventt. IIIIIIIIIIIIII 161 00 Benta-Silderderz re 6100 Jelim ind 6750 600025 aiiener en eng man lit6.70 Hans Hanne. St.- Pr. 29.00 ad 54.00 ünſſert- Vorm. Aiies U18 115 6800 6460Teritaner xr. a n Koth ger III III 166,25 III Ung. St. -Pr. a. t. 271,00 Vinener III 189,20 Neiligearods e 8900 9100 örde Fen.-Akt. T. 7 68le. o 99. ho Leipziger Rreditantant h 160.50 Herdery- Mien- Gummi 148,00 Vrede Miülrerei III 71,60 III IIIIIIII 1150 1260 IIIIIIIIIIIIIIII 76 796 denemeig e 92 10 Nagaederyer 118 10 Rarvener Berg. o 185,90 Wersch.-Weiszent. 1. Ser. d 174,60 h 55 56 85600 855084.20 116.30 III II BI 141,50 do. 3. Ser. d DA 61,00 Helarengen 826 860 Walther e l 1276 1335II l. e. III 47.00 e III 1075 1125 0060 0400banthaus Pau Schausen C Co. ſaſſo a. 9., Bittorſeld, Delſtasch, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapferen, Elnliösenng ven Conponse, Vor-

rinsung von Goldeinlag orknehr oe-en Conteo- Corrent Woohgol- V



Tarp-Terein

Friesen.KMirhel
---2 S e X W

abends von 8
is 10 Uhr

markt. Sonntags von vormittags

Allein vertreter Für Halle und Vmgegend
Turnraume und im Vereinslokal:

Tel. 3989. ſeden erſten Sonnabend im Monat

2 e Männer t und ö nas a16 c r e S S teilung in der es ehlinhaue in
9 r ab Turnſpiele auf dem

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor Sauers Brauerei nennt. Rat-

nach dem Turnen.

der Dreyhauptſtraße am Hall-
anerkannt beste Marke.

Sandanger. Anmeldungen im

Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. ausſtraße Se hammlunag

InhaberHeinrich Baensch, bugtay Beeher

Halle a. S. mur Marktplatz 23. Telephon 622.

Porzellan Kristall Steingut.
Grosse Answanl in Weihnachts-Geschenken rn en

n Voexsand nach ausserhalb unter Garantie. Verpackung frei.
Ersatzsgtüeke zu Servicen werden stets ohne Preiserhöhung. nachgeliefert.,

Für mein Samenagenturgeschäft
suche ieh zum Besuehe von Luand- R Cisem den.
wirten einen tücht. jung. Mann als
Retflektiere nur auf einen jungen Kaufmann oder Landwirt, welcher nachweislich

Wenn 2zufrieden, ist Stellung dauernd und gut lohnend,
[6594

guten Erfolg gehabt hat.
Offerten erbitte unter Z. v. 9093 an die Expedition dieser Zeitung.

Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanwälte: 9ng. Otto Sack.

Dr-dng. FSpielmeann.

Sonder- Angebot
für preiswerte

Weihnachts- Einkäufenur soweit Vorrat.
Schwarze Kostime- SeAtr 225 Leide,

Brühl2.

Gr. Steinstr.
In meinem

von

„Getting

Cuxus- und Hebrauchsgegenständen
nach Entwürfen von

Georg u. Ulrich Roediger, Halle S.
Beiehtigung erbeten. Pohr mässige Preise.

Weoihnachts-
Ausstellungl

Carantio-Ware, Mtr. 2.80wer 10, 11, ar.
ganz besonders vorteilhaftBlusen -Reste, haft

Schürzen-Reste,Kleine Seiden-Reste für
Schleifen, Binder, Kragen-

schoner, Pompadours,
ne

12, pt. u. I. Et.
Schaufenster

kunstgewerblichen

70 cm br. Kostüme-Sa
Mtr.

elvetf. Blusen u. Klei tMir 120 Mt. ag dehen,

Velvet-Reste sehr wohlkfeil.
Seidenhaug

Georg Schwarzzenberger

Halle a. S., Er. Steinstr. 88,

RIINA,t II Il
Niederiage: Halle,

Eine hesonders wertvolle Weihnachtsgabs
iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie.

Die einen Beſtand von l Rill a de 120 Millionen Mark
aufweiſende

Gothaer Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit
gewährt die Verſicherung niedrigſten Koſten und günſtigſten

Bedingungen.
Nähere Auskunft erteilt der Repräſentant der Bank:

o. Schindler, Halle a. S., Bernburgerſtraße 3.
Die Bank hat mit dem Bund der Landwirte einen Vertrag
abgeſchloſſen, auf Grund deſſen den Mitgliedern beſondere

Vergünſtigungen gewährt werden. (2126

termann löders, Mittels

Gicht-
Stein u. Nierenleidende findurch eine Haustrinkkur mit ar
buchbhorſter MarkſprudelStart.
es raſch Linderung und Hilfe
dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer

löſt die harnſauren Salze, durch
ſpült wohltuend den ganz. Körvper,
entlaſtet Nieren u. Blaſe u. fördert
denStoffwechſel in normaler Weiſe
Von zablr. Profeſſoren u. Aerzten

länzend begutachtet. Fl. 65 Pf.
In ſämtl. Apotheken u. DrogeriEn gros: W. Hoefer, Geiftſtr do h

4

Telephon 8108
s8109

„3110
Unsere geehrte Kundschaft bitten wir von der Aenderung
unserer Telephon Nummern sehr gefälligst Kenntnis
nehmen zu wollen. Anstatt über 155, 158 und 1272

erfolgt die Verbindung

Die Verbindung des Anrufs mit den einzelnen Abteilungen
des Geschäfts erfolgt durch unsere Telephon-Zentrale.

Halle a. S., im Dezember 1912.

Hochachtungsvoll

Telephon 8108 Verlag der Halleschen Zeitung,
3l109

z3l110

Aonderung der Telephon -Nummern.

Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen.

Telephon 8108

8109
8110

fortan Uber Nr. 8106, 8109 u. 8110.

Otto Thiele, Buechdruckerei und Verlay,

Telephon 8108
8109

9 8110

Hallesche

Beerdigungs-Anstatt
e 98 X X.

S J

S e KI. Steinstr. 4 Fernr. 393
übernimmt

einfachste bis eleganteste
Ausführung in:

Beercligungen,

Feuerbestattungen
Ueberführungen

von und nach ausserhalb durch
eignes Geschirr. [2146

Eigene Sargfabrik
mit elektrischem Betrieb.

D0 Vorzügliche Referenzen,

Ceoilienhaus,
aütehenetr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station für KranKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder.
Elektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.
bei Gicht. Rheumatismus,Racdium-Kuren Nervenleiden (spez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen und Entzündungen.

Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten d Frauenvereins zur Armen und

rankenpflege.Beim Herannahen des Saat wenden wir uns
wiederum vertrauensvoll an Freunde und Gönner unſerer Anſtalten
um Gaben der Liebe zur Beſcherung für unſere Kinder.

Die 150 Kleinen der Bewahranſtalt, die 240 Mädchen der Strick-
und Flickſchule und die 50 Knaben des Knabenhorts bedürfen alle
der Unterſtützung und hoffen auf eine kleine Weihnachtsfreude.
Viele von ihnen ſind ſehr arm und entbehren oft das Notwendigſte.
Zußer den Geld ſind uns daher Wäſche und Kleiderſtofſe, ge
Gaben an tragene Kleider, Schuhe, Nähſachen, Bücher,
Puppen, Spielſachen u. a. hochwillkommen. Wir werden auch die
kleinſte e n gewiſſenhaft verwenden.

m Aufträge

Unkerkleidung

h
reren

Siege

Spezialität:
feine Schweizer geſtrickte

Untertaillen Unterjacken
Kombinations Hemdhoſen.

I. Schnee Nachf.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

l

J.

a
dankend bereit.
Frau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 36. Frau Oberbürgermeiſter Zum Ausbeſſern W von
Dr. Rive. Am Kirchtor 5. Frau Bankier Kurt Steckner.Raruneberg e den Lurerintenent wadhtler, gleite s auhaus: Wäſche u. Kleidungsſtücken

ſtraße 26. a Se Wasgner, alyresugra e 8. S e e en e e
Magdalene nnen rnburgerſtraße 2, und die Hausmutter u. Oberhemden)empf. ſich ins Haus

unſerer Anſtalten, lein Anna Herzbersg, Martinsberg 21. Frau Anns Otto, Hedwigfſtr. 11.

Lei kein
urd behandle Dein Schuh-
zeug mit Dr. Gentner“s

Schuhcrème
a„Nigrin:

Ohne Mühe eleganten
Hochglanz.

Alleiniger Fabrikant auch de-

flüss. r „GentolCarl Gentner in 6öppingen
Fabrik chemisch-techn. Produkte.

on er

v

u
ederenn mln mie n

Kochkursus h r
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.
Naſſiv goldene geſtempelte

Verlobungsringe.
Juwelier Mittel

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

l Familien Nachrichten

Verlobt: Frl. Lotte Weißerbe r mit Hrn. Lehrer Max
itte (Quedlinburg). Fräul.
arlotte Hauſchild mit Hrn.

Vize-Poſtdirektor Curt Eichler
L.-Gohlis-Leipzig). Frl. Exna
Ahnert mit Hrn. Ratsaſſeſſor
Rudolf Dön Dresden
Plauen i. V.). Fräulein Elly
Klopfer mit Hrn. Dr. med.
Johannes Pauſe (Leipzig-

eißen a. E. Frl. Klara Koch
mit Hrn. Arno Horn (Zeitz.

Fffſſſſll Aumga). Frl. Selma Pönite
An mit Hrn. Fritz Koch (Zeitz-I üben).v Geborenz Ein Sohn: Hrn.t

ne To r:utsbeſ. v. Baußen-Werder

o70.0V
S

J

d

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag Wil-
helm Tell. Mittwoch: La
Travyiata,

Altes Theater: Dienstag: S
ſchloſſen. Mittwoch ieſchöne Helena.

Dienstag:Operetten Theater
Ein Walzertraum. Mittwoch

Mamſell Nitouche.
Schauſpielhaus: Dienstag Hinteauern. Ziintsg Der

iberpelz.

rn OttoMagdeburg. Hildburghauſe n Täucdaun eater: Dienstag Oberſt Kaufmann
Chabert. Mittwoch Konzert. n J r Aſchers

Weimar. ſeben). Hr. Kaufmann ReinholdTheat Mennicke (Delitzſch). Herro e Schuhmachermeiſter Andreas
Rofenkavalier. ch lie 4 e ane Frfurt. r (Merfeburg). HrStadt-Theater: Dienstag: Der (Meutſchaw.en Die ech. Die zitzärtlichen Verwandten.

Altenburg. o er gr l RM'sgite Wanne Bl an des. Reinbardt Riord-
von Dänemark. hauſen).
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Lage im ſächſiſch-thüringiſchen Webereigebiet-

Aus Greiz wird uns geſchrieben: Die Ausſperrung von
10 000 Arbeitern in den neun Orten des Verbandes ſächſiſch
thüringiſcher Färbereien macht ſich ſchon jetzt in drückendſter
Weiſe bemerkbar, da irgend welche Erſparniſſe nur ganz wenig
vorhanden ſind. Die Hoffnung auf baldige Beilegung des
Konfliktes, die man anfangs hegte, ſchwindet leider mehr
und mehr. Nachdem der Zentralverband des deutſchen Textil
arbeiter verbandes beſchloß, den Kampf in vollem Um-
fange aufzunehmen, hat jetzt auch der Färberei- Verband
den Beſchluß gefaßt, die Ausſperrung auf jeden Fall
durchzuhalten, da man der immerwährenden Beunruhi-
gungen müde ſei. Soviel bekannt geworden iſt, fand zwiſchen der
Konvention und den Arbeitnehmern bezw. Ausgeſperrten eine
Beratung ſtatt, die indeß zu keinem Ergebnis führte. Der
Verband verlangt bedingüngsloſe Wiederaufnahme
der Arbeit bei der Firma Fiernkranz u. Ehret in Glauchau..
Schon jetzt heißt es, daß die Webereien ihre Betriebe nur
noch kurze Zeit in Gang halten können, da nichts gefärbt
werden kann und auf Lager zu arbeiten nicht angängig iſt.
Sollte es dazu kommen, dann würde zu den 10 000 Ausgeſperrten
noch das Heer der beſchäftigungsloſen Weber des Verbandes
ſächſiſch-thüringiſcher Webereien kommen, der 297 Betriebe mit
35000 Webſtühlen umfaßt.

5um Eiſenacher Bankkrach.
Im Konkurs der Bankfirma Strauß u. Heberlein iſt

am Sonnabend die t rung erfolgt. Die Paſſiven
betragen ca. 1700000 Mark. avon entfallen auf die
unterſchlagenen Spargelder etwa 1100000 Mark
und auf die unterſchlagenen Depots etwa 600 000 Mark. Etwa
100 000 Mark ſtehen zur Befriedigung der Gläubiger zur Ver
fügung.

Unglücks- Chronik.
In der verſchloſſenen Wohnung des Arbeiters Eiban in

Weida ſind deſſen beiden Kinder, ein Mädchen im Alter
von 9 und ein Knabe von 5 Jahren, bei einem Stuben-
brande erſtickt. Die Kinder haben wahrſcheinlich mit
Streichhölzern geſpielt. Als die zwölfjährige Tochter
Eibans nachmittags aus der Schule heimkam, drang aus der
Kammer dicker Qualm. Da auf ihr Rufen die Geſchwiſter nicht
antworteten, holte ſie den Hauswirt herbei, der ſchleunigſt die
Fenſter öffnete, worauf man beide Kinder im Bett leb-
los vorfand. Zwei ſchnell herbeigerufene Aerzte bemühten
ſich um die Kinder, doch blieben alle Wiederbelebungs-
verſuche erfolglos.

Aus Schleuſingen wird gemeldet Die 21jährige Tochter
des Landwirts Franz Kuhles in Gerhardtsgereuth
wurde in einem im Garten befindlichen Waſſerloche als Leiche
aufgefunden. Wahrſcheinlich liegt ein Unglücksfall vor.

Durch das unvorſichtige Umgehen mit Schußwaffen iſt am
Sonntag nachmittag in Cöthen wieder ein blühendes Menſchen
leben vernichtet worden. Jm Garten des Reſtaurateurs Bu
dach vergnügte man ſich mit Scheibenſchießen. Als einer der
Schützen, der erſt jetzt vom Militär entlaſſen worden iſt, im An
ſchlag lag, lief der 18jährige Sohn des Wirtes in die Schußbahn.Jm ſelben Augenblick krachte der Schuß und, durch den Kopf

geſchoſſen, brach der Knabe zuſammen und verſtarb nach
kurzer Zeit. Der unglückſelige Täter konnte von ſeinen Freun-
den nur mit Mühe davon zurückgehalten werden, ſelbſt Hand an
ſich zu legen.

Auf eigenartige Weiſe zog ſich der Schloſſerlehrling
Degener in Cöthen eine lebens gefährliche Ver
letzung zu. Er wollte einen Holzgriff an einer Feile be
feſtigen und hatte 31 dieſem Zwecke das ſpitze Ende der Feile
glühend gemacht. Beim Hineinpreſſen des heißen Eiſens in den
Griff hatte er den letzteren gegen den Leib gehalten. Plötzlich
glitt das Holz ab und das ſpitze Eiſen drang dem Unglücklichen
in den Leib, Magen und Eingeweide durchbohrend. Der Schwer
verletzte wurde ſofort dem Kreiskrankenhauſe zugeführt, wo er
faſt hoffnungslos darniederliegt.

Der ſiebenjährige Sohn des Schloſſers Bieler in Jlber-
ſtedt wollte zwiſchen zwei zuſammenhängenden Wagen hin
durchklettern, Hierbei wurde er überfahren und ſofort getötet.

Demonſtrierende Jnder aus Leipzig ausgewieſen.
In Leipzig hatte eine Jndertruppe einen Demonſtrations

zug durch ide Straßen nach dem Polizeiamt veranſtaltet, nach
dem ſie mit ihrem Jmpreſario in Streit geraten war. Am Sonn
abend nachmittag traf nun bei der Polizeibehörde in Hamburg
eine kurze Drahtnachricht der Leipziger Polizeibehörde ein, wo
nach die etwa 100 Mann ſtarke Jndertruppe aus Leipzig ausge
wieſen ſei und unter Eskorte in Hamburg, wo die Leute angeb
lich heimatberechtigt ſein ſollen, eintreffen werde.

t

S Könnern, 1. Dez. (Waſſerleitung. Diebſtahl.)
Geſtern gegen 11 Uhr vormittags konnte endlich der Dücker, der,
wie wir vor kurzem berichteten, das erſte Mal zerbrochen war,
in die Saale gelegt werden. Nachmittags um 3 Uhr ging ein
Taucher in die Saale, um ſich von der Lage uſw. des Dückers zu
überzeugen. Darauf wurde durch eine atmoſphäriſche Druck-
probe die Sicherheit und Widerſtandskraft des Dückers feſt
geſtellt. Ein überaus frecher Diebſtahl wurde hier in dem

[„J„—F

Ge ver t. Ein 18jä riger, mehr vorbea Butiee ileg ſich Nuige zeigen. Als der Ge
sinhaber ihm den Rücken zuwendete, lief er plötzlich mit

einem Revolver zur Tür hinaus. Es gelang jedoch bald, den
Burſchen feſtzunehmen.

Zwebendorf, 1. Dez. (Verloren und wieder
erhalten.) Der Gutsbeſitzer K. von hier hatte das Pech, vier
Einhundertmarkſcheine, die er bei Einlieferung einer Fuhre
Gerſte auf der Malgfabrik Niemberg erhielt, zu verlieren. Die-
ſelben wurden von dem Stellmacher Berndorf aus Oppin gefunden
und dem Verlierer wieder zugeſtellt. et

e iTeuchern, 1. Dezz (Vorſicht Bahnüber-
gängen.) Bei dem Uebergange über die Bahnlinie bei Bahn
hof Werſchen wurde geſtern in der Abendſtunde das Geſchirr des
Fuhrwerksbeſitzers Landmann aus Runthal überfahren. Der
Wagen wurde zertrümmert und die beiden Pferde ſchwer verletzt. Das
eine ſtarb ſofort und das andere mußte abgeſtochen werden. Der
Geſchirrführer kam mit dem Schrecken davon.

g. Querfurt, 1. Dez. (Kreistag. Jugendwehr.Selbſtmord. Landw. Verein.) Jn der letzten Kreis
tagsſitzung wurden vom Wahlverbande der größeren ländlichen
Grundbeſitzer zu Kreistagsabgeordneten wiedergewählt die Herren
Landrat von Helldorff, Graf von der Schulenburg-
Heßler auf Vitzenburg, Gutsbeſitzer Emil Seidler-Göhren-
dorf, Rittergutsbeſitzer von Biela-Zſcheiplitz, Amtsrat Dr.
Behm- Schloß Querfurt; neugewählt die Herren Ritterguts
beſitzer C. Bach Eptingen und Oberamtmann Herm. Lüttich-
Wendelſtein. Zum Beſten der hieſigen e ſoll am
18. Dezember im „Sternſaale“ eine Abendunterhaltung ſtatt
finden. Jn der geſtrigen Nacht hat ſich die verwitwete Schuh
machermeiſter Hofmeiſter von hier im Braunsteiche bei Thal
dorf ertränkt. Eine Verſammlung des Landwirtſchaftlichen
Vereins Steigra findet am 4. d. M. in Carsdorf ſtatt.

D Zeuchfeld (b. Freyburg a. d. U.), 1.. Dez. Kirchen
weihe.) Heute fand hier die Einweihung unſeres mit einem
Koſtenaufwande von 35 000 Mark neu hergerichteten Gottes-
hauſes ſtatt. Die Weiherede hielt Generalſuperintendent
Jacobi, die Liturgie Superintendent Riemſchneider-
Freyburg, die Predigt Ortspfarrer Mituſch.

Stößen, 1. Dez. (Verſchiedenes.) Bei der in
hieſiger Flur im Revier des Gutsbeſitzers Theodor Körner
abgehaltenen Jagd wurden 338 Haſen und ein Rebhuhn erlegt.
Geſtern nachmittag fanden die Ergänzungswahlen zum Stadt-
verordneten-Kollegium ſtatt. Es wurden gewählt in der 1. Ab
teilung Prokuriſt Ernſt Kormann und Landwirt Louis
Schröter und in der 2. Abteilung Landwirt Paul Gorsler.
In der 3. Abteilung iſt zwiſchen dem Malermeiſter Serfling
und dem Steueraufſeher a. D. Mußbach Stichwahl nötig.
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Reviſionsbericht
über die Orts und Schulbeſichtigung des Kgl. Kreisarztes be
kanntgegeben und die Mittel zur Beſeitigung von Uebelſtänden

Für die Gemeindeſchweſter und den Sparkaſſen
kontrolleur ſollen die Beiträge zur Angeſtellen Verſicherung ganz
auf die Stadtkaſſe übernommen werden. Ein an die Uferſtraße
angrenzendes Gartengrundſtück von 450 Quadratmeter ſoll für
500 Mark angekauft werden. Jm Intereſſe der Jugendpflege
wurden 100 Mark bewilligt und in einer Beamtengehaltsange-
legenheit aus früheren Jahren (aus der Zeit des Bürgermeiſters
Pritzſche) wurde zur Tagesordnung übergegangen. Sodann
wurde noch mitgeteilt, daß das Verwaltungsſtreitverfahren in
Sachen Romanus zu Gunſten der Stadt entſchieden ſei. Zum
Schluß fand eine Beſprechung über den Anſchluß an den Elek-
trizitätsverband Weißenfels--Zeitz ſtatt.

W. Mühlhauſen, 1. Dez. (Schülerſelbſtmord.) Selbſt
mord hat hier ein 16jähriger Oberrealſchüler begangen. Der
Grund ſcheint darin zu ſuchen zu ſein, daß der Schüler wegen
einer ſchlechten Zenſur befürchtete, Oſtern das Einjährigen
zeugnis nicht zu erhalten. Er hatte vor kurzem an einem Mittel-
ohrkatarrh gelitten, wodurch ſein Gehirn in Mitleidenſchaft ge
zogen wurde und dürfte ſo in geiſtiger Umnachtung gehandelt
haben.

Oſterburg, 1. Dez. (Kleinbahn.) Der Bau der lang
erſtrebten Kleinbahn Oſterburg--Pretzier iſt nun geſichert.
Die Bahnhöfe hier und in Pretzier werden unmittelbar neben den
Staatsbahnhöfen erbaut. Es werden auf der neuen Strecke
18 Halteſtellen bezw. Bahnhöfe eingerichtet werden.

W. Jena, 1. Dez. (Der Gemeinderat von VLichten-
hain) beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der züm
Jahresſchluß bevorſtehenden Eingemeindung in Jena. Die Ein-
gemeindung wurde aus verwaltungstechniſchen Gründen für
notwendig anerkannt. Als Forderung wurde aufgeſtellt, daß die
Ortsbezeichnung JenaLichtenhain gewählt und Schultheiß
Geher als beſoldeter Stadtrat angeſtellt wird.

W. Arnſtadt, 1. Dez. (Fürſtliche Stiftung.) Die
FürſtinWitwe hat dem Marienſtift außer dem bereits früher
geſtifteten Betrage von 21 000 Mk. noch weitere 25 000 Mk. zu
gewandt.

Neuſtadt a. Orla, 1. Dezember. (Todesfall.). In der
Klinik in Jena ſtarb der in weiten Kreiſen bekannte Indu
ſtrielle Edmund Fritzſche von hier. Er war Mitinhaber der
großen Tuchfabrik der Firma G. Franz fie

V. Sontra, 1. Dez. (Um einen Pfennig gerieten in
der Gaſtwirtſchaft der Wwe. Schäfer im nahen r die
Einwohner H. und W. in einen Streit, der in Tätlichkeiten aus-
artete. Beide haben ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß
ſie ſchwer krank darnieder liegen und an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird.

2. Beilage zu Vr. 566 der Halleſchen Heitung Pezember 1932.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

vermiſchtes.
Wie ſich Kaiſer Wilhelm im Kriege 1870 einen Schwank vor

führen ließ. Eine der eigenartigſten unbekannten Epiſoden
aus dem reichen Kriegsleben Kaiſer Wilhelms I. iſt eine Theater
vorſtellung, zu der der greiſe Monarch ganz zufällig kam: Sein
Vorleſer im Kriege war bekanntlich der Hofrat und frühere Hof-
ſchauſpieler Louis Schneider, der dem Monarchen jeden Morgen
eine Auswahl von Zeitungsſtimmen der verſchiedenſten deutſchen
und franzöſiſchen Blätter über den Krieg vorleſen mußte. Als
das Hauptquartier ſich ſchon tief in Frankreich befand, machte
Schneider ſeinen kaiſerlichen Herrn darauf aufmerkſam, daß ſich
gerade in dem Städtchen, in dem das Hauptquartier aufge
ſchlagen war, die erſte franzöſiſche Dame befände, die über die
Ankunft des Kaiſers wirklich erfreut ſei. Kaiſer Wilhelm fragte
nach ihrem Namen und erfuhr, daß es Mademoiſelle Pollin ſei,
die in dem Königlichen Hoftheater zu Berlin mehrfach vor dem
Kaiſer die Rolle der Pikarde in dem Lieblingsſtück des Kaiſers
„Kurmärker und Pikarde“, das den Hofrat Schneider zum Autor
hatte, ſpielte. Der Kaiſer erklärte ſich ſofort bereit, dex beliebten
Schauſpielerin einen Beſuch zu machen. Die Schauſpielerin war
ganz entzückt über den Beſuch des Kaiſers und bedauerte ein- über
das andere Mal, daß ſie ihrem hohen Gaſte gar nichts bieten
könne. Der König Wilhelm bemerkte aber mit Lächeln: „Sagen
Sie das nicht! Sie können mir ſogar einen ſehr großen Genuß
bereiten, wenn Sie mir ſchnell mein Lieblingsſtück „Kurmärker
und Pikarde“ vorführen wollen, mit dem Sie mich in Berlin ſo
oft erfreut haben. Da der Hofrat Schneider auch hier iſt (der
damals in Berlin mitſpielte), ſo ſind die Darſteller dieſelben wie
damals, und das ſehr dankbare Publikum werde ich ſelbſt ſein.“
Es folgte nun eine denkwürdige Theatervorſtellung' kurz vor den

großen Ereigniſſen von Sedan. Wir entnehmen einer älteren
Schilderung folgende Einzelheiten: Der ehemalige Schauſpieler
und jetzige Hofrat Schneider ſprang auf den Wunſch des Königs
ſofort auf, zog mit einem ſchnell gefundenen Stück Kreide einen
Strich mitten durch den Salon: „So, hier iſt die Bühne,“ ſtellte
in der gegenüberliegenden Saaltür drei Stühle nebeneinander:
„Und hier iſt die Mauer.“ Dann gab er ſeiner Kollegin einen
Wink. Dieſe war für einige Augenblicke in ihr Boudoir gegangen,
erſchien aber gleich darauf wieder als reizende junge Pikarde,
ſprang auf einen der Stühle, welche die Bank an der Mauer
des Meierhofes darſtellten, und blickte hinaus in die Ferne.
Hofrat Schneider war inzwiſchen für einige Augenblicke ver
ſchwunden, jetzt kehrte er zurück in der Uniform eines Landwehr-
mannes, pochte und präſentierte der Pikarde auf der Spitze ſeines
Bajonetts ſein Quartierbillett: „Jſt das richtig hier?“ Es zeigte
ſich, daß die beiden Künſtler ihre Rollen noch ganz innehatten.
Der König in ſeinem Lehnſtuhle ſah, aus vollem Herzen lachend,
ihrem Spiele zu. Dann empfahl er ſich dankend ſeiner liebens-
würdigen Wirtin, um am anderen Morgen mit ſeinem Haupt-
quartier den denkwürdigen Marſch gen Sedan anzutreten.

Verkehrsverbeſſerungen in Köln. Eine der Stadtverordneten
verſammlung in Köln zugegangene Vorlage ſieht die Schaffungeines Jnduſtrie- und Handelshafens vor. Weiter ſoll eine Gürtel-

bahn geſchaffen werden, die das linksrheiniſche Köln umſchließtt.
Die erforderlichen Mittel betragen 8600 000 Mark.

Schriftſetzerſtreik in Paris Mehrere tauſend Schriftſetzer
in Paris beſchloſſen in einer geſtern abend abgehaltenen Ver-
ſammlung eine Lohnerhöhung und den Neunſtundentag. Jn allen
Druckereien, die dieſe Forderungen ablehnen, ſoll am 5. Dezember
in den Ausſtand getreten werden.

Feuer an Bord. Aus Hamburg wird uns gemeldet: Jn
dem Hinterraum des am Auguſta Viktoria-Kai liegenden
Dampfers „Sileſia“ der Hamburg-Amerika-Linie brach in der
Nacht zum Sonntag Feuer aus, das nach achtſtündiger Tätigkeit
gelöſcht werden konnte. Der Schaden betrifft hauptſächlich die
Ladung. Das Schiff hat verhältnismäßig wenig gelitten.

Vorſicht vor Winkelbanken. Die Pariſer Polizei ver-
haftete die beiden Leiter einer Winkelbank namens De Montignhy
und Dupis, die beſchuldigt ſind, EGinlagen im Betrage von
einer Million veruntreut zu haben.

Ein flüchtiger Treſorbeamter ergriffen. Der Treſorbeamte
Schürmann von der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin, der
kürzlich nach Unterſchlagung von 20 000 Mark flüchtete, iſt am
Sonnabend vom Berliner Kriminalkommiſſar Fritſch in Hamm
in Weſtfalen ergriffen worden. Das veruntreute Geld iſt bis auf
500 Mark wiedergefunden worden.

Das Ende des Defraudanten. Der Kaufmann Wilde hatte
in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſierer der vereinigten Hamburger
BeamtenVerkaufſtellen Unterſchlagungen begangen, die geſtern
bei einer unvermuteten Reviſion aufgedeckt wurden. Darauf
ſollte Wilde verhaftet werden. Als man in ſeine verſchloſſene
Wohnung eindrang, fand man den Defraudanten tot vor. Er
hatte ſich mit Gas vergiftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
44 Ein großer künſtleriſcher Erfolg der Frau Käthe Cordel.

Von unſerem Berliner Muſikreferenten wird uns geſchrieben:
Einen großen künſtleriſchen Erfolg erzielte mit ihrem Lieder-
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abend im Berliner Künſtlerhauſe die Konzertſängekin Frau
Käthe Cordel, deren Stern aus der Maſſe der jüngeren Ge
ſangsialente immer leuchtender emporſteigt. Die Sängerin, die
mit ihrem ungewöhnlichen Stimmumfange ſpielend leicht zwei-
einhalb Oktaven bewältigt, hat ihr wundervolles, metalliſches
Organ, ſeitdem ich ſie im Klindworth-Scharwenka-Saal hörte,
namentlich in der Höhe noch ausgiebiger entwickelt. Techniſch iſt
die Stimme jetzt nahezu reſtlos ausgeglichen. Die Kopftöne ſind
ſelbſt in den höchſten Lagen von einer beſtrickenden Weichheit, die
Jntonation iſt eine glockenreine. Zu dieſen Vorzügen geſellt ſich
eine grundmuſikaliſche, verinnerlichte und völlig perſönliche Aus-
drucksform, Eigenſchaften, die in Verbindung mit einem ſtarken
Temperament alle Vorausſetzungen für eine höchſte Jnterpre-
tationskunſt erfüllen. Frau Cordel hatte neben Mozarts be-
kannter Arie aus „Figaro“: „Endlich naht ſich die Stunde“,
Lieder von Schubert, Brahms, R. Schumann, R. Strauß, P. Cor-
nelius und Rubinſtein auf ihr Programm geſetzt. Ergreifend ge
ſtaltete die Künſtlerin durch ihre verklärte Wiedergabe Schuberts
„Du biſt die Ruh'“, „Nur wer die Sehnſucht kennt und „Früh-
lingsglaube“, bekanntlich Prüfſteine erſten Ranges, an die ſich
nur die Größten wagen dürfen, während in „Am Sonntag
Morgen“ von Brahms, „Komm', wir wandeln zuſammen“ von
Cornelius und in der „Wanderſchwalbe“ von Rubinſtein ein hin
reißender dramatiſcher Zug höchſte Töne der Leidenſchaft fand.

Ein Gutachten zur Dresdener Univerſitätsfrage veröffent-
licht ſoeben der bekannte Leipziger Nationalökonom Prof. Dr.
Karl Bücher in einer Schrift, in der man wohl die Stellung der
Leipziger Univerſität zu dem vielerörterten Plane zu erblicken
hat. Bücher nimmt in faſt jeder Hinſicht eine ablehnende
Haltung ein; er verneint die Bedürfnisfrage, zweifelt an der ge
nügenden Finanzierungsmöglichkeit, hält die geplante Organi-
ſations für ungünſtig kurz, die ſächſiſche Landesuniverſität
mag vom Zuwachs einer ſächſiſchen Kollegin in Dresden nichts
wiſſen. Auch die ſächſiſche Regierung hat nicht viel Begeiſterung
für die Errichtung einer Univerſität in Dresden übrig.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Gudrun“.
Ein Trauerſpiel von Ernſt Hardt.

Unſer Stadttheater hatte am Sonnabend einen großen Tag:
Ss fand am Abend (in Halle) die erſte Aufführung der
„Gudrun“ ſtatt, eines Trauerſpiels in fünf Akten von Ernſt
Hardt. Ein großer Tag war es wegen des Stückes ſelbſt, dem
man in Erinnerung an das mit dem Schillerpreis gekrönten
Dichters ſo erfolgreiche Drama, Tantris, den Narren, ein ge-
ſpanntes Jntereſſe entgegenbrachte, ein großer Tag wegen der
vorzüglichen Aufführung und Jnſzenierung, ein großer Tag auch
wegen des ſehr guten Beſuches.

Gudrun, die „Nebenſonne der Nibelungen“, die deutſche
Odhſſee!, auf wen übte das dem Sagenkreiſe der Nordſee ent-
ſtammende Epos nicht unwiderſtehlichen Reiz ſchon durch den
eigenartigen, gewaltigen Hintergrund: die wilde, wogende See
mit ihren Stürmen, die Drachenſchiffe und ihre Seekönige,
Speerwurf und Schwertſchlag überall, die gewaltigen, mit über-
menſchlicher Kraft begabten Helden und von alledem hebt
ſich ab: Gudrun, eine deutſche Frau, hoch und herrlich, von
bezwingender Schönheit des Leibes wie der Seele, ausgezeichnet
durch nimmerwankende Treue, auch durch demütiges Dienen und
Dulden nicht entwürdigt, und endlich der verſöhnliche Abſchluß:
als der Treue ſchönſter Lohn die Wiedervereinigung mit dem
Geliebten, Lohn für die edlen, Strafe für die unedlen
Charaktere. Wer hätte aber ſeit der Schulzeit ſich wieder einmal
hineingedacht in die ſchöne nordiſche Sage und ſich erbaut an dem
Leben und Lieben unſerer Ahnen! So kann ſich der Dichter Ernſt
Hardt zu beſonderem Verdienſt rechnen, daß er mit ſeinem Werke
in uns wieder lebendig werden läßt in draämatiſcher Kürze, was
für viele die epiſche Breite des Heldenliedes hat verwelken laſſen.
Natürlich mußten ſo eine Reihe von Perſonen des Epos der
ramatiſchen Geſtaltung weichen, aber eine einfache Umdichtung
der epiſchen Verſe in dramatiſche gibt noch kein Drama! Die

Gudrun des Epos kann keine dramatiſche Figur ſein, denn
ihr Charakter iſt abgeſchloſſen, ſie entwickelt ſich nicht auf Grund
der eintretenden Ereigniſſe, ſie wird nicht beeinflußt durch die
handelnden Perſonen ihrer Umgebung, ſie iſt die getreue Ver-
lobte Herwigs vom Raube durch die Normannen an, ſie bleibt die
getreue Frau durch alle Schmach und Entehrung hindurch und
wird dann für dieſe Treue belohnt. Aber die Gudrun im
Drama? Wie anders ſollte ſie ſich geſtalten zu einer in ihrem
Charakter ſich entwickelnden Frau, als durch die Verwandlung in
eine tragiſche Perſönlichkeit? Auf dieſem Wege iſt ihre Ent
wicklung von dem Dichter mit greifbarer Deutlichkeit gezeichnet.
Mit überzeugender Notwendigkeit ſetzt ſich, begründet in den in
der Expoſition gegebenen Grundzügen des Charakters, in Gudrun
die Wandlung durch von der mit Haß erfüllten, durch rohen Raub
Gefangenen des Normannenkönigs Hartmut in die Frau, die
ihren Räuber wegen der Art ſeines Auftretens, wegen ſeines
männlichen Edelmutes und ſeiner Ehrenhaftigkeit lieben lernt
und liebt. Aber aus dem ohne eine andere, tiefere Begründungals Achtung und Anerkennung früher geſchloſſenen Verlöbnis
mit Herwig, dem Dänenkönig, und aus der der germaniſchen
Königstochter bis in den letzten Grund des Herzens innewohnen-
den Treue, das einmal gegebene Wort zu halten, ſowie aus dem
Stolze, die Liebe ſich nicht abzwingen zu laſſen, entſteht in dem
Weibe der tiefe ſeeliſche Konflikt zwiſchen den Geboten der Treue
und Ehre und der allmächtigen Gewalt der Liebe. Jn dieſer
Liebe zu dem Feind liegt die tragiſche Schuld, der ſie als Opfer
fällt von der Hand Gerlinds, der Mutter des Normannenkönigs,
die in der Weiſe des Epos Gudrun zur Gefügigkeit zu zwingen
verſucht hatte. Gudrun ſtirbt in dem Augenblicke der Befreiung
durch Herwig Wate und ihrer Hegelinge, der äußeren Be
freiung aus der Gefangenſchaft, denn die Befreiung aus dem
Konflikt der Pflichten kann ihr nur der Tod bringen, den ſie
gern und verſöhnt erleidet. „Das Gluten frommt uns nicht!“
ſagt Wate von den Hegelingen, aber als Gudrun, der Nordvogel
aus dem abendlichen, kühl und klaren Geſchlecht erſt einmal zu
glühen beginnt, muß ſie daran ſterben. Auf die immer
feſſelnde, ja packende Geſtaltung der Szenen, auf Wert und Be
deutung der anderen Perſonen, auf die wohllautreiche Sprache
unſeres klaſſiſchen Verſes, auf die hochlyriſche Spruchpoeſie, auf
die mit kulturhiſtoriſcher Treue gezeichneten Bilder des Lebens
an den nordgermaniſchen Königshöfen einzugehen, hieße den
Beſuchern des Dramas bei den hoffentlich zahlreichen Wieder-
holungen die Spannung und die Wirkung eigenen Sehens und
Hörens nehmen! Erwähnen will ich unter den vielen Bil-
dern von herzerfreuender Wirkung nur den Braut-
ſegen über Gudrun und Herwig im erſten Akt, die man möchte
faſt ſagen Spinnſtubenſzene Freundinnen und Ge-
ſpielinnen der Königstochter im Umkreis um Gudrun bei der
Arbeit am Brautſchatz (2. Akt), das reizende Bild „Stübchen zu
vermieten“ am Hofe der Normannen (3. Akt), der Einzug Hart-
muts und Gudruns uſw.

Ueber die Aufführung gibt es nur ein einmütiges Wort des
Lobes! Oberregiſſeur Karl Scholling mag ſich dieſe Auf-
führung als eine glänzende Leiſtung anrechnen. Die mitwirken-
den Künſtler haben aber offenbar auch mit großer Freude und
Hingabe gearbeitet. Helene Achterbergz iſt in der Gudrun
den Abſichten des Dichters bis ins Kleinſte nachgegangen; ſo hat
ſie eine Figur auf die Bühne geſtellt, der man wirklich nach-
rühmen muß, ſie war aus einem Guß! Jhre Geſtalt unterſtützt
ſie ja weſentlich bei der Verkörperung dieſer Nordlandsmaid.
Wie eine natürliche Krone lag das weizengelbe, goldene Geflecht
auf ihrem Haupt, in ihren Augen ein Leuchten, das die Dämme-
rung durchdringt, eine ſelbſtverſtändliche Majeſtät ging von dieſer
Gudrun aus im purpurnen Königsmantel wie in der niedrigen
Kleidung der Magd. Dabei wußte Helene Achterberg den offenen,
natürlichen Stolz der Königstochter, wie die ſcheu verborgene
Liebe zu Hartmut ſo klar und ergreifend zum Ausdruck zu
bringen, auch hatte ſie bei der großen Aufgabe, die die Rolle
an die Stimme ſtellt, ſtets ſo deutlich und bis überall hin ver-
ſtändlich geſprochen, daß man ſie zu dieſer vollen künſtleriſchen
Leiſtung nur freudig beglückwünſchen kann. Jhr Partner,
Rudolf Rieth als Hartmut, hat gleichfalls ſeine Rolle in einer
in allen Teilen abgerundeten Form wiedergegeben. Die Kühn-
heit und Tapferkeit, das Königliche in dieſem jungen Recken, dem

goldenen Sohn ſeiner Mutter Gerlind, kam ebenſo gut zum Aug
druck wie der ſchwere Kampf, den er kämpfen muß um ſeine
Liebe willen, die ihn zwar zum Beſitz des ſchönen Weibes treiben
will, ihm aber auch deſſen Ehre hochzuhalten befiehlt. Der alte
Wat der Held, der drei Generationen des Königshauſes be
ſchützt, der Hildebrand des Nordens, fand in Albert Friedri
ſeinen Meiſter, der in ſeiner Rolle eine wirkliche Parallele zun
alten Odhin zeichnete. Auch Gerlind, die Mutter Hartmuts war
bei Grete Höcker in guten Händen. Sonſt ſollen noch Walter
Sie gr als König Hettel, Hans Hofer als König Herwig
Wanda Oferta, Käthie Saling, Hella Welden, Will,Braune und Walten Fahrenbach beſonders erwähnt ſein
die übrigen Perſonen müſſen ſich mit einem Geſamtlobe zufrieden
geben. Sehr anzuerkennen und rühmend hervorzuheben ſind die
prachtvollen Dekorationen, die für drei Akte neu veſchafft
ſind. Möge die Gudrun Ernſt Hardts gleich gute Wieder

holungen finden! r. —ch.
„Die erſten Menſchen“.

Erotiſches Myſterium von Otto Borngräber.
Der Titel „Die erſten Menſchen“ ſowohl wie die charakteri-

ſierende Beſtimmung „erotiſches Myſterium“ übt auf viele Men-
ſchen eine magnetiſche Wirkung aus: man muß hin, man muß
ſehen und hören! Wenn dann weiter noch bekannt gemacht wird
daß das Stück ſo und ſo lange von der Zenſur, von der Polizei
verboten war, ſo kann dieſer Umſtand den Reiz für jene Vielen
nur noch erhöhen.

Wir können uns bei einer Beſprechung des zweiaktigen
Stückes kurz faſſen, denn es iſt kein Neuling in Halle mehr. Es
iſt an dieſer Stelle ſchon beſprochen worden, als es etwa vor vier
Jahren in der Saiſon 1908/09 in dem jetzt nicht mehr beſtehenden
Neuen Theater aufgeführt worden iſt von dem iſt die Erinne-
rung richtig gleichen Enſemble Ludwig. Damals hat auch
der Dichter ſelbſt der Aufführung beigewohnt. Das Wort
Myſterium ſchließt in ſich, früher und jetzt, einen doppelten Be-
griff: einmal iſt es ein Geheimkultus, wie im Altertum, unt
dann bezeichnet es auch die Stimmung, das Gefühl, von der er
griffen, von dem erfüllt werden muß, wer ein rechtes Mitglied
eines ſolchen Geheimkultes ſein will. Auf dieſes Geheimnisvolle
auf dieſes den Außenſtehenden im Entſtehen und Wachſen ver-
borgenen, unkenntlich und nicht verſtändlich Wirkende kommt es
auch hier bei Borngräbers Myſterium an, das auf dem erotiſchen
Gebiete liegt. Die erſten Menſchen werden uns vorgeführt;
Adahm und Chawa (Adam und Eva), Kajin und Chabel (Kain
und Abel). Jn dem Weſen von Adahm und Chawa, in ihrem
Denken und Fühlen, iſt bereits die Entwicklung des ganzen
Menſchengeſchlechts niedergelegt, begründet. Denn immerdar
bleibt dem Menſchen nur die bange Wahl zwiſchen Sinnenglück
und Seelenfrieden, wie Schiller es ſagt. Das Sinnenglück, die
Befriedigung der Luſt, ſehen wir allein wirkſam im Weibe, in
Chawa, der Tierin, wie Adahm ſie nennt. Adahm dagegen hat
ſich von dieſer Stufe bereits emporgerungen, auf der er zunächſt
auch ſtand, zum Seelenfrieden, zum Bewußtſein des höheren
Wertes, der höheren Aufgaben des Menſchen. Er hat ſchon
erkannt die Bedeutung der Arbeit und macht ſich zum erſten Ver-
kündiger des Evangeliums vom Segen der Arbeit bei Chawa wie
bei Kajin. Dieſer Weſensunterſchied der beiden erſten Menſchen
findet ſich weiter entwickelt bezw. verſtärkt in ihren Söhnen
Chabel, der jüngere, verſteht die Gedanken des Vaters, er nimmt
ſie auf und entwickelt ſie weiter bis zur Bildung des Gottes-
bewußtſeins, zur Bildung der Religion. Kajin dagegen, der
Aeltere, hält das Urſprüngliche, das Tieriſche feſt; er iſt die Chawa
ins Männliche übertragen. Er vermag der Arbeit keine dauernde
Freude abzugewinnen, er wird nur vorübergehend berührt von
den. Jdeen des Bruders, er haftet feſt an der Erde, an der Luſſ
des Jrdiſchen, an der Liebe als Genuß der niedrigeren Art. Als
ſich in ihm dieſer Dräng nach dem „wilden, wilden Weib“ zur
Herrſchaft durchgerungen hat und er vergeblich in der Wildnis,
in der weiten, weiten Welt, nach ihm geſucht hatte, muß ſich
natürlich ſein Begehren auf die einzige richten, die für ihn das
Weib verkörpert, auf ſeine Mutter Chawa. Sie aber flieht ihn,
einem offenbar unbewußten Naturtrieb folgend. Jhre Mutter-
liebe nähert ſie dem ruhigen Chabel, und Kajin, den Beweggrund
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Hervorragend
Fritz Anders, Letete Skizzen aus unſerem heutigen

Volksleben Gretulas Heirat.
Fritz Anders, Das Duett in As Dur und Angderes.

Vovellen. 4. Aufl. Geſchenkb. 5 II.
Hedwig von Bismarck, Srinnerungen aus dem Leben

einer 955ährigen. 14. Auflage. 1913. Geb. 5 M.
F. Brochkes, Cajus von Derbe. Der Gefährte des Paulus.

Sin Bild vom Kämpfen und Werden in der älteſten
Geſchenkband 5 I.

Neue Chriſtoterpe 1913. Herausgegeben von Prof.
Bartels und Prof. Kögel. Geb. 4 I.

Kurt Delbrück, Dein auf ewig. Seelengeſchichte eines
jungen Mädchens. Seſchenkband 2 I. 9

F. Sommer, Das Rokokopult und Anderes. 1913. Ge

Richard Mühlmann Verlag, Halle a. S., Poſtfach 140.

empfiehlt [2144

in großer Auswahl

Sehnee acht.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

2. Auflage. 5 II.

Zlüthner- Flügel

nur 600 MK. r
1

H. Lüders,

u. billige
Rabattmarken. Gegr.
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nicht erkennend, erſchlägt im Zorn den Bruder. Nun wird Kajin
in die Wildnis getrieben, nicht von Adahm allein ſondern vom
eigenen erwachenden Gewiſſen. So ſehen wir in Adahm und
Chawa vorbereitet, in Chabel und Kajin ausgeführt, was die
ganze Menſchheit, was mehr oder weniger fühlbar jeder einzelne
Menſch empfindet: Zwiſchen Sinnenglück und Seelenfrieden!

Die Vorſtellung als Matinee war eine in allen Teilen
vollkommene. Unter Leitung des Hofſchauſpielers Ludwig
(Kajin) haben ſich die drei anderen Gäſte Anatol Molnar
Adahm), Hilma Schlüter (Chawa), Ernſt Reſchke (Chabel)
ſo aufeinander eingeſpielt, daß man an der natürlichen Wieder
gabe des eigenartigen Stoffes ſeine Freude haben konnte. Auch
die Szenerie: Urlandſchaft, war durch ihre wilde Romantik be
merkenswert. Da es keine Abonnementsvorſtellung war, iſt der
Beſuch (vgl. den Eingang) auch vom weiblichen Geſchlecht
als ſehr gut zu bezeichnen. Der Beifall war ſehr reich.

Dr. --ch.
x

Drittes Symphoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtaltert Geheimrat Richards; Leiter: Kapell-

meiſter Ohneſorg.
Nach zweijähriger Pauſe tritt der Meiſter der klaſſiſchen

Geigenkunſt, Profeſſor Henri Marteau, wieder einmal vor das
Halleſche Publikum, und zwar im dritten SymphonieKonzert des
StadttheaterOrcheſters Unter Leitung von Karl Ohneſorg am
Donnerstag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr in den „Thalia-
ſälen“. Das einzige Konzert von Mendelsſohn und die
Cigconna von Bach für Violine allein hat Profeſſor
Marteau gewählt, ein Programm von künſtleriſcher Vornehmheit.
Neben der Fedur-Symphonie von Brahms, der „Volkstümlichen“,
wie man zu ſagen pflegt, gelangen zwei Neuheiten zur erſten
Aufführung, und zwar zum Gedächtnis an Mozarts Todestag die
dreiſätzige Serenade für vier Orcheſter; ferner der neue Wein
gartner, „Luſtige Ouverture. Kartenverkauf in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
die einzige Aufführung der Operette „Der liebe Auguſtin“
in dieſer Woche findet am Dienstag ſtatt. Mittwoch wird in
neuer Einſtudierung „Fra-Diavolo“ gegeben. Muſikaliſche
Leitung: Alfred Elsmann; Spielleitung: Karl Kruthoffer. Die
Titelpartie ſingt Herr Färbach. Jn den übrigen Hauptpartien
ſind beſchäftigt die Herren Kammerſänger Schwarz, Gruſelli,
Heuſchen und Hammes und die Damen Kühn und Sebald.
Donnerstag (zum erſten Male wiederholt): „Gudrun“. Frei-
tag (Luſtſpielneuheit)y: „Wie man einen Mann ge
winnt“. Sonnabend: „Die verkaufte Braut“.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Reger, „Die Nonnen Brahms,
„Ein deutſches Requiem“.

Kirche, Schule und Miſſion.
Seminar für gewerbliche Fortbildungseſchullehrer.

Demnächſt wird vom preußiſchen Landesgewerbeamt ein Seminar
für Fortbildungsſchullehrer gegründet werden. Der Lehrgang ſoll ein
jährig ſein und ſoll nicht nur Lehrer, ſondern auch Männer des prak
tiſchen Lebens zur Erteilung des Unterrichts in der Geſchäfts und
Vürgerkunde, ferner im Zeichnen vorbereiten, Außer den genannten
Fächern ſind Lehrgänge in Geſundheitslehre, Technologie und Erziehungs
lehre in Ausſicht genommen. Das Seminar ſoll die hauptamtlichen
Fortbildungeſchullehrer ſo vorbereiten, daß ſie imſtande ſind, ſowohl
den ſachlichen wie geſchäftskundigen Unterricht zu erteilen, als auch an
der ſtaate bürgerlichen und allgemeinen Erziehung der Fortbildungs-
ſchüler erfolgreich mithelfen können. Zugelaſſen werden Handweiker
und Techniker, die mindeſtens drei Jahre praktiſch tätig geweſen ſind
und eine ausreichende allgemeine Bildung nachweiſen können, ferner
Volksſchullehrer, die die zweite Lehrerprüfung beſtanden haben und
bereits im Nebenamt als Fortbildungeſchullehrer tätig ſind. Die
Bewerber haben, ſofern ſie keine Fachſchule beſucht haben, eine Auf
nahmeprüfung, in der ſie die erforderlichen fachlichen und allgemeinen
Kenntniſſe nachzuweiſen haben, abzulegen.

Kurorte, Reiſen und Winter ſport.
Thüringer Winterſport-Verband. Jn Arnſtadt fand

die Hauptverſammlung des. Thüringer Winterſport- Verbandes
unter dem Vorſitz des Hofkammerpräſidenten von Baſſewitz
ſtatt. Der Verband zählt zurzeit 32 Ortsgruppen und gegen

3000 Mitglieder. Die Meiſterſchaft des deutſchen Skiver
bandes wurde für den 6.-9. Februar in Oberhof an
geſetzt. Weiter wurde die Einrichtung einer Wetterdienſt
zentrale in Gotha beſchloſſen. Die nächſte Tagung wird in
Gräfenthal ſtattfinden.

S. St. Blaſien, bad. Schwarzwald. Das nach ſeinem früheren
Protektor, dem verſtorbenen Großherzog Friedrich I. von
Baden genannte, jetzt unter dem Protektorat ſeiner Gemahlin
der Großherzogin Luiſe ſtehende „Erholungsheim

Friedrichs haus“ iſt in dieſem Jahre zum erſten Male auch
den Winter über geöffnet. Bekanntlich iſt dies auf
charitativer Grundlage errichtete Anweſen in der Abſicht ins
Leben gerufen worden, auch denjenigen Kreiſen, die mit Glücks-
gütern weniger geſegnet ſind, einen kliniſchen Kuraufenthalt in
dem durch ſeine klimatiſchen Vorzüge ſo begünſtigten St. Blaſien
zu ermöglichen, und zwar in einer erſtklaſſigen Anſtalt zu
mäßigen Preiſen. Die Kuranſtalt, deren ärztliche Leitung in den
Händen eines der Oberärzte des „Hotel und Kurhaus St. Blaſien“
ruht, nimmt unter ſtrengſtem Ausſchluß von Lungenkranken alle
Nervenleidenden und innerlich Kranken auf, (wie
Herz, Magen, Darm und Stoffwechſelkranke). Der Verpfle
gungsſatz iſt infolge des charitativen Charakters äußerſt gering
(5--8 Mark bei voller Penſion). Im letzten Sommer hatte ſich
eine aus den beſten Kreiſen beſtehende Kurgeſellſchaft einge
funden. Das Erholungsheim iſt für den Winterbetrieb vortreff
lich eingerichtet; auf Diätkuren wird beſonders Wert gelegt.

S Winterſport im bayeriſchen Hochland. München und ſeine
nahen Berge werden auch im Winter immer mehr zu einem be
vorzugten Reiſeziel. Einen guten Führer zum Beſuche der zahl
reichen Hochlandsplätze bildet die Broſchüre „Wintertage in
München und im bayeriſchen Hochland“, die ſoeben im neuen Ge
wande erſchienen iſt und von der Amtlichen Auskunftsſtelle der
Kgl. bayeriſchen Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffent-
lichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, an Jnter-
eſſenten abgegeben wird.

Wegen ſchweren Diebſtahls und räube
riſcher Erpreſſung vor dem Schwurgericht.

Halle a. S., 30. November 1912.
In der heutigen (ſechsten) Sitzung des hieſigen Schwur-

gerichts hatten ſich der 22jährige Buchbinder Friedrich
Grunow und der jährige Fabrikarbeiter Ernſt Weber,
beide ohne feſten Wohnſitz, wegen gemeinſchaftlichen, ſchweren
Diebſtahls und räuberiſcher Erpreſſung zu verantworten. Jhre
Straftat war in der Nacht zum 5. September in Mer ſeburg
geſchehen. Grunows Mutter iſt vor acht Jahren in der Jrren-
anſtalt Altſcherbitz geſtorben. Er hat ſchon mehrfach an Krank
heiten und eine Zeitlang auch am Veitstanz gelitten. Mehrere
Jahre beſuchte er das Merſeburger Domghmnaſium, kam hier
aber nicht gut fort und wurde deshalb zu einem Gärtner in die
Lehre gegeben. Die Gärtnerarbeiten waren ihm jedoch zu ſchwer;
er vertauſchte daher dieſe Lehre mit der bei einem Buchbinder-
meiſter, bei dem er aushielt. Nach beendeter dreijähriger Lehr-
zeit begab er ſich auf die Wanderſchaft, geriet aber in der Fremde
leider mehr und mehr auf Abwege. Seiner Angabe nach wurde
er durch ſchlechte Geſellſchaft verführt. Doch ſoll er ſchon in
ſeiner Jugendzeit durch eifriges Leſen von Indianer und
Nick-Carter-Geſchichten Neigung zu einem herum-
ſchweifenden Leben und zu ſchlechten Streichen bekommen haben.
Schon ſeinen Vater beſtahl er mehrmals, auch ſuchte er mit Vor
liebe minderwertigen Verkehr. Jm vorigen Jahre wurde er auf
ſechs Monate dem Arbeitshauſe überwieſen. Jm Mai d. Js.
wurde er wieder entlaſſen und begab ſich nun in unverbeſſerlicher
Paſſion erneut „auf die Walze“. Jn Potsdam lernte er im
Auguſt den Fabrikarbeiter Ernſt Weber kennen. Weber iſt bisher
nur wegen, Bettelns einmal beſtraft. Grunow beredete ihn, mit

ihm nach Merſeburg zu wandern; dort ſei er gut bekannt und
könne da vielleicht etwas ausrichten. Am 5. September langten
beide in Merſeburg an. Am Abend nach 8 Uhr führte Gr. ſeinen
Wandergefährten in das Haus des Buchbindermeiſters, bei dem
er früher gelernt hatte. Beide ſchlichen ſich heimlich auf den
Boden und ſuchten dort nach allerlei umher. Sie fanden aber
nichts wertvolles und beſchloſſen daher, ſich verſteckt zu halten, um
vielleicht in der Nacht Gelegenheit zum Eindringen in eine der
unteren Wohnungen zu erhalten. Sehr bald ſchon hörten ſie, daß
im zweiten Stock, in dem die Witwe eines Kreisſteuereinnehmers
wohnt, die Korridortür geöffnet wurde. Die Tochter der Witwe,
ein 50jähr. Fräulein, führte einen Maurer die Treppen hinunter,

Hilfe zu rufen.

um fhn aus dem Hauſe zu laſſen. Die Korridortür blieb in
gerſem er was die beiden Eindringlinge ſchleunigſt dazu
enutzten, ſich unbemerkt in die Wohnung zu ſchleichen. Die

Tochter kehrte bald zurück und verſchloß außer der Tür zum
Korridor auch die zu der Stube, in der ſich die beiden verborgen
hielten. Dann begab ſie ſich mit ihrer alten Muter in die gemein
ſame Schlafſtube. Die beiden Eingeſchloſſenen verhielten ſich
zunächſt ruhig und ſchliefen ſchließlich ermüdet ein. Als ſie gegen

Morgen erwachten, durchſuchten ſie die ihnen zugänglichen
Räume, fanden aber nur zwei auf einem Vertikow liegende
Uhren. Zugleich machten ſie nun die Entdeckung, daß ſie nicht
anders wieder aus der Wohnung heraus konnten, als daß ſie ſich
aus dem Schlafzimmer der Damen die Schlüſſel verſchafften.
Sie beſchloſſen das zu tun, Grunow riet aber, außer den
Schlüſſeln nun auch noch Geld zu fordern, da man ja die Frauen
jetzt einmal wecken müſſe. Beide banden ſich ſchwarze Schürzen,
die ſie in der Nebenſtube liegen ſahen, um den Kopf. Weber
wurde beauftragt, ſich an das Bett der Mutter zu ſtellen und ſie
zu verhindern, zu ſchreien oder ans Fenſter zu laufen. Grunow
trat an das Bett der Tochter und rüttelte ſie am Arme wach.
Sie ſchrie beim Anblick des ſchwarzvermummten Mannes in hef-
tigſtem Schreck laut auf. Gr. drohte ihr: „Ruhe, oder ich ſchieße!“
Dann rief er gebieteriſch: „Geld her!“ Sie erwiderte: „Nehmen
Sie hier die Uhr, weiter habe ich nichts!“ Er entgegnete barſch:
„Die kann ich nicht brauchen, ich brauche Geld!“ Sie erklärte,
dann müſſe ſie ſich erſt anziehen, um in die Stube nebenan zu
gehen. Er war damit einverſtanden und begleitete ſie dann in
die Stube, indem er ſie an einer Hand feſthielt, damit ſie nicht
an ein Fenſter laufen könne, um nach der Straße hinaus um

Sie gab ihm in aller Eile 20 Mark in, Papier
und eine Anzahl Geldſtücke, insgeſamt etwa 30--40 Mk. Gr.
kehrte dann mit ihr in die Kammer zurück und ſteckte nun auch
noch die vorher verſchmähte Uhr zu ſich. Weber hatte während-
deſſen fortgeſetzt Wache am Bett der Mutter gehalten, die ſich
vor Schreck nicht zu regen wagte. Endlich verlangte Gr., die
Tochter ſolle ihn und ſeinen Hameraden, aus dem Hauſe laſſen.
Er fügte aber drohend hinzu: „Wenn Sie dabei lärmen, dann
fliegt das ganze Haus in die Luft! Jch gehöre zur ſchwarzen
Bande!“ Auch fragte er ſie, ob ſie ihn kenne. Sie kannte ihn
nicht, ſagte aber in jhrer Angſt: „Ja“. Er gebot ihr darauf
unter ſchweren Drohungen, ihn ja nicht zu verraten. Sie war
ſo eingeſchüchtert, daß ſie die beiden Einbrecher die Treppen
hinunterführte und aus dem Hauſe ließ, ohne Lärm zu ſchlagen.
Beim Verlaſſen der Kammer rief Gr. der Mutter in eigen-
artiger Gemütlichkeit zu: „Adieu, Großmütterchen, Jhr Geld
ſchicke ich Jhnen wieder!“ Auch verlangte er zu eſſen, doch mochte
ſich die Tochter hierauf denn doch nicht mehr einlaſſen. Von
Merſeburg fuhren die beiden Diebe nach Halle und Magdeburg
und verjubelten dort das erbeutete Geld und den Erlös aus dem
Verkauf der Uhren. Als ſie wieder kahl waren, beſaßen ſie die
Frechheit, nach Merſeburg zurückzuwandern. Hier wurden ſie
beim Einſteigen in einen Keller, aus dem ſie angeblich nur
Lebensmittel zur Stillung ihres Hungers holten wollten, abge-

aßt.f Zur heutigen Verhandlung waren drei Aerzte zugezogen,

um ihr Gutachten über den Geiſteszuſtand Grunows abzugeben.
Der eine hielt es für beſſer, Gr. erſt eine Zeitlang einer Jrren-
anſtalt zur Beobachtung zu überweiſen, Die beiden andern erx-
klärten das aber für unnötig, da Gr. nur geiſtig minder-
wertig, keinesfalls aber geiſteskrank ſei. Das
Gericht ſchloß ſich der Anſicht dieſer beiden Gutachter an. Gru-
nows Vater dagegen verſicherte, nach ſeiner Anſicht ſei ſein Sohn
unbedingt geiſteskrank.

Die Geſchworenen ſprachen beide Angeklagte der ihnen zur
Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig, nur nahmen ſie betreffs des
Diebſtahls nicht ſchweren, ſondern bloß einfachen als vorliegend
an. Auch billigten ſie beiden Angeklagten mildernde Umſtände zu.
Das Gericht erkannte gegen Grunow als den eigentlichen Leiter
des verbrecheriſchen Unternehmens auf 16 Jahre Gefäng-
nis, gegen Weber auf ein Jahr,

Waſſerſtände am 2. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,04, Trotha Untp. 2,22,
Grochlitz 1,39, Bernburg Untp. 1,50, Kalbe Obp. 1.72. Kalbe
Untp. 1,28. El be: Leitmeritz 0,16, Außig 6,43, Dresden

0,96, Torgau 1,16, Wittenberg 2,26, Roßlau 1,70.
Barby 2,04, Magdeburg 1,62, Tangermünde 2,55, Witten
berge 2,28, Hohnſtorf. 1,89. Mulde: Düben 6.90,

N 0 Rmacht 45 Sorten Suppenwürfel
besten

RKomane bhevrlunter Männer un Frauen

Soeben

erschienen
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Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallenfür jeden Zweck,

V Stacheldraht 2c.,
ſtarke Durchwurffſiebe.

e
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Lola Montez
Historischer Roman von Joseph Aug. Lux

Mit 35 Illustrationen, Dokumenten, Briefen usw.

Im Mittelpunkte steht die berühmte Tänzerin Lola Montez, die durch ihre intimen
Beziehungen zum König Ludwig I. von Bayern das politische Leben der Zeit stark
beeinflußte. Dies Irrsal der Liebe und Politik gestaltet sich zu einem glänzenden

Kultur- und Sittengemälde des Vormärzes.

46. 50. Tausend

41. 45. Tausend

Jeder Band geheftet 4 M, gebunden 5 M, in Pergament M 7,50

J. bis 15.

Tausend

Grilliparzers Liebesroman
Die Sehwestern Fröhlich. 16. 18. Taus.
Roman aus Wiens Klassischer Zeit von
Joseph Aug. Lux
Fin Liebesidyll Ludwigs XIV.
Louise de La Vallière,. 16.--20. Tausend
Historischer Roman von Dora Duncker
Lassalle. Ein Leben f. Freiheit u. Liebe
Roman v. Alfred Schirokauer, 16.--23. Taus.

Verlag von RICH. BONG, Berlin W 57

Bohnen Frühling PilzEiergerste Geflügel Reis
Eiernudeln Gemüse Reis m. jullenne
Eierriebele Gerste Reis m. Tomaten n iu erEierspätele Goulasch Rumford jede u Leben der IaEiersternchen Gries Sa go an e oenor Roman v. HeinrichErbsen grun Grünkern 7 Schwaben r Neweng ete LIede
Erbsen fein Haferflocken Spargel n Roman von Heinrich Vollrat
Erbs m. Speck Hausmacher Tapioka wer Ken einer Kalgerin
Erbs m. Schink. Kartoffel Tapioka- Julienne Katharina II. v. Rußland. 29. --32. Taus.

l Geschichtlicher Roman von Eugen ZabelErbs m. Ohren Königin Tomaten
Erbs m. Gemüse Linsen Weibertreu Zu habenFrankfurter Pariser Blumenkohl in allen Buchhandlungen

3 Teller 10 PPFg- 5L.

Curry Feine Julienne Ochsenschwanz
Krebs Mockturtle Wildpret
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Aelteste Handlung
am Platze

Gustav
Aittelstr. 9--16

Brose,

Beleuchtungs- Gegenstände
für Gas, Eektrisch und Petroleum, als:

Ampeln, Zuglampen, Kronen, Pendel, Decken Beleuchtungen,
(2120

Tisch- u. Hängelampen, Küchenlampen u. Laternen aller Art,
Seiclenschirme, Volants und Perlreifen emptehit das Spezialgesehatt

Leipzigerstr. 96,
Delitzscherstr. 75.
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Einrichten Zu du den da
Ordnen von NaBüchern, laſſen, Grundſtü

und Hypotheken Verwaltun en,
Klagebeantwortungen uſw. über
nimmt, ſowie Auskünfte t
Art erteiltBüro lIänicke, Haſenhtaße

Ein Ia. vierſitziger
Halbverdeck

L (zweiſpännig), ein leichter
Halbverdeck

ein u. zweiſpänn.), ein JagdL wagen, ein Federtransvport-
X wagen (ein u. zweiſp.) preisw.
x z. verk. Magdeburgerſtr. 52.

Ofen-Reinigen,
w. Vmsoetzen.Scharrenstr. S.C. Böhme, u Tel. 308

Wegen Rationsverluſt zu ver-
kaufen

1. Vollblutfuchwallach, Hähr,Faſanenſchweiſ, 1000 Mk.
2. Oſtpreuß. Rappwallach,

12jähr., 800 Mk.
Beide Pferde ſind im Adjutanten-
dienſt ge äußerſt leiſtungs-
ſie elloſe Beine, vollſtändig
ſtraßen und trupgenfromm. Näh.
J Futtermeiſter 4 Bat
F. R. 75.Arbeitspferde,
am liebſten Belgier zu kaufen
geſucht. Gefl. f. u. Z. qu. 9088
an die Exped. d. Ztg. (6550

Leichteres HFohlen2 vertraut billig (2158
Fr. leer. bohtrseberglt g.
Dreian weWagenpferde

ſtehen billig zum Verkauf. [6597
Hallescher Tattersall.

Lanchſtädterſtraße 1. Tel. 2804.

Eine neu-milchende Kuh mit Kalb
ſteht z. Verkauf oſenfeld Nr,
bei Hohenthurm.

Damen Taghemden

Damen Jeinkleider

Stickereiröcke

Anstandsröcke

Taschentücher u An 2.60
Taschentücher e an J. 7s
Servierkleider 800 750 70 9.00

Nausschürzen

Cischgedecke

Kaffeegedecke

Lischdecken

3.00 2.60 2.10 60

2.50 2.25 1.90 1.60

6.50 5.50 4.25 3.00

5.25 4.00 3.00 2.60

Wischtücher

Zettbezüge

Zettlaken1.90 175 1.25 90 Pt.

Stubenhandtücher v in
Küchenhandtücher e

Zruno Freytag's

Weihnachts Wäs
anerkannt gut und villig.

Aus der grossen Auswahl besonders empfohlen:

10.25 8.75 6.75 5.6s

9.00 6.50 5.50 4.o0

450 3.25 2

.00

Dt2. 6.00 5.75 4.50 n

7.00 6.00 5.00 4.50

4.00 2.90 2.50 2.15

Anfertigung ganzer Fraut- Ausstattungen.

Fra elLandſitz Sein m Stozebirse

Althee-Bonbon,
beſtes z gegei

ne Müller. a

uche z. 1. Jan. zuverläſſigesHausmädchen
das ſervieren und plätten k
bei r Gehalt. ZeugniſſePhotographie einzuſenden. [6493

Frau Landrat Schaeper,
Nordhauſen a. Harz.

m
Tüchtige Köchin,

die nur die Küche verſorgt, findetſofort oder nach Weh hieth und dauernde Stelntg
ewerberinnen wollen Zeugniſe

und Bild 6476
bei Zwickau (Sa.

Geſucht zum 1. Januar
ute Köchin

bei hohem Lohn, die Hausarſei
mit übernimmt. 159Margaretenſtraße

z Jnn ger tuchtiger Landwirt,
ged. Garde-Kav., ſucht zum1. 1. 13 Stellung als Verwalter

Gefl. Off. unt. Z. u. 9092 an
die Exped. dieſer Ztg. (2 h

Wegen Aufl. m. Haush. ſucheun 1. 1913 für meine durchaus
Wverlüſſge Jun gfe r
(Schneidern, Oper plätten,

Friſieren) Stellung. Kann die-
ſelbe warm empfehlen.
E. Gräfin d'Haussonville

geb. von Puttkamer,Merſeburg, Domſtraße 1.

Vermietungen
Mandeburgerſt.. 60

g., 5 Zimm. u. Zub., auch2 a Weſcmeſeletär t. hre
s verm. Beſicht. 9-11 und 3-L herrſch. Wohnung

Th raten e er heizb.Küche, Bad, 2 ädchent;,di elektr. Licht,
per 1. 1913, auch früher.

x

2 Nähe S „Hauptvoſt,

Gr. S Steinitr 30 II. Et.
Amtliche ehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des g 29 der Neuen Satzungen der Landſchaft derProvinz Sachſen und der von dem r Kommiſſarius der

Pandſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute
folgende 49hige fandbriefe des landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen ausgeloſt worden:

Zu 1000 Taler Nr. 13, 48, 196, 202.Zu 500 Nr. 386, 35 514, 842.Zu 100 r 476 527, 720, 936, 968, 1195, 1450

Zu 33 Nr. 156.Zu Nr. 179.Die Lisgeſsſten Pfandbriefe Deren hiermit den Inbabexn ur
Einlöſung durch Zarsablung des Nennwertes am 1. 9 dis
gekündigt und wiſſen en s Verfallzeit nebſt den noch ni Wagen

Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigemZuſtande eingeliefert werden

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach de
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft benglihe tungen mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchl uß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der insſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungs-
ſumme wird bei der indung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe
vortopflichtig zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verlöfungen noch Fucſtangig r ſe des landſchaftlichen Kred

gen Pfandbriefe de an a en Kredit-deraubes der h ins Fa chſen
Zu 1000 Taler 9500 Kr.Zu 18 Nr. 218, 1360.
Zu 50 Nr. 143.Zu 25 Nr. 185.

Halle (Saale), am 16. November 1912.
Direktion der Landſchaft der Provinz sathſen.

Goeldner. Poetersilie.
lung des dert nung

Behufs Wiederherſtellung des Fabrdammpflaſters wird die
Fyertuitrg e von heute ab auf 2 Tage für den Fahr und Reit-
verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 2. Dezember 1912.
Die Polizei- Verwaltung.

Zſeantmachung,Die J Zuſlnenga enhen e) unter den Pferden der Schult-
Wei Brauerei ier, erſeburgerſtraße 45 e, iſt erloſchen.
Die Srff ffrmaege eln ſind aufgehoben worden.

en 30. November 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Mittwoch, den 4. und
Donnerstag, d. 5. d. Mts.

erhalte ich große Transporte
beſter belgiſcher u. franzöſiſcher

Arbeitspferde.
dir Pferde ſind m W Jonjähris m

kommen aus voller Arbeitſage hre Sangerhauſen.
Fernſprecher 53.

Die in der heutigen nen unſerer Aktionäreauf 6 tag etzte Dividende für e Cattzighr 1911/12e mit k. 60. für jede Wktie gegen Einlieferung des
Ka endenſcheines Nr. 24 bei dem Halleſchen Bankverein vonch, Kaempf K Co., Kommauditgeſellſchaft Tuf Aktien in Hallea. w. 2 der al Deſ gr. e Landesbank in Deſſau, deren
Filiale in Bernburg, dem deburger Bankverein in Magdeburgund an unſerer Ge Luſchafteta e zur Auszahlung.

Nienburg, Saale, den 30. November 1912. 2161
Soblossmälzerei Aktien-Gesellsohaft,

vorm. Th. Schmidt Co.

Wie man Schuhe

Stiefel behandelt

Um das Leder dauerhaft zu er-
halten und den Schuhen einen
eleganten Hochglanz, der bei jedem
Wetter anhält, zu verleihen, trage
man von der überali erhältlichen
Schuhecreme Pilo nur ganz wenig
auf und reibe alsdann mit einer
weichen Bürſte glänzend. Pilo iſt

ſehr fett, nimmt kein Waſſer an,
iſt ſehr ſparſam im Verbrauch und
glänzt im Hugenblick wunderbar.

Pilo ist überall zu haben!

Mehrere Waggons [2101KaiſerkroneSaatkartofeln
in Saatſortieru e ortenrein, von krankheitsfreienFeldern angen zur Frühjahrslieferung Freegh aſſe von
röß. landw. Genoſſenſchaft zu kaufen geſu Offert. unt.

9816 an Haasenstein Vogler A.-G., Berlin W 8.

vort ler terte ſbenllwe rer Trans

Kühe und Kälber.
au ſchgekalbte en und Bullen, preismir zum Ver aH. Royde, Brehna Tel. 42 g.

Guthonorierten

re Higgen zu richten unter
J. an Hauasen-a 3 er A.Berlin W. 12136

bietet die Uebernahme der
Vertretun eingeführter
Geſellſchaft. Arbeitſame, gut
berufene Bewerber belieben

[12136

W rJuwWwelen. [6598]

—DDZD

u. Steiger
Halle a. S.

I ral
D. R. P. 126b139

jr
Mannesmann

Bestes hängendes ſiasglühlicht

Echt nur, wenn Brenner
und Zuhbehörteilo den
Stempoel Graetzin tragen.

Verlangen Sie überall das

2188] echte Graetrin-licht.

Stroh
kauft zu t. Tagesgeren tn eäia t ltigeas t

I. Jage-GroßbandlungGegr 58 Tel. Nr. 57.

telle,25 000 Mark z eWert,ſof. od. e et Off. u p. 5051
g. dis t h Ag. verb.

ertpap. Wage

EHRICGH GRAETZ
Berlin S0. 36, Elsenstr. 92 d.

n Lieskau belegenese e V Brandper k. 11000, wird von Selbſt
ebern eine erſte Hypothee i
öhe von

M. 5--6000ucht. Angeb. b. unt. Z. w. 9094S zfe Exped. d. Ztg. erbeten.

50 900
vorneerſte ten gk a e eigt, W

trum,über 7 t 1. April
nktlichem Zinezgpler e t
ff. v. Selbſtgeb. erb. u. B

an Rudolf Mosse, Halle. (21
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